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Habenkreuzſenatz 
10⸗prozentige Mietserhöhung — Kopfſteuer — Abbau der Erwerbsloſenfürſorge — Aber keine Heranziehung der Beſitzenden Die erſte Tat der neuen Regierung liegt vor. bereits angekündigte Ermächtigungsgeſesßz, das dem reuz⸗Senat die Mö i ſelbſiherrlich unter Ausſchluß 

tretung vorzunehmen. 
Es iſt ein außerordentlich umſangreiches Diktatur⸗Pro⸗ SLer re für das der neue Senat „im Hinblick auf die Notlage T Freien Stadt und zur Wiederherſtellung des Gleichgewich⸗ tes in den Haushalten des Staates, der Gemeinden und der Gemeindeverbände, ſowie zur, Behebung finanzieller, wirt⸗ ſchaftlicher und ſozialer Notſtände“ vom Volkstag einen Frei⸗ brief ausgeſtellt haben will. Und zwar verlangi Herr Ziehm Vollmacht für folgende Maßnahmen:; 

1. Vercinfachung der Verwaltung und Rechtspflege mit dem Ziele, Erſparniſſe zu machen, v 
2. Aenderung des Steuergrundgeſetzes zwecks Bereinfachun und Verbiligung der Steuerverwaltung, cung 
3. Aenderung der Vorſchriften über den Finanznusgleich in den einzelnen Steuergeſetzen, 
4. Aenderung des Einkommenſteuergefetzes, und zwar 

a) Einführung einer beſonderen Stener für Aufſichtsrats⸗ tantiemen, 
b) Neuregelung der ſozialen Ermäſtigungen, ů 
c) Einfühßrung einer Minveſtſteuer für diejenigen Steuer⸗ ypflichtigen, die auf Grund der ſozialen Vorſchriften des Geſetzes ſteuerfrei ſind, ů 

5. Aenderung des Gewerbeſteuergeſetzes, und zwar: 
) Vereinigung ver 2. und 3. Kammer des Berwaltungs⸗ gerichts, 

‚ b) Ausdehnung der Gewerbeſteuer auf die freien Berufe, 
  

SEriS 
7. Aenderung des Umſatzſteuergeſetzes, und zwar 
ah) der 88 S und 13 (Aufhebung gewiſſer Einſchränkungen), bh) der Erhühung der Umſatzfteuer auf 17%4 Prozent Gisher Vhaft. mit Ausnahme der Umfätze der Landwirt⸗ aft, 
8. Aenderung des Wohnungswirtſchaftsgeſetzes, und zwar 

a) Erhebung einer ſtaatlichen Notapgabe in Höhe von 10 Prozent der Friedensmieten von den zwangsbewirtſchaf⸗ 
teten Räumen und ihre Verteilung auf Stant und Ge⸗ meinden, ů 

b) Neuregelung ver Wohnungswirtſchaft mit dem Ziele eines planmä Abbaus der Zwungswirtſchuft, 
9. Aenderung des ichſelſtempelgeſetzes, und zwar Erhöhung der Steuerfätze, 

10. Aenderung des Verſicherungsſteuergeſetzes, und zwar Er⸗ höhung der Steuerſütze, 
11. Aenderung bes Zuckerſteuergeſetzes, und zwar in bezug auf den Kreis der ſteuerpflichtigen Gegenſtände, 
12. Kenderung des Kreis⸗ und Provinzialabgabengefetzes, und zwar des § 7. 

Abänderung des Erwerbsloſenfürſorgegefetzes zwecks Beſeitigung von Mißſtänden, eletes z 
Abänderung der Reichsverſicherungsordnung Einſichtlich der Krankenverſicherung, 
Abũünderung des Reichsverſorgungsgeſetzes. 

Dieſer Sanierungsplan geht weit über die Vorſchläge hin⸗ aus, die vom Rumpfſenat vorgelegt worden find. Wenn man fich auch mit verſchiedenen dieſer Maßnahmen einverſtanden erklären rönnte, in ihren Hauptpunkten ſind ſie vom Stand⸗ punkte der erwerbstätigen Bevölterung unaunnehmbar. Das gilt in eriter Linie für die 10hrozentige Mietserhöhung. Dazu treten jetzt noch die Pläne auf Neuregelung der ſozialen Er⸗ mäßigungen bei der Einkommenſteuer, worüber bei dem anti⸗ ſozialen Charakter der neuen Regierung in erſter Linie ein Abbau der Sozialabzüge für die breiten Steuerſchichten zu be⸗ fürchten bleibt. Außerdem bedeutet die Einführung eines Mindeſtſatzes in der Einkommenſteuer die beſonders ſcharfe Heranziehung der kleinen Einkommensempfänger. Wir haben es bei diejem P;⸗ mI ichts anderem zu inun, als mit 
tſchland zur Einführung gekommenen 

Kopfſteuer, die als höchſt unrecht gelten muß. 
Gegenüber dieſen als ausgeſprochene Maſſenbelaſtung wirken⸗ den Maßnahmen, fehrt in dem Programm die von der So⸗ zialdemokratie vorgeſchlagene und gejorderte ſtärkere Heran⸗ ziehung der höheren Einkommen und einer Rotabgabe von Bermögen, die alle VBelaſtungen der ſowieſv ſchon ſchwer be⸗ drängten breiten Maſſen überftüſſig machen würden. Aber dafür hat der Senat von Hakentreuz Gnaden auch nicht das geringſte Verſtändnis. Anſtatt das Geld von den Kreiſen ein⸗ zuziehen. die dazu am eheſten in der Lage ſind, will er die Hauptlaſten den minderbemittelten Voltsſchichten aufbürden. Hand in Hand vbamit gehen noch 

vik Aushöhlung der ſozialen Nothilfen, 
die in Form der Krankenverſicherung und Erwerbsloſenfür⸗ ſorge beſtehen KAuch dieſe Einrichtungen, die der minderbe⸗ miitelien Vevölkerung wenigſtens einen notdürftigen Schutz für die Wechſelfälle des Lebens geben, ſollen der Sanierung tributpflichtig gemacht werden. Die Einführung einer Gebühr 
für Krankenſcheine und Rezepte. bedeutet eine ſo ſtarke Ein⸗ ſchränkung der Krankenverſicherung, daß gerade die Notieidend⸗ 
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    jten und Bedürjtigſten zukünftig von ihrer Benutzung im flarken Maße ausgeſchloſſen ſein werden. Von nicht weniger 
er Tragweite iſt das, was auf dem Gebiete dex 

Erwerbsloſenfürſorge geplant wird. Unter der vom Senat geforderten Ermächtigung zur Beſeitigung von Mißſtänden in der Erwerbsloſenfürſorge wird man 
eine ſcharfe Auskämmung der ſchutzloſen Unterſtützungs⸗ 

empfänger 
zu verſtehen haben. Denn um tatſächliche Mißſtände in dem Bezuge von Erwerbsloſenfürforge zu beſeitigen bedarf es keine Ermächtigung. Soweit Mißſtände auftreten, laſſen ſich dieſe an Hand der beſtehenden geſetzlichen Vorſchriften durchaus auftreten. Wenn der Senat jedoch die Vollmacht zur Abän⸗ derung des Erwerbsloſenfürſorgegeſetzes verlangt, ‚o gibt er damit zu, daß er ſich nicht auf die Ausmerzung von Mißſtän⸗ den beſchränten will, ſondern Aenderungen von erheblicher Be⸗ deutung plant. Dieſe werden, ſoweit ſie die jetzigen Grund⸗ lagen der Erwerbsloſenfürſorge antaſten, auf ebenſo ſcharfen Widerſtand ſtoßen, wie die „Rekormen“ auf dem Gebiete der Krankenverſicherung und der Rentner⸗Verſorgung. 
Das Diktatur⸗Programm enthält demgegenüber weder Vor⸗ ſchläge über den Beamten⸗Gehaltsabbau noch überhaupt irgendeine Aeußerung darüber. Es muß daraus geſchlußfol⸗ geri werden, daß die Regierung dieſer Frage nicht auf dem Wege einer Ermächtigungs⸗Verordnung, ſondern einer geſetz⸗ lichen Regelung zur Löſung bringen will. Da dieſe Frage jevoch als ein Hauptbeſtandteil des Sanierungsprogramms zu betrachten iſt, dürſten die Vorſchläge der Regierung ebenfalls bald zu erwarten ſein. 
Der neue Senat wird auch kaum darüber im Unklaren ſein, daß die von ihm gewünſchte Diktatur⸗Vollmacht auf ſtärkſten Widerſtand im Parlament ſtoßen werden. Im Winter 1926 

haben wir bereits einmal die Vergewaltigung der Volksver⸗ tretung durch einen bürgertichen Ermächtigungsbeſchluß erlebt. 
Wie damals ſteht auch heute die Sozialdemokratie auf dem Standpunkt. dck ä„ 

eine derartige Ermächtigunn nicht mit einfacher Mehr⸗ 
heit erteilt werden kann, ſondern einer Zweidrittel⸗ — mehrheit bedarf. 

Es iſt ſchon an ſich ein gefährliches Spiel in ſo bedeutungs⸗ 
vollen Angelegenheiten wie es die Sanierung darſtellt, die 
öffentliche Mitbeſtimmung der geſetzgebenden. Körperſchaft aus⸗ zuſchalten. Völlig unmöglich iſt es, das auf Grund einer ein⸗ 
fachen Mehrheit zu tun. Die Dinge, die von der Hakenkreuz⸗ 
Kegierung geplant werden, ſind zum großen Teil von ſo fol⸗ 
genſchwerer Bedeutung, daß die Bevölkerung mit Recht ver⸗ 
langen kann. daß ihre gewählten Vertreter ihren Einfluß 
darauf geltend machen. Es iſt dies nicht nur in Krundfätz⸗ 
licher Hinſicht, zur Sicherung des demotratiſchen Mitbeſtim⸗ 
mungsrechtes erforderlich, ſondern auch deswegen, weil nur 
ſo die Gewähr dafür beſteht, daß die Sanierung ein erträg⸗ 
liches Gewicht bekommt. 

Der Kampf um die Sanierung iſt entbrannt. Das Voll 
wird ihn führen müſſen, zur Sicherung ſeiner demorratiſchen 
und ſozialen Lebensrechte. 

Keine großen Erwortungen 
Die bürgerliche Preſſe zur nenen Regierung öů‚ 

Der neue Rechts⸗Senat wird ſelbſt in der bürgerlichen 
Preſfe nicht mit Fanfarenklängen begrüßt. Die „Danziger 
Neueſten Nachrichten“ geben ihrem Kommentar am Sonn⸗ 
abend die bezeichnende Ueberſchrift: „R egierung ohne 
Jubel“. Das Blatt äußerſt zunächſt einige Bedenken über 
die Lebensfähigkeit des neuen Senats, weil noch nicht ab⸗ 
zuſehen ſei, wie die Nazis mit ihrer Rolle fertig werden. 
Die „D. N. N.“ ſchreiben darüber folgendes: 

„Die politiſche Unerfahrenheit der Nationalſozialiſten hat ſchon in den wenigen bisherigen Sitzungen des neuen 
Volkstages dazu geführt, daß ſie ſich unglücklich fühlten, 
nicht eine Politik des Gefühls treiben zu können. Dieſer 
Zuſtand innerer Unſicherheit iſt von der marxiſtiſchen 
Oppoſition bereits erkannt und ſehr geſchickt ausgenutzt 
worden und wird es auch weiterhin in noch ſtärkerem 

  

Heilſh-Miſher Hendeleverten vir 
Zaleſki iſt dafür — Morgen erſte Leſung im Sejm 

Im außenxvolitiſchen Ausſchuß des polniſchen Seims bielt am Sonnabend Außenminiſter Zalefki ein längeres Erpoſe über die autenpolitiſche Lage Polens. Vor allem hob Zaleſki, wie im die Unbebdingte Frieöfertigkeit als Grundzug der polniſchen Außenpolitik hervor und unter⸗ ſtrich, daß die polniſche Oeffentlichkeit ſtets Beweiſe ihrer Einmütigkeit geliefert hatte, wenn es lich um entſchiedenen volniſchen Widerſtand gegen Angriffe auf polniſche Rechte gehbandelt habe. ů 
In letzter Zeit habe Polen 87 verſchiedene Abkommen mit einer Reihe von. Siaaten abgeſchloſſen, die die ver⸗ ſchiedeuartigſten Probleme wirtſchaftlicher, finanzieller, ner⸗ kehrstechniſcher, rechtlicher und anderer Natur regeln. Ein diefer Abkommen werde ſchon jetzt dem Seim zur Ra⸗ 'ierung unterbreitet, der. Reit werde demnächſt folgen. Unter dieſen Abkommen befinde ſich 

auch der deutſch⸗polniſche Handelsvertrag; 
zu dem Zaleſki erklärte: „Seit der Unterzeichnung dieſes 
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des deutſchnationalen Senatl 

Maße werden. Die neue Negierung wird alſo darauf an⸗ gewieſen ſein, wie ſehr ſich die Nationalfozialiſtiſche Par⸗ tet an den Tatſachen zu ſchulen vermag, und wie weit ſie damit an politiſcher Einſicht gewinnt.“ 
Die Razis werden ſich, ſo meinen die „D. N. N.“ weiter, 

r Extavaganzen noch romaniiſche Wünſche geſtaiten u.“ Dann werden neue Steuern angekündigt, neue Belaſtungen für die Bevölkerung und Gehaltsabbau bei den Beamten. Das alles wird nun plötzlich als notwendig 
angeſehen, während in der Regierungszeit des Linksſenats die damaligen Stenern ſchon als „unerträglich“ bezeichnet wuxden. Immerhin ſehen auch die“ „D. N. N.“ in den Ab⸗ ſichten des Rechtsſenats „wahrlich keine ſchönen Aufgaben.“ 
Die Führung der neuen Regierung liegt nach Anſicht des Fuchsblatts beim Zeutrum: 

„Dieſe neue Regierung ſteht, oberflächlich geſehen, unter Führung der Deutſchnationalen. Die eigentliche Führung jedoch wird, darüber vermag kein ZSweifel zu 
beſtehen, das Zentrum haben. Das Zentrum verfügt in 
dieſer Reglerung über fün tt . Es hät außer dem Vizepräſidenten des Senats, der Soziales nud die Per⸗ 
ſoltalien übernommen hat, allerdings keine ansſchlag⸗ 
gebenden Aemter beſetzt. (Vom Bauweſen abgefehen.) 
Aber die Sitnation ergibt, daß bei fünf Senatoren der zahlenmäßige Stimmenumſang ſo groß ſein wird, daß bei nicht vollbeſetzten Senatsſitzungen das Zentrum die alleinige Mehrheict hat.“ 
In dieſem Zuſammenhang iſt die Miteilung intereffant, 

daß „die Beſeitigung des Arbeitsvermittlungsgeſfetzes nicht wirb erfolgen können, weil das Zentrum ſich höchſten? zu einer Milderung der Beſtimmungen bereit erklärt.“ 
Auch die „Danziger matdemede Zeitung“, das Organ 

präſidenten, jubelt nichtt— 
„Es iſt ietzt nicht die Zeit. die Regierung mit einem 

Hymnus zu begrüßen. Kein Menſch und am allerwenig⸗ ſten die neugewählte Regierung, iſt ſich im Zweiſel dar⸗ über, daß ſie einer ungeheuren ſchweren Aufgabe gegen⸗ ütberſteht, daß ſie in der ſchwerſten Zeit, die Danzig viel⸗ leicht jemals erlebt hat, die Zügel in die Hand nimmt nud für ſich und die hinter ihr ſtehenden Parteien eine denbar ſchwere Verantwortung übernimmt.“ 
Das Zeutrumsblatt warnt bavor, die Schuld für die un⸗ günſtige Situation des Freiſtaats der alten Koalition zu⸗ zuſchieben. Auch die „Landeszeitung“ bezeichnet die Auf⸗ gaben der Regierung als äußerſt ſchwierig. Sie ſchreibt: 
„Statt Entlaſtung weitere Belaſtung, und dͤieſe will natürlich niemand gern auf ſich nehmen. Daß die Ur⸗ jache dieſer unſerer finanziellen Notlage nicht bei der ſo⸗ eben abgetretenen Regierung lag, ſondern in den Ver⸗ 

hältniſſen, vor allem in den Maßnahmen Polens (Soll, Gdingen, Poſt, Zuzug polniſcher Arbeitnehmer ufw.), ha⸗ 
ben wit bereits ſeinerzeit eingehend dargelegt, und dieſe 
Tatſachen dürſen niemaks aus dem Auge gelaſſen werden, Und darum möchten wir auch heute jene Parteien, die neu in die Regierung eintreten. warnen, nun wieder mit 
dem Geſchrei von der Mißwirtſchaft der verfloſſenen Re⸗ gierung anzufangen. Damit kommen wir nicht weiter, es iſt auch nicht wahr, und auch die Zentrumsfraktion 
ſollte ſich ſo etwas von vornherein als Kvalitionspartei verbitten, denn dieſe Vorwürfe, obwohl ſie in agitatori⸗ ſcher Weiſe gegen die Sozialdemokratie gemünzt find, 
Weies 14628 Zentrum in der gleichen oder doch ähnlichen eiſe mit.“ 

In der Beſetzung einzelner Senatorenpoſten erblickt die „Landeszeitung“ mehrere Schönheietsfehler und manches Amt hätte man gern vielleicht mit einer andern Perſön⸗ lichkeit beſetzt geſehen ...“ Aus allen dieſen Aeußerungen geht hervor, daß man ſich ſelbſt im bürgerlichen Lager 

  

   

    
         

  keinen Erwartungen auf eine Beſſerung der Situation des 

iutſziert 
verkleinern. Deshalb waren wir gezwungen, gewiſſe Ver⸗ vrdnungen zu erlaſſen (die unlängſt erhöhten polniſchen In⸗ duſtrieeinfuhrzölle), die das Gleichgewicht wiederherſtellen ſollten. Trotz dieſes Zuſtandes, der nicht unſeren Abſichten bei der Unterzeichnung des Vertrages entſpricht, hat ſich die polniſche Regierung dennoch entſchloſſen, dem Parka⸗ ment das beutſch⸗polniſche Wirtſchaftsabkommen zur Ratifi⸗ zierung zu unterbreiten, denn es ſei ſtändiges Beſtreben der polniſchen Regierung, die Wirtſchaftsbeziehungen Po⸗ lens zu anberen Staaten zu normaliſteren.“ In ſeinen er gabl, Ausführungen fügte Zaleſki noch hinzu: „Trotz der Fahlreichen Stimmen, die oſtmals im deutſch⸗polniſchen Zollkrieg nur gewiſſe Vorteile für die Verſelbſtändlichung des polniſchen Wirtſchaftsorganismus ſahen, hat ſich die volniſche Regierung auf den Standyunkt geſtellt, daß dieſer 

ü nnnurmele Zuſtand zwiſchen zwei Staaten, 
die ſich in. ſo vielen Hinſichten. gegenſ⸗ ſeitig wirtſchaftlich er⸗ 

  

  Vertrages ſind in der Wirtſchaftspolitit SDeuiſchlands ge⸗ wißſe Maßnahmen erfolgt- (Schiele⸗Zölle), Hie, deine. Bals 
gänzen, nicht lange ohne Schaden für⸗ beide Seiten währen könne.“ ——— — 
— 

T  



Eer Karer? Sens Lelser 

Hen Kuhtarbeitern vird der ohn gekürzt 
Generalangriff gegen die Lebenshaltung der Arbeiterſchaft — Noch iſt nicht aller Tage Abend 

„Für den Ruhrbergbau wurde am Sonnabendnachmittag zur 
ſelheng des Lohnkonflikts ein Schiedsſpruch gefällt. Er ſieht 
folgende Neuregelung vo 

Das Lohnab        

  

E 5 Ser D 1. Jannat wied 
Kraft geſetzt. Die zum 15. Januar zum Zwecke ber Vertrags⸗ 
änderung ausgeſprochenen Kündigungen gelten als zurück⸗ 
genommen. Die Neureglung läuft bis U 80. Juni 1931 und 
Von da ab jeweils ein halbes Jahr mit ſechswöchiger Kündi⸗ 
gungsfriſt weiter, wenn keine Kündigung erfolgt. 

Der Deutſche Bergarbeiterverband hat ſich am Sonnabend⸗ 
nachmittaß mit dem Lohnſchiedsſpruch im Kuhrbergbau befaßkt 
und beſchloffen, den Schledsſpruch aöbzutehnen. Auch der 
Zechenverband lehut den Schicdsſpruch ab. 

Die Ablehnung durch die Bergarbeiter erfolgt vor allem, 
weil die wiriſchaftliche Lage im Ruhrbergbau 

ſo günſtig iſt, vaß es eines Lohnabbaues nicht bedarf. 

Die Gewerkſchaften haben ihre rechneriſchen Unterlagen für 
dieſe Behauptung ergänzen können und feſtgeſtellt, daß Kohlen⸗ 
preisermäßigungen zu tragen ſind ohne daß man die Hand 
nach den Hungerlöhnen der Schwerſtarbeiter 
aus zuſtrecken braucht. Dieſer Umſtand hat auch die Ge⸗ 
werkſchaften veranlaßt. während der Schlichtungsverhandlun⸗ 
gen ihr als äußerſtes Enigegenkommen zur Erhattung des 
Friedens gemachtes Anerbieten, bis zu 4 Prozent Abbau zuzu⸗ 
geſtehen, wieder zurückzuziehen. 

Die Gewerkſchaſten lehnen den Schiedsſpruch ab, weil die 
Lohnabbaupolitit mit ihrer Schwächung ver in Kriſenzeiten ſo 
beſonders notwendigen Kaufkraft der Maſſen grundfätzlich für 
falſch gilt. Der neue Schiedsſpruch hat eine ungebeure Bedeu⸗ 
tung. Das trampfhafte Feſthalten der Unternehmer an ihrer 
letzten Forderung von 8 Prozent zeugt daſür, denn er ſoll die 

Plattform bilden, auf der der Kampf gegen den Lohn in 
Deutſchland weitergehen ſoll. 

Gehen die Kataftropher⸗Politil 
Der Sinn der Oſtreiſe des Reichsfanzlers 

Der Reichskanzler bat ſeine Reiſe durch Oſtdeutſchland 
abgeſchloſſen. Die Reiſe verfolgte den Zweck, dem Kanzler 
und den ihn begleitenden mit der Turchführung der Oſt⸗ 
hilfe beauftragten Beamten die Möglichkeit zu geben, an 
Ort und Stelle aus eigener Anſchauung die Probleme der 
Oithilfe zu prüfen und mit den Behörden und Nächſtbetei⸗ 
ligten die Frage der Not des deutſchen Oſtens zu beiprechen. 

Not des Oitens 
der An Ere inne ſchen And außen⸗ 

n Parteiswecke zu verſolgen, haben ſofort den Ver⸗ 
luch unternommen, dieſe Reiſe zu einer außenpolitiſchen 
Demonſtratiion umzugetkalten und eine Kundgebuns für 
die Reviſton der deutſchen Oſtgrenze daraus zu machen. 
Darauf hatte die nationaliſtiſchc volniſche Preſſe nur ge⸗ 
wartet, und ñe hat ſich 

mit Eifer auf gewiſſe deuiſchnationale Neden geſtürzt, 

die während der Oſtreiſe Brünings gebalten wurden. Der 
Reichskanzler. bat üch nicht anf dieſen Boden ziehen laſſen. 
Er hat in ruhiger Zurückbaltung vermieden, den Ton 
jeiner Reden und den Sinn ſeiner Reiſe durch dieſe 

ſe beſtimmen zu lafßen, er hat ferner ausbrücklich er⸗ 
i, daß er keine außenvolitiſchen Zwede nit feiner Fahrt 

nach dem Oſten verfolgt habe. 

Auch in einem anderen Punkte bat dieſe Reiſe jene 
Sreiſe enttäuſcht, die die Oitnat zu deutſchnationaler und f 
nationaljozialiſtiſcher Agitation ausnutzen. Wie die Natio⸗ 
nalſozialilten dic große Siriſchaftskriſe au den Houng⸗ 
Plan snrückjühren, iv die Deutſchnationalen im Oſten die 
Dirtſchaftsnot der Grenägebicte auf die PFreußen⸗ 
Regierung. DWas für die einen der Honng⸗Plan in, in für 
die anderen die Prenßen⸗Kaße. Es iſt iniampte Agitations⸗ 
politik, die ſic gerade gegen die Einrichtungen wendet, die 
im grötßten Umfange geholfen haben und 

für zweckmãßige Hilje 
jederzeit einirrien. 

        

   

   
    

     

  

In ſeiner unbrholſenen Trauerfleipung näberir fich Syl-⸗ 
Bain mit ungelenken Sewegungen jener Bant. anf der Koieite. 
die Tocher des Machbarn., jaß. „Roferte.- ſagie er, ich Babe einen Hrieſ vom Noiur erhulien daß ich zu ihm Tommen joll. 
Sicher irgend cint Inugweilige Geſchichte, die mit Aaters Tod 
zuſammenhängt — VBarum joll das abſolnt eivas Inaugt⸗ 
neßdmes feis?! ſcherzie Roſetir, „du baß cine wabrr Aamie. 
alles im ugäniägten Licht zu jeben — — Leß 
Lachen, ſeufzte er. hu biſt jes ſe felsgichrt And guui 
gelegt — DSarum machſt bu's nicht wir ich?- louhte fie ihn 
ichelmiſch an. „Das bkeiß ich nicht, ich bin immer je eweſen. 
Schon Daier ſogte: uch der alte Geisircgen!“ Pöährte das 
Mädchen leßt iſt er ja ot und unter der Erde. und du eibs 

EE* Snirirden in ſein?“ 

ich auch noch de Dis in dae Siadi 
ird mir dean der Xoist exzäblen? 

     

   

   

    

— — Wari 
WVit feirer Sceher. Dai — 

Krille deutſchnationaler und nationalſozialiſtiſcher Partei⸗ 

    

Das erklärt alle die Anſtrengungen ſowohl der Unternehmer 
als auch der Regierung und beweiſt die ſchwierige Stellung der 
Gewerkichaſten in dieſem Kampfe, der nur für den Angenblirt 
ruht. Kriſenzeit und ein verbindlich erklärter Schiedsſpruch 
geben keinen günſtigen Boden für einen augenblicklichen Kampf 
ab, und darum wird auch jetzt die Streikparole der KPD. ab⸗ 
gelehnt werden. 

Für die Bergarbeiter bedeuten die 6 Prozent Lohnabban 
eine ſchmerzliche Einbuße. Daß auch ſie nicht ohne Lohnäabbau 
durchkommen würden, darüber waren ſich, ſo meint der „Soz. 
Preſfedienſt“, alle Kumpels in den Gruben im klaren, auch die 
E lommuniſtiſche Phraſen leicht den Kopf verdrehen. An⸗ 
geſichts der Geſamtwirtſchaftslage und der Wirtſchaftspolitik 
der Reichsregierung hätte ein Wunder pafſieren müſſen, wenn 
die Bergarbeiier allein ſich vor der Lohnabbaulawine hätten 
retten können. Wunder gibt es aber am wenigſten in der Wirt⸗ 
ſchaftspolitil. Nur eins hätte den Bergarbeiiern höchſtwahr⸗ 
ſcheinlich ein beſſeres Ergeönis geſichert: ů 

eine reſtlos geſchloſſene Front. 

Daß ſie nicht da war, verdanken die Bergarbeiter den Kom⸗ 
muniſten. Wie immer und überall, ſo haben ſich auch im 
Nuhrlohnkampf wieder einmal die Kommuniſten als die Hel⸗ 
jer des Unternchmertums gezeigt. Ohne ihren Streikputſch 
hätten die Gewerkſchaften eine bedeutend beſſere Siellung in 
den Verhandlungen gehabt. 

Für die Bergarbeiter gilt nach dem Ausgang des Lohn⸗ 
kampfes das gleiche wie für die Berliner Melallarbeiter nach 
ihrer Enttäuſchung: Noch iſt nicht aller Tage Abend. Auch für 
die Bergarbeiter iſt ein Zwang zu balbiger Kündigung der 
neuen Lohnregelung gegeben. Die Ungunſt der Kampfſituation, 
wie ſie für dic Arbeiter durch die furchtbare Würtſchaftskriſe 
entſtanden iſt, lann nicht ewig dauern. Auch die Bergarbeiter 
werden eines Tages abrechnen. 

  

Der Reichskanzler hat wiederholt ſowohl in Königs⸗ 
berg als auch in oberſchleſiſchen Städten mit Nachdruck dar⸗ 
auſ verwieſen, daß ſtaatliche Hilfe nur möglich ſei, wenn 
nicht Feblerauellen und Hemmungen in den Oſtgebieten 
ſelber die Hilismaßnahmen durchkreuzen. Ein jeder hat 
verſtanden. worauf Herr Brüning abzielte. Er hat wieder⸗ 
bolt den Finger in oifene Wunden gelegt und deutliche 
Worte gegen parteipolitiſche Sabotage der Oitbilfje ge⸗ 
braucht. Er iit ebenio nachdrücklich gegen Kataſtrophen⸗ 
polititer und Panikmacher aufgetreten. 

So hat die Reiſe des Reichskanzlers dazu gejührt, daß 
die Stimme der politiſchen Veruunft und die ernſte Maß⸗ 
nun r Verantwoöriung in Kreiſe im Oſten getragen wor⸗ 
den iſt, die bisber die Dinge ſaſt ausſchließiich durch die 

  

politik angeſeben baben. 

25000 Spinnerxiarbeiter ausgeſperrt 
Ein Terrorakt englifcher Uuternehmer 

Die Spinnerei⸗ und Webereifabrikanten von Burnley 
baben nicht einmal die non den Unternehmern von 
Lancaibire für den 17. Januar ſeſtgeſeste Generalansſper⸗ 
rung abgewartet. Am Sonnabend ſind bereits ſämtliche 
Spinnerelarbeiter von Burnlen, 25 000 Menſchen, entlaffen 
und die Fabriken geichloſſen wor Burnlen iſt die Zen⸗ 
traäie der ſeit einer Koche ftrrikenden „½ Seber. Der 
Terroraft der Unternehmer von Burnlen ſoll natürlich ab⸗ 
ſchreckend wirten. Wabrſcheinlich aber dürfte er unter der 
engliſchen Abeiterſchaft nur das Gegenteil zur Folge haben. 

TWuotzii derf nuch nicht nach Rörwezen 
Die Regierung ertrilt ihm nicht die Erlanbnis 

Trotzki. der ſich in allernächſter Zeil in Norwegen 
nieberlaßſen wollte, bat von der norwegiſchen Kegierung 
eine Abiage erhalten. Dagu erfährt der „Dailn Herald“, 
daß die normegiſche ierung die deutſche und die ru⸗ 

rt hat, Trytzki keine Erlaub⸗ 

  

  

  

     

  

ngenden bebafter und er ſagte, ſie ſei ſo neit. bätte weder 
Kunzeln noch Sommeriproſſen — — -Und was ban du ibm 
darauf erwidert?“ forſchte Koſette geſpannt. Spivain drebte 
lich bin und ber und breßie die ichweißfeuchten Hände anein⸗ 
ander: Ja.— was ſollte ich jagen? Ich lonnte doch ſo einem 

Aann, wie es der Kotar ift. nicht eine asbſchiägige Ant⸗ 
Wert geben— Sie lachie. Dieſes Lachen hatte einen bineren 
Unierflang, o daß ſich Solrarn veranlaßt ſab. ſchnell weiter⸗ 
zuſprechen: . Ja, ich habe alſo geſjagt. daß ſie uns mal in ber 
nachſten Doche auj nuierem Hof beſuchen ſollten. dann fönnten 
wir ja näheres beiprechen — und — dann habe ich ja immer 
noch die Möglichteit nein zu ſagen!- — „Natürlich. gewiß. 
Aber komm nuun erit mal bexr. wir wollen gemütlich früpftücten, 
— ien — Eßen beim Säedre⸗ beßtenl:- 

iß Gott, war ein anſtändiges Frübſtäck. Solpain. 
tante nach und nach auf und mu gemũütlich. Sahrhajti 
iasze er mit otrr: Aasde. -das 'eckt Wärklictt ansgezeich 
net!“ — „s nnr. is“, ſasie ſie mit einem leinen höhniſchen 
Sacheln, und srinfe ein Glas Cbampaguer“ davon wirſt du 
ſchon nicht piel velsrimen. wenn du erſt aater dem Pantoffel 
jener neiten Dame ebne Nunzeln nud S üüt 

SEr iprach dem Sbammagner rüchti⸗ Sx i 
SSEIAS SSr Käfeit ibm m 

    

   

   

  

   
   

  

    
   S is: efeiie rief er Beärißtrri. Sie ianhtr „Kein nrin. 

Safette. es iß winlich mein Ernſtt- Er exrsteie, ich aun 
viche, ich lemn mich nicht von dir rrennen Nie uub nimmer 
Dofette! Was ich blos an? Da erhos ſie langſem den 
Ardt und fagie G LSchelnd- . Pas mal anf. mein Freund! 
Jest wirßt du zum Leiar gehen und berlandæn, Seß es dir 
ISbert 10 000 Fraut eusbezahli: und dann geüß bu nacß bem 
Sabnsei, en Sbei Faßrlartes 1. Klaßße nach ü i 
Stadr Die eit, weir Weg von bier lieg — s — enfführſ ů   eine fE ſchlatrig, indem ſie ſih in des weiche 

Clunde Lurt geſterber 
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Auch eugliſche Politiker proteſtieren 
Gegen die Mißhanblungen in Polen 

Die Terroriſierung des volniſchen Volkes durch das 
Pilfudfki⸗Regime und beſonders die an der deutſchen und 
der ukrainiſchen Minderheiten begangenen Brutalitäten und 
Mißhandlungen hat auch in England viel Auſſehen erregt. 
Die Zeitung „Mancheſter Guardian“ hat durch ihren Ber⸗ 
liner Korreſpondenten während des vpolniſchen Wahlkamp⸗ 
ies die Minberheitsgebiete beſuchen laſſen. In eingehenden, 
mit beſtem Beweismaterial geſtützten Artikeln wurde da⸗ 
durch zum mal in England 

der ganzr Schrecken uut die Granjamkeiten des 
Pilſfudſki⸗Kurſes 

Liſenbar. Offenbar aber auch, wie ſtörend dieſe Behandlung 
der polniſchen Minderheiten auf europäiſche Gleichge⸗ 
wicht und auf die europäiſche Verteadigung wirken mußten. 

Die unmittelbare Folge der Verichte des „Mancheſter 
Guardian“ war eine an das Auswärtige Amt in London 
aerichtete Petition der engliſchen Liga für demokratiſche 
Kontrolle. 65 Abgeordnete, zum größten Teil Mitglieder 
der Arbeiterpartei, hatten diefe Eingabe unterſchrieben und 
zmeimal im Unterhaus zur Sprache gebrachl. Außen⸗ 
miniſter Henderſon konnte ſelbſtverſtändlich die Unterzeich⸗ 
ner nur auf Geuf verweiſen, der für die engliſche Res 
gierung allein zuſtändige Ort für die Fragen der natio⸗ 
naten Minderbeiten. Der polniſchen Regierung waren ſo⸗ 
wohl die Petition der Liga ſür demokratiſche Kontrolle wie 
die Artikel des „Mancheſter Guardian“ ſehr unangenehm. 
So veinlich, daß die polniſche Geſandtſchaft in London eine 
Woche lang gedruckte Bulletins verſchickte, die den vergeb⸗ 
lichen Verfuch unternahmen, die Artikel des „Mancheſter 
Guardian“ zu entlräften und zu widerlegen. Vergebens. 
Die offiziellen polnijchen Gegenberichte ſind Makulatur ge⸗ 
blieben, um ſo mebr, da von England aus der polniſchen 
Regierung deutlich zu verſtehen gegeben worden iſt, wie im 
Mutterland der Demokratie und des Parlamenkarismus 
der polniſche Terror und die Diktaturmethoden Pilſubſkis 
beurteilt werden. Wie auch die Berhandlungen in Geuf 
ausgehen mögen: Warſchau weiß heute, wie das offizielle 
und das inoffizielle England über die Mißhandlungen der 
polniſchen Minderheiten und über die Aufhebung aller Ver⸗ 
ſaſſungsgarautien in Polen denkt. 

Die nachträglich noch bekannt gewordenen Vorgäuge in 
den polniſchen Geſängniſſen, begangen an wehrloſen Men⸗ 
ſchen, haben natürlich 

die Empörung noch verarößert. 

Llond George hat ſogar einen eigenen Vertrauensmann 
nach Polen geſandt, der an Ort und Stelle Beweismaterial 
jammeln und die Lage der Minderheiten prüfen ſoll. Wie 
wir jerner erfahren, iſt von engliſcher Seite ein Tokument 
ausgearbeitet worden, das zahlreichen beoͤentenden Poli⸗ 
titern, Kirchenleuten und anderen Perfönlichkeiten zur 
Unterzeichnung vorliegt. Dieſe Darſtellüng der Vorgänge 
in Polen wird nach der Unterzeichnung dem Völkerbund 
überreicht merden. Sie dürfte geeignet ſein, allen offizi⸗ 
ellen pol un Ableug erjuchen zu begegnen. 

    

         

   SPntrn 
Am 1. März — „Jeder revolutionüre Verſuch wird belämpft 

werden“ 

In einem am Sonntag abaebaltenen Miniſterrat beſchäftigte 
ſich dic ſpaniſche Regierung, neben der Vorbercitung der Neu⸗ 
waͤhlen, mit der innerpolitiſchen Lage und der Bekämpfung der 
Wirtſchaftskriſe. In einem amtlichen Communiqué wird er⸗ 
llärt, daß die Regierung mit letzter Energie jeden neuen revo⸗ 
lutionären Verſuch bekämpfen werde. Die Lage im Lande ſe 

erall ruhia. Die Haupiſorge ber. Kegierung ſeitts, bei⸗ 
Krüwablen am 1. März die volle Stimmfreibeit zu ſichern. 
Was die Wirtſchaftskriſe angebe, ſo babe der Arbeitsminiſter; 
den Auftrag erhalten, ein umſaſſendes Notſtandsprogramm 
auſzuſtellen und die Einreiſe ausländiſcher Arbeitskräſte 
ſchärfſtens zu überwachen. 

Reue Rechtfertigung Bullerjahns? 
Ein Schritt der franzöſiſchen Liga für Menſchenrechte 

Die franzöſiſche Liga für Menſchenrechte bat ſich an die 
franzöſiſche Kegierung gewandt. um eine offizielle Erklärung 
zum Fall Bullerjahn zu erreichen. Wie verlautet, dürften die 
amtlichen franzöſiſchen Stellen dieſer Aufforderung ſchon in 
den nächſten Tagen nachtommen und öfſentlich die Verſicherung 
abgeben, daß Vulle nniemals mit der interalliierten Mili⸗ 

tmrolie im ft ſchen Kriegsminiſterium oder ſonſtigen 
Verbindung geſtanden habe. 

Steſan Zweig: „Das Luamm des Armen“ 
Stadttheater 

weias neues Bühnenwerk iſt ein Napoleonsdrama. 
Diele Gattung iſt gegenwärtig, da man nach „Helden“ ſchreit, 
offenbar begehrt, denn mir iſt in den letzten Monaten eine 
ganze Menge davon in die Hände geraten: ſolche von Haſen⸗ 
clever, Berſtl und Lenſt wurden ſogar aufgeführt. Zweig 
macht es als Napoleonsdramatiker natürlich anders als die 
anderen: er lüpft dem Gotte ein bißchen das Nachthemd. 

Schon die Bibel erzählt von dem- alien Judenkönig David, 
daß er ſich die ſchöne Frau ſeines Feldherrn Uria auf die Art 
verſchaffte, daß er den Mann an einer beſonders heißen 
Kampfſtelle umkommen läßt. (Abgeſehen von den leiblichen 
Freuden. ſprang dabet der beſonders van Konfirmanden und 
Stubierenden der Theologie höchit geſürchtete „Pfalter“ ab.) 

Vom Napolevn exiſtiert nun eine ähnliche Geſchichte, bei 
der es um die bübiche junge Frau eines Leutnants geht, die 
lich gegen en Vefehl auf das Expeditionsſchiff nach Aegupten 
geich muggelt bat, nach der Landung den Männern das Mahl 
Azs dem geliebten Gatten das Lager würzt. Bis ſie der 
General Bonaparte erwiſcht. Zwar verfällt die Mädchenfrau 
irgleich dem eifernen Willen., bem ſtechenden Blick des Korſen, 
aber der Gatte macht Schwierigkeiten, er will keinen Orden, keine Befordernng, er will nur ſeine Fran. Das Schickſal 
jcheint ihm anfangs auch gewogen, doch gerade auf dem Boden 
bes Lanbes, das Freiheit, Gleichheit und Brüderlichkeit ſo bitter erkaufte. muß er bald erkennen, daß er bilflos und rechtlos iſt gegen den Reichen, der zu ſeinen hundert 
dem Armen ſein einziges ſtiehlt. Denn das von Volt 
befreite Frankreich iit inzwiſchen das vem Mufnolini⸗Bona⸗ 
parie geknechtete geworden, in dem man den beſtohlenen 
Bürgeroffizicr verlacht: „Wanzenſtiche“, ſagt man ihm, ſeien 
jeine Anwürfe, und damit töte man nicht den Reorganiſator 
Frankreichs. Eine Kette von Schurkereien und Gemeinheiten 
Leſſelt den Armen. Wohl macht er ſich Laft mit offenem Wort, 
wohi tobt er. ſchon an der Grense des Wahnſtuns, gegen den 
Sierätcker. Zoch er har nur noch die Bahl zwiſchen der Kugel 
Ses Hochverräters, der Zelle eines Wahnfinnigen vder dem killen Verzicht. Und er verzichtet, da die eigene Frau s kähm Sät. die nicht mehr zu ihm zurück will. nachdem ſie in den 
Armen eines „Gottes“ gelegen. 

Zweig iſt kein Sramatiker von Bint aus. Ein Lyriker wie 
Derfel weiß und fühlt er das, und wie Verfel jetzt er einen Scheinwert in die Kechnung: Thegtralit. Aber Tbeakrafit in noch keine Dramatik⸗ Theatralik erdrückt die Dichtung, Lie mesß wirkliche Ai Melt, erit recht ſichtbar wird. Zweifel⸗ 
S Sreiß uns öie Kyi der zerlpaltenen Eheleute ans Her. 
Aber — hbier ſitzt der Knacks des Stückes — lind ſte mit ibrem — 
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io hrachte ſie ins Juchthaus eie⸗/ SOu SHUun 
Liebhabereien einer Einbrecherdande — Der 2 öſchluß erfolgreicher Beutezüge 

Im Sommer des vorigen Jahres taten ſich der Paul Etage in der Mädchenkammer Gardinen und Tiſchdecken. Das 
Janzen, Alfred Griiard, Kurt Neumann und deſſen FrauFeuer wurde gelöſcht, bevor es größeren Iunfanc annehmen 
zuſammen, um Ladeneinbrüche auszuführen. Zuerſt wagte konnte. Brunshofer Weg 40 war in einer Fleilſcherwerkſtatt 
man ſich an das Bekleidungshaus Wien⸗Berlin. Tage⸗Feuer ausgebrochen, das von der Wehr aber bald gelöſcht 
wonß wälzten die drei Männer den Plan. Schließlich werden konnte. wußten ſie, wie die Sache zu unternehmen war. Um 1 Uhr 

  

nachts ſtellten ſie ſich vor dem Laden auf, Janzen öffnete F‚ Aeoe n,en rherl. Winſerreen ehe Seinen beſten Frennd erſtochen 5iebeiden anderen durch ein Hintertürchen hinein. Die ů vielen Sachen, die gut mitzunehmen waren, raubten ihnen Heute beginnt vas Schwurgericht Babſelänſer, Jelfung. Dean Keumann müßte ſchnen nach Die dieslährige Schwurgerichtsperiodee, unter dem Vor⸗ 
Hauſe lauſen, ſeine Frau holen, denn je mhr Hände hier ſiz von Landgeri gerichtsötrektor Kuhn, vert andelt ute 
packten, um ſo beſſer war es. Der Wert der erbeuteten erſten Tage gegen den Arbeiter Oito Maſc, aus Bürger⸗ 
Kleidangsſtücke betrug ungefähr 3000 Gulden. wiefen. Die Ankla, 0 „ů ů ge vertritt Staatsauwaltſchaftsrat Trep⸗ 

Janzen war fanateſcher Radioliebhaber, „ 7 penhauer, verteidigt wird der Angeklagte von Rechtsanwalt ſein Traum ein Fünf⸗Röhrengerät Dr. Herrmann. mit Netzauſchluß und allen Schikanen. Der nächſte Fiſchzu Der Eröffnungsbeſchluß legt dem Angeklagten Körper⸗ ging Daruhn, Mafurlichermeiſe burch ein Radioneicleft. An Leng verletzung mit Todeserfolg zur Laſt. Der Angeklagte iſt 
ſich die drei Männer die für den Torſo des Geräts not⸗ ledig, 22 Jahre alt und mehrmals, darunter auch ein⸗ wendigen Dinge zuſammenſuchten. Da ſie nun ſchon einmal ſchlägig, vorbeſtraft. Er hat ſeinen Freund und Arbeits⸗ beim Stehlen waren, ſo nahmen ſie in kluger Vorausſicht kollegen Pahlke aus Bürgerwieſen am 17. Oktober 1930, 
künftiger Arbeit außerdem noch allerlei Schlüffel, abends gegen 7 Ühr, hinter der Briülcke auf Kneipab mit Schranbenzieher und ähnliche Werkzeuge mit, die einem Taſchenmeſfer geſtochen. Der Verleßßte iſt infolge der müslich ſind beim Heffnen fremder, verſchloſſener Türen. Verwundung geſtorben. Diesmal war die Ausbeute nicht ſo ausgiebig als beim An dem fraglichen Tage hat Pahlke den Angeklagten um 
nos g Mal, immerhin, „man“ war zufrieden. Radioteile 2 Uhr nachmittags aus der Wohnung abgeholt, um gemein⸗ 
aun Werkzeuge machten zuſammen ſo um 1500 Gulden aus. ſam nach Dangia zu gehon. Sie kehrten in verſchiedene Lo⸗ Auf ſeiner Junggeſellenbude ſchuſterte Janzen eine 8 bab'auf 5 WLapen, Wrlige kraſeneſie eimen In 5 ;ůů üunem Lokal auf der Langen Brücke trafen ſie einen Schul⸗ ,eL „ St LD i. U n Ab. 
einen guten Klang. Neumann war ſehr für Muſik. „Fomm“, Brücke ſprachen Pahlke und Israelſti“ r M ver Kaßt eßgen, leinse Frau, „wir gehen zu deinem“ Bruder —.—.—.—].———.—.—. Radio hören.“ Geſagt, getan. Bei Janzen trafen ſie Gri⸗ ſard und alle vier ſchwelgten in den plätſchernden Wellen der Harmonie. Alle waren ſich darin etlig, daß ſo ein Radio doch was Schönes ſei, alle waren ſich darin einig, daß man bei der Mufike auch Maagenknurren bekommen kann. Skifahren iſt nicht mehr der anzen erlkärte, er ſei gewillt, ſich etwas zu eſſen zu holen. Sport einer begüterten Klaſſe, n übrigen war das recht und ſie gingen mit, Eſſen holen. wie es noch vor zwei uis drei Janzen holte aus dem verſchloſſenen Lagerraum einer Eier⸗ Fahren war, ſondern iſt Volks⸗ großhandlung gleich vierzig Mandeln Eier — Wert 60 Gul⸗ ſport geworden. Welch weite 

    

  

den — heraus 
Kreiſe das Skifahren jetzt Einem Fleiſcher wurden in regelmäßigen Zwiſchen⸗in Danzig Srieht hat Lewies räumen von acht Tagen ů am beſten der geſtrige Sonn⸗ beimliche Beſuche abgeſtattet, die der Berprovian⸗ tag, wo Hunderte und aber kierznß Sienten. Hunderte auf Schneeſchuhen 

tren. äl Nicht weniger als ſieben Mal bepackten ſich die drei Männer und Hünne von Guteh beꝛ mit Fleiſchwaren und ſparten auf dieſe Weiſe nicht weniger berge bis Zoppot wim⸗ als 500 Gulden. So heimlich wurden die Beſuche vorge⸗ meiten nur ſo von Winter⸗ nommen, ſo ſorgfältig wurden alle gebſſneten Türen wieder ſportlern. Männer mit lan⸗ verſchloffen, daß der Meiſter einr zeitlang ſeine Ange⸗ gen Bärten und Frauen im ſtellten des Diebſtahhs verdächtigte, bis ſich reiferen Alter, alles war ver⸗ önletzt doch der wahre Sachverhalt berausſtellte. treten, alles rutſchte mehr oder Griſard verſuchte in der Vornnterfuchung den Mann des minder ſicher und elegant durch 51 zu machen. Sein einſältiges Geſicht, ſeine langſame den verſchneilen Wald⸗ rt zu reben und eine leichte Haftpſychoſe verhalfen ihm 312 An allen Lichtungen und einem Sachverſtändigen. Zu mehr ledoch nicht. Dr. Beck⸗ Hängen, insbeſondere im Oli⸗ maͤnn konnte dem Gericht nur beſtätigen, das Grifard kei⸗ vaer Wald, ſah man kleinere neswegs ein Trottel iſt, ſondern — aber am beſten wird und größhere Gruppen von feine Bauernſchlauheit durch ein Beiſpiel gekennzeichnet. Skifahrern. Stemmbogen und Der Fünfröhrenapparat war immer noch nicht fertig. Jan⸗ Chriſtianjaſchwünge wurden zeu hatte eine Liſte aller ſehlenden Teile zuſammengeſtellt, geübt. Um einen Telemark er verſuchte mit ſeinen Komplicen in das Radiogeſchäft cunſtgerecht zu fahren, dazu ſehlte geſtern der kockere bineinzuokmmen .. aber leider — Pulverſchnee. 
Viele Hänge und die meiſten Wege waren vereiſt, aber ein Gabnſchioß verſperrte die Tär. auf den weniger befahrenen Waldſchneiden lag der Schnee Setner verſtand ſich darauf, ein Hahnſchloß aufzumachen, es noch unberührt, dort hatten die Tannen noch dicke Schnee⸗ wurde probiert, probiert; ſchließlich ſteckten ſie den Plan mützen auf, Es kam alſo jeder anf ſeine Rechnung. Die ge⸗ auſf, Mehrere Wochen gingen bin, aber ausgerechnet dem wagteſten Abfahrten wurden auch von Neulingen riskiert, Hriſars ließ das verzwickte Schloß keine Ruhe. Da ent⸗ aber anſcheinend iſt alles glücklich verlaufen, denn Meldun⸗ ſann er ſich eines Gefängniskollegen, ſuchte den auf und gen über beſonders chwere Unfälle durch den Winterſport ſchioß zain hait mir Degam, Gipna tedeanaih ſeine Hopn, kinb bisher nicht zu verzeichnen. die „ „ 2 ichlo aufmachen,“ — „Jawohl“, ſagte der Kollege, „da⸗ An den rungichanzen übten die „Kanonen“. r kann ich.“ — „Nein.“ erwiderte Griſard verächtlich, „das Sprungſchanz kannſt da nicht.“ — „Wetten das?!“ rief der Kollege. Gri⸗ 

ſard ſchlug ein und lernte ein Hahnſchloß aufmachen. 
Der Kollege war Roggenbuck., Er hörte von dem ſchönen 

abidapparat aus zuſammengeklauten Teilen. er einigte 
ſich mit Janzen, er wollte ihn kaufen, wenn er fix und ſertig daſtand, Der Einbruch in das Radiogeſchäft konnte ſtarten, ů ů er ſtartete und 1041 Gulden in Geſtalt vieler nützlicher Im Luftkurort Oliva, dem Winterſportdorado der Dan⸗ Radioteile wurden erbeutet. ziger, feiert ein neuer Sport Triumphe. Kleine Rodel⸗ Beim nächſten Streich gegen einen Bonbonladen, platzte ſchlitten, zu ſieben, acht, auch zehn und zwölf Stück, werden Janzen auf. Er probierte das Schloß, Nachbarn hörten ihn, mit Bindfaden hintereinander verbunden, vor den erſten 

  

e ach, es gab Schlitten ſpannt ein tüchtiger Unternehmer eine Art Ziegen⸗ ſciugen Sradd 5 ; bock, den man an trüben Wintertagen auch als Pferd an⸗ eine Art Hafenſand durch die Straßen, ſprechen alnn, auf dem Schlitten nehmen ältere und jüngere bei der Janzen zuletzt doch auf der Strecke blieb. und Kun Syortbegeiſterte beiderlei Geſchlechts Platz und mit luſtigem kam das Ende vom Liebde vor dem Erweiterten Schöffen⸗Schellengeläut und wildem Veitſchenknallen ſauſt — na, gericht. ſauſen iſt etwas übertrieben, lagen wir, zockelt der bunte Zug Außer den genannten fünf Perſonen waren noch weitereim Fünf⸗ bis Sechs⸗Stundenkilometer⸗Tempo durch die fünf von der Kriminalpolizet als Hebler Leſtellt worden. winterliche Landſchaft. bů Zehn Leute ſtanden vor den Richtern, die Anklagebank war Hei, iſt das eine fröhliche Fahrt! Man friert zwar wie gerammelt voll, der gröfte Teil der Angeklagten war unter⸗ ein raſterter Affe auf dem Drahtſeil und der Rotz erſtarrt einander teils innia, teils weitläufig verwandt. an den Kinnſpitzen zu Eiszapfen, aber das tut der neuen, Janzen und Griſard ſind rückfällig. Janzen hat trotz geſundheitsfördernden Sportart keinen Abbruch. Der neue ſeiner Jugend ſchon viel von der Juffiz gelernt. 'o ſagte Sport hat nämlich mancherlei Vorteile gegenüver den bisher er während der Verhandlung niemals „Mein Schwager..“ bekannten Winterſpertarten. Man ürenät ſich nicht im ge⸗ oder „Meine Schweſter ..“, ſondern ganz kühl, ganz ſach⸗ringſten an, das allerſchönſte und allerbunteſte Koſtüm wird lich, ſtreng auf Diſtanz haltend: „Der Angeklagte zu 3.“ nicht die Spur ruiniert, Wind und Wetter bietet man die 

  

oder „Die Angeklagte zu 4. Stirn und Froſtbeulen kriegt man auch. Es iſt gar nicht ſo Janzen und Grifard wurden wegen fortgeſetzten ſchweren einfach, dret bis vier Stunden ſtill und unbeweglich auf einem Diebſtahls L winzigen Schlitichen hocken zu müffen und AUngeſchützt den K17 ſcharfen Winden ausgeſetzt zu ſein; das erfordert eine eiſerne an 4 mab ; Jabren Suchthans verurteili. Eonſtiuteon, ein,Seſtmosvan ſporklichem Stumpffinn und Der von Janzen verführte Neumann bekam 1 Jahr und ürviel Liebe zur Natur. Dafür tauſcht man aber auch un⸗ 6, Monate Gefängnis, wäbrend ſeine Frau zu 6 Monaten geabnte Freuden ein. Auf jeden voritbergehenden Fußgänger Gefängnis verurteilt wurde. Mit Rückſicht auf ihre kleinen kann man mit geringſchätzender Verachtung blicken und kann Sinder wurde ihr Strafausſetzung gemährt. Die Schweſter ihn ungeſtraft anöden, man kann den entgegenkommenden der Angeklagten warde wegen Hehlerei zu einer Geldſtrafe Pferdeſchlitten und Antos herrliche Verkehrsprobleme auf⸗ von 30, Gulden verurteilt, während dem Roggenbuck, der geben uns lich diebiſch frenen wens ein Unglüäcksfall haar⸗ beträchtlich vorbeſtraft int, v Jaßr Gefängnis wegen“ Bei⸗ ſcharf vorbeigegangen iſt. Man kann am Anſang der Fahrt — Hille zubdikiiert wurde. Die übrigen vier Angeklagten ſolange man noch warm iſt — obrenbetänbend johlen, iWhreien wurden freigeſprochen. Janzen, Griſard und Neumann und brüllen und man kann am Schluß der Fahrt die ſteifen blieben in Haft. Glieder in einer warmen Kneipe mit ſteifem Grog auftauen. „ Das alles iſt nicht zu verachten und es beiteht kein Sweiſel, Ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Koblen⸗ und einem daß der neue Sport eine große Jukunft bat. Dabei ſind die Milchwagen erfolgte am Sonnabend, mittags, in der VPoſt⸗Unkoſten für dieſen herrlichen Sport minimal. ein Stück ſtraße. Der Kutſcher des Kohlenwagens nahm anſcheinend Bindfaden findet ſich leicht, einen alten Rodelichlitten hat nicht genügend Rückſicht auf die geringe Breite der Straße man meiſtens auf dem Boden ſtehen und beſondere Sleidung und fußr ben mit Milchkannen beladenen Sagen berart in nicht unbedingt nötig; je leichler man angezogen iſt, um ſcharf an, daß eine der beiden Frauen vom Bock auf das jo ſchöner friert man. b — — Plaſter fiel und ſich eine ſtark blutende Kopfmunde auzog. Eine andere neue Sportart. die demnächſt Bolksſport Mehrere Kannen verſchütteten ihren Inhalt auf die Straße. wirden, Minbeln das EAie v ſehraen Mrengenz⸗ 2 Zwei kleinere Brände veranlaßten am Sonntag das Aus⸗ wird in Ru⸗ getrieben und iſt ſehr anſtvengend. rücken der Feuerwehr, Hundegaite 21 Eaunlen in Ler Drilten 1 Svortgeräl verwewdet Man zwei lange, ickmale. Perne boui⸗ 
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Jung und alt tummelt ſich auj dem Schnoe ö 

Neuer Sport: / vm onearde 

1. VBeiblatt ber Dirziger Voltsſtinne Monliug, den 12. Sauuat 1031 

von einer Schlägerei, die ſie jrüher mal mit Freunden 
gehabt haben, 

wohel ſie beide fortlauſen mußten. Der Angeklagte bat dann erklärt, daß ihm ſo eiwas nicht paſſiert wäre. Aus dieſer Unterredung ergab ſich ein Meinungsſtreit, bei dem Pahlke dem Angeklagten vorwarf, daß er wohl früher einen alten Mann mit dem Meſſer geſtochen habe, aber bei ihm (Pahlke) würde das nicht gelingen. Der Angeklagte will bann zu Pahlke geſagt haben, daß es traurig ſei, daß ein alter Freund ihm ſeine früheren Taten vorwerfe und wollte mög⸗ ichſt ungeſchoren nach Hauſe gehen. 
Pahlke habe aber immer wieber daranf nedrängt, der Angeklagte ſoll ſich mit ihm ſchlagen. 

Sie ſind dann noch ein Stück weitergegangen, jedoch am Denkmal habe Pahlke wieder angeſangen und gerufen: „Nomm, jeßt iſt es Zeit.“ Er habe dann dem Angeklagten einen Schlag gegen die Schulter verſetzt. Der Angeklagte Raſch drehte ſich daraufhin um und verſetzte dem Pahlks einen Schlag ins Geſicht. Darauf kam es zu einem Hand⸗ gemenge, bei dem der Angeklagte geſehen haben will, daß Pahlke einen blanken Gegenſtand, wahrſcheinlich ein Meſſer, in der Hand gehabt habe. Pahlie hat den Raſch mit dem linken Armeu mden Hals gefaßt. Der Angeklagte ſei derart gewürgt worden, daß ihm das Blut zu Kypfe geſtiegen ſet und er ſich keinen anderen Rat wußte, als mit der 
linken Hand ſein Taſchenmeſſer aus ber Taſche au 

zichen. 
es zu öffnen und dem Nahlke in die Bruſt zu ſtohßen. (Vei Schluß der Redaktion dauert die Verhandlung noch an.) 

    

  

Unſer Wetterbericht ö 
Bewölkt. Reaen⸗ und Schneeſchauer, mild 

Vorherſage für morgen: Bewölkt, Regen⸗, teils Schneeſchauer mäßige, zeitweiſe auffriſchende Süd⸗ bis Süd⸗ weſtwinde. mild. 
Ausfichten für Mittwoch: Wechſelnd bewölkt, Schnee⸗ ſchauer, kälter. 

f 
  

Slifreuden im Olivaer Walde 

  

Wagemut wurde von den Skiſäuglingen gebüührend be⸗ ſtaunt. Die jungere Jugend ſtaunnte nicht nur, ſondern juchte ſich einen kleinen Sprunghügel aus und probierten ſelbſt das Schanzenſpringen, um es recht bald den „Großen“ nachmachen zu können. 
Das Gaſthaus Freudental glich geſtern einem Heerlager. Die einen kamen, die andern aingen. Außer den Schnee⸗ EEA waren ganze Kolonnen mit Rodelſchlitten er⸗ ſchienen und ſogar der Autobus hatte reichlich zu tun. Erſt am ſpäten Abend, als es ſchon ſtockduſter war, zogen die letzten Winterſportler heimwärts.   

  

gebogene Holzplatten, die man an die Füße montiert. Zwet lange Stöcke in den Händen dienen zum leichteren Gehen und bewahren den Sportfreund manchmal vor allzu ſchnellen Stürzen. Es geht ſich nicht gut mit den Holzlatten an den Füßen, aber bei längerer Uebung ſtampft man damit leicht in drei bis vier Stunden von Friedensſchluß bis Freudental, wo man Kaffee trinken kann, der nach der Anſtrengung aus⸗ gezeichnet mundet. Die Technik dieſer Sportart iſt fehr ein⸗ kach. Man kriecht, ſchlurft, ſchliddert, ſchlackert, latſcht und wackelt mit den Holzlatten an den Füßen durch den Wald, ſo gut man kann. An Abhängen und Böſchungen ſchnallt man die Latten ab und ſchmeißt ſie hinunter und kriecht auf allen Vieren nach. Unten beſeſtigt man die Dinger wieder an den üßen und ſetzt ſeinen Weg, der ja bekanntlich an den jäumen durch bunte Striche markiert iſt. fort. Wichtig iſt allerdings, daß man kräftig „Ski Heil!“ brüllen lernt, dann wird man in Sportkreiſen ſehr angeiehen. 
Bei dieſer neuen Sportart kommen die wahren Freuden immer erſt ſpäter. Beiſpielsweiſe wenn man abends mit der Straßenbahn von Oliva nach Hauſe fährt. Dann ſitzt man Einsa ſor wortlichen Leuten und reißt das Maul auf. wa. ſo: 
„Mvin, öu, heut war's aber ſchick, nich? Da anne Eck, weitt doch, wo die tiewe Kauk war? Moin, du, da bin ich dir vielleicht jeflidſd .. Ich dachd all, ich jahr dir inne Schonung rein, aber nei, ich machd ichnell en Telemark (das iit keine Baluta, ſondern ein zünftiger Bogenſchwung) und ſprung ibre Wurzel wäch. Mänſch, wenn ich nich ſo gut laufen käund, denn hädds Kleinbolz ben ...“ 
„Dawoll“, pflest dann der Sportigenoffe zu ſagen, „einmal wie ich, das war vor zwei Jahr. Fumßehn Grad hatten wir und ich war ganz weit draußen allein und fuhr jeien en Baum, Mänſch, und da brachen mä doch beide Bretter und 

da war de Peſt drin ..“ 
„Und was haſt da lemachd, fragt der Erſte. — ů „Na, was kannſt da machen? à. Zu Fuß bin ich nach Hauſ' 

ſejangen. 
SDa haſt ja Glick jehabt“, meint wieder der Erſte, „denn 
biſt ia wenigſtens mal ſchnell nach Hauſe jekommen.“ Das iſt der neue Sport, den man fälſchlich Skilanfen nennt 
und der nur äutzerlich etwas mit dem richtigen Skilaufen gemeinſam hat. Aber dennoch entwickelt er ſich zum Volks⸗ ivopt. Männer, Kinder, Greiſe und befonders Damen um di⸗ 
kritiſchen Fünfzig herum betreiben ihn in phantaſtiſchen, aver kleidſamen Koſtümen, mit verbiſſener Begeiſterung. 
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Der Mord an ber Konfttürenhändlerin vor der Aufklärung 
Sor ders Schnelrichter au 

      

    r Morbrerbacht       
Ser bem Berliner Scha⸗ 

92 Jabre alten Kaufmann Albert Kunſinke wegen kleiner Be⸗ 
irügereien zu verantworten. Während der Verhandlung 
iraf anf dem Gerichi eine bringende volizeiliche Depeſche mit 
dem Erſuchen ein, Aunfinke unter keinen Umſtänden auf 
freien Fuß äan ſetzen und ihn ſofort wieder der Polizei aus⸗ 
zulieſern. da er im dringenben Verbacht itehe, am 28. No⸗ 
vember v. Ie die 64 Jahre alte Konfitürenhändlerin Anna 
Matſehe in der Treskowſtraße ermordet zu haben. 

Von Beamten der Berliner Kriminalpolizei wurde der 
32 Jahre alte Karl Schuuer aus Wien feſtgenommen. der 
am 1. Dezember v. J. in einem Wiener Schanklokal den 
Reiſenden Fritz Himmelreich erſtochen haben ſoll. Der Ver⸗ 
baltete beſtreitet die Tat. iſt aber dringend verdächtig. Das 
Auslieſerungsverjahren iit im Gange, ſo daß Schuſter vor⸗ 
murb. ich in ablehbarer Zeit nach Wien überkührt werden 

ürd. 

Selbſtmord eines Berliner Bankiers 
Wie die Blätter melden, wurde der Bankier Erich Gold⸗ 

ſchmidt, der frühere Mitinhaber des Berliner Bankinſtituts 
Joſef Goldſchmidt & Cie., in ſeiner Villa im Grunewald 
geſtern tot aufgefunden. Er hatte ſich in ſeinem Schlafzimmer 
durch einen Schuß in die Schläſe getötet. Das Bankgeſchäft, 
das er nach dem Tode ſeines Vaters zuſammen mit ſeinem 
Bruder, Dr. Kurt Goldſchmidt, übernommen hatte, hat, nach⸗ 
dem es vor dem Kriege ein bedeutendes Privatbankhbaus 
war. in der letzten Zeit an Bedeutung verloren. Im letzten 
Jahr war es zwiſchen den beiden Firmeninhabern zu Diffe⸗ 
renzen gekommen, die zur Folge baiten, daß ſich Erich Gold⸗ 
ſchmidt mit dem 1. Jannar von ſeinem Bruder trennte und 
aus der Firma ausſchied. 

  

  

Von Der Großmuiter vergiftet 
Ermordung eines Fünſlährigen 

In Peitz (Spreewald) iſt der fünfjährige Horit Kularich 
im Hauſe feiner Großmutter, bei der er wohnte, vergiftet 
worden. das Kind iſt bereits verſtorben. Bei einer Haus⸗ 
ſuchung fanden von Berlin entſandte Kriminalbeamte noch 
Arſenreſte vor. Die Großmutter und der gleichfalls bei ihr 
wohnende Oukel des Kindes wurden wegen Mordverbachtes 
verhaftei. Vermutlich handelt es ſich um einen Racheakt. 

  

Sar Zigeretten und gebraeunte Mendelz 

Ingendliche Berbrecher 
Der Raubüberfall auf den 60jäbrigen Bürodicner Peter 

Geuer, der in der Nacht zum Mittwoch in ſeiner Bopbnung 
in Düren lebensgefährlich perletzt aufgejunden wurde, iſt jetzt 
aufgeklart. Zwei junge Burſchen im Alter von 18 und 
19 Jahren ſind als Täter verhaftet worden. Beide ſind wegen 
eines gemeinſchaftlichen Einbruchsdiebſtahls vorbeſtraſt. 
Ibre Beute betrug ganze 4 Mark, die dir Jugendlichen in 
gebrannten Mandeln und Zigaretten anlegten. Geuer liegt 
ſo ſchwer banieder, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt 
Wird. 

Schwere Strafen für einen Ranbüberfal 
Der Angrilf anf den Laſſenboten 

Vor dem Erweiterten Schöffengericht in-Köln fam am 
Sonnobenꝰ der Raubüberfall auf den 62jährigen Kaffenboten 
Joſef Bützler im Ofiober v. I., der für eine Firma in Glad⸗ 
dach 11 0%0 Mark non der Deutſchen Bank abgebolt baite, zur 
Verhandlung. Das Gericht ging über die Anträge des 
Staatsanwaltes noch hinaus unb erkannte gegen die Täter, 
die junge Leute von 18 bis 27 Jahren fnd. und vorübergehend 
arbeitslos waren. auf jolgende Strafen: 

Segen den Haupiangeklagien Saggeierder, der bei dem Ueber⸗ 
fall den Kafenboten mit einem Beil niedergeichlagen ſomie ! 

  

    

megen Beihilfe ebenſalle zu i Jab r⸗ 
Hurteilt. Der Ang⸗klagte Knip erhielt ö Monate Gefängnis 

gehßen den Angeklagten Schmitter wegen ſchweren Raubes 
und Einbruchs auf je 4 Jahre und 6 Monate Gefängnis. 
Die Mitangeklagten CG. ure Leus und Groß wurden 

i ren Gejängnis ver⸗     

und der Hehler Buſch 8 Monate. Verſchiedene Einbrüche, 
die vor dem lleberſall auf den Kaſſenboten von der Bande 
begangen worden waren, wurden in die Straſe mit ein⸗ 
bezogen. 

Weiterflug des „Trubewind“ 
Nach den Aaoren 

Das Flugzeug „Tradewind“ iſt Sonnabend 12.15 Uhr 
Ortszeit von den Bermudas in Richtung der Azoren weiter⸗ 
gellogen. 

  

  

  

Los von Frankreich 

Die Autonomiebewegnng in ber Bretagne 

Auch in der Bretagne beſteht — was in der europäiſchen 
Oeffentlichkeit wenig bekannt iſt — ſchon ſeit längerer Zeit 
eine Autonomiebewegung. Alljährlich finden große Unab⸗ 

  

hängigkeitsverſammlungen ſtatt, und alliährlich werden aus 
dieſem Anlaß Unabfängigkeitsfahnen gehtßt, die jedoch von 
der Polizei regelmäßig heruntergerißen werden. — Das 
Bild zeigt eine ſolche bretoniſche . Er 

E ꝛe an die Flagge der Vereit 

Maſchinengewehre auf dem Reeresbsben 
Der Uniergang des Dampfers „Tregolor“ 

Fünf Kiſten Maichinengewebre, die anfeinend von dem 
infolge einer Exploun untergegangeren norwegiſchen 
Dampier „Tregolor“ in Colombo ſtammen. wurden von 
Fiſchern aus dem Meere geborgen und von der Polizei be⸗ 
ichlagnahmt. Dies läßt vermaten, daß das gelunkene Schiff 
eine Saffenladung an Bord hatte. Die überkebenden Mit⸗ 
glicder der Bejahnng werden beute in Singapure erwartet, 
wo eine Unterinchung eingeleitet werden foll. 

   
   

   

Madio⸗Stimme — 
— Programm am Dienstag Lant Sabn.— 

—7: 5 de. Leitung: Svortlebrer Panl Sobn. — Au-⸗ 
laltesot ir übgon A. enl Scollplatten. —5 B Turn⸗ 
itunde für de Hausfrau: Divl.⸗Gumnaſtiklehrerin Minni, — 
3.40 Schufelcen,. LegtenteiiſesSaseitipie.Wall, Eelt 
Platten). — 15: Mhpihmiſch⸗mufikalifche SWüung: Leil.: Liepeilb 
Kroll. —, 16.10 17 Piidnmnasſchutfunt Leilung: Walter Kelch.— 

, i freier Milch und Hutter, atdosent. Dr. bit. —, 18.10: 
i ., landw. Preisberichle. — 18.80:, Stunde der Atbeit, he lan 3à Va G 
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   We; 
berd: „Der Va, Oper in 2 Akten und 1 Prolog von 

7 Leonsgvae, Meuſtalſche Leitund: „Berner Richter⸗Reichbeim. 
MNegie; Franz Beurbikt Biexmann. 7. 2i.15. Litergr, Kus fin⸗ 
elair vewis Roman „Sam Doßkworth,“ Sppecher: Sialßßer Eüben. 

uulb, — 21.48, Streichgwarteit C.Dur vp, 50 Nr. 3 von Fußwig pon 
vein. Köniasberoer Streichauartett (Sewers RR ieck⸗ 

. Kirchberger). — 22.13 üntet, aus Berlin: Volltiſche 
eitungsſchau: WE Jol. Räuicher. — Anſchließendb: „Wetterdienſt. 
reſſenachrichten. Sportberichte. — Hierauf bis 23: Beliebte alte 

iſen. Leituns: lter Kelch. 
——''———7—————— 

Jolgenſchwere Gasexplofion in Kopenhagen 
Ein Toter, ein Bermißter 

Sonnabend vormittag 10.15 uhr flog mit einer ſtarlen 

Detonation ein größerer Gasbehälter eines Reſervegas⸗ 
werkes auf dem Halmtorv in Kopenhagen in die Luft. Alle 

Fenſter der umliegenden Häuſer wurben zertrümmert. Der 

Behälter war beinahe leer. Man nimmi an, daß ſich nur 
logenanntes Anallgas barin beſand. Ein Mann wurde ge⸗ 
tötet und eine Anzahl von Verſonen verletzt, darunter auch 
einige, die ſich in den umliegenden Häuſern aufhielten. Ein 
Mann wird noch vermißt. Man nimmt an, daß ſeine Leiche 

auf dem Boden des Behälters liegt, in dem das Waſſer acht 
Meter hoch ſteht. Die Urfſache des Unglücks iſt noch nicht 
ermittelt. 

Schwere Schiffshuvurie auf der Eibe 
200 000 Mark Schaben 

Ein ſchwerer Schiffszuſammenſtoß ereignete ſich Sonn⸗ 
abend früh gegen 7 Uhr auf der Elbe, oberhalb Lauenburß, 
Der elbabweetts fahrende Eildampfer „Elblagerbaus 1 
wurde von dern Motorſchiff „Miapol“ gerammt. Das Schiff 
kam innerhalb weniger Minuten zum Sinken und liegt jetzt 
3 bis 4 Meter unter dem Waſſerſpiegel auf Grund. Die 
Beſatzung konnte ſich nur mit größter Mühe retten. Der 
Schaden wird auf über 200 000 Mark geſchätzt. 

Das Motorſchiff „Miapol“ wurde bei dem Zuſammen⸗ 
ſtoß nur leicht beſchädigt. Die Schiffahrt iſt durch das Wrack 
nicht behindert. 

Wieder ein italieniſches Flngzeug geſunken 
Die Mannſchaft gerettet 

Nach ei Radiogramm, das die „Aſiociated Preß“ aus 
Natal erhielt, iſt das von Biaſtrocchi geführte italieniiche 
Flugzeug bei Fernando de Noronha untergegangen, als es 
verſuchte, nach Natal zu ſtarten, wo die übrigen Flugzeuge 
noch warteten. Die Mannſchaft des geinnkenen Flugzeuges 
iſt gerettet. Es handelt ſich um das Flugzeug, das beim 

Pauls⸗Felſen notlanden mußte und von einem italie⸗ 
niſchen Zerſtörer nach Fernando de Noronha geſchleppt wurde. 

„Aſſociated Preß“ meldet aus Rio de Janeiro: Das 
italieniſche Flugzeuggeſchwader wurde um 14.30 Uhr örtlicher 
Zeit in Bahia geſichtet. Die Flieger ern unter begeiſterten 
Zurufen der Bevölkerung mehrere Schleifen über der Stadt. 

   

  

  

       

  

  

  

   

    

  

Iwei Zugentgleiſungen bei Dijon 
Darunter Schnellzua Nizza—Paris 

In der Nähe von Dijon ereigneten ſich geſtern vormittag 
zwei Zugentgleiſungen. Zuerſt entgleiſte ein Güterzug und 
unmittelbar darauf der durchfahrende Schnellzug Nizza— 
Paris. Die Lokomotive des Schnellzuges fuhr auf die ent⸗ 
gleiſten Wagen des Güterzuges auf und entgleiſte ſelbſt. 
Zwei Beamte wurden leicht verletzt. Der Materialſchaden 
dagegen ſoll außerordentlich hoch ſein. 

  

Diebe bei Einſtein. In dem dicht bei Berlin gelegenen 
Landhaus Profeſſor Einſteins iſt eingebrochen worden. Was 
geſtohlen wurde., vedarf noch der Ermittlung. Einſtein weilt 
zur Zeit in Amerika. 

———————. ——m 222—1—:.——....——.......— 
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16. Forfſehung. 
Trude und Gert ſind erſannt. Sie jragen. Marie int 

nich immer verlegen. doch ſchon jichwankenz. Ich Seiß 
nicht, ob iihs nuch fann, wrißt du? Das iß ichen O Des. 
aß ich getanzt bab. Das lestermal beim Erntetanz Zuhanſe 
vor — mann war das nuch? Ob. vor vielen Inhern. Ja- 
Ueber Maries Geſicht huſcht ein Schatten. Marie hebt die 
Hand., als Wallte ſie ihn ſortwiſchen. Aber er Pleidt noch 
und verichwindet nur Iangiam and SöSgernd. 

Ein Bort gibt das andert. Schers ſriel mät Scherz. 
Dir beiden brängen Karxie, es doch Wieber einmal zu dro⸗ 
bieren. Bis MWarir ſchließlich SDeüegt uns überzot geworden 
Tm in Druů Saal fpigf. — 
. Schwer liegt Marie ibrem Tänsez im Arza. Bahß aber 
Son, wie die Trosspeten beller werden zad sie Tatte 
Ptitziger, wins Marie leichtrr. Gerd fühßhl: es vrsd inErt jetät 
ürher uud freier. Die Feßer fallt ron Marie. Seiche ge⸗ 
Werden und befreit zanst ße dabin, gans Aünthrun und 
Selöhe Sebendigkeit. ein Lächeln umter geſchlosenen 

in winsig über Porßellonweißen Jäbnen gesffneter. 

ESEDen, 
2 Serss Axmn. Rrhi. Aii gricnäirm Ef, aiS 5ι 
ke ſich ſchemt. Macht ürb frri. — — 
Trude *t Segrißert. Selds Gers. Der isses sse eraßt 

Texie! Se tanden gat⸗ Spa Deiſeite. irb er 1Uchi 

alis n dirrseDE Tegen, nots Schlachtenſer binasSAMe 
Ta fei eiu gaEs SSeger- S. SEESes uns riis Tenz⸗ 
IDLel iS eier Piel Eeheren and Spneren Kavehe. Tde 
Ans nach eisigrE Zureben anch Warie An eELEAESE, 

    
  

ernenmal wieder ſeit dem Ernteianz Marie nickt ſich äu: 
Es wird ſchon wieder werden., das Leben“ 

Hente in Sonntag. Der Sonntag, anf den Marie ge⸗ 
Trude und Gerd ffehen ichon unien auf der 

e Ssnde. Da detn! Marie winkt 
hinunier. „, komme ſchen!⸗ 
. Das i ein herrlicher Herbflonntag. Dielleicht der letzte 
ichöne in dieiem Jahr. So empfindet es Marie. Marie fühlt 
Das alles wie ein Erlcbnis, das ſie beionders angeht. 
Sie bleiben ehen, Ueber ihnen brennt der Aborn in 

einer langen Allee. Ein Scharlachblait, das von oben ge⸗ 
mirbelt kam, bei üch in Raxies Svitzenkragen verfangen. 
Bebniiam, als melle fe der Schönbeit des Blattes nicht 
wehinn. nimmt Marie das Blatt fort und fteckt es in eine 
Zaunmaiche. Da leuchtet es nnn wie eine kleine lammende 
Fahne vor den Golbblärtern. Dablien. Aitern und Chru⸗ 
jantbemen, die ans dem Garien beraunsleuchfen wie ein 
großes Abſchiebrnſen. Marie bat ſo viel zn beſtaunen: bald 
ein Linde. Lie ſich von Sonne fhperflnten läßt. bald einen 
Kiefernnamm. ber blitend anffunkelt bald den See, der wie 
eine Malervalette Minkt, Bald ein Kokkeßtchen, Las vor all 
Reier Schönheit feht und immer und imrter wieder knixt. 
MWaric ücßte es igE æn liepbäen rachtu So ichr ig jſic 
erindt von ener Frenbe. Dan ganzen, kengen, herrlichen 
Kacthmittas Beinbeerch. 

Das Tanzlofal in wirflich eine Heberraichung. Beinahe 
Zu fein für mich jagt ſich Sarie; aber ſie bernbigt fich. Jit 
zie Senn michtt feibß [an, ſchoner vielleicht als bie, an denen 
ne ha vorbeigekk? Unsd ne weiß das jeßt und fte frent fich 
vernehren ein gans klein wenig darßber. æenn fie auch 
eimas für Sieiet Sißen fißh ichänm 

Edlich fiaden ſfe einen Tiſch, der gerabe frei wird nud 
im Setizenner Wit enberen expbert mwerden maß. Ein Auf⸗ 
atmen. das un fist. Ein Elück daß der Kellner in der 
Näde ä*S. ESErE erüumit und die Beßtekuns entsesennimmt. 

i Veralinngsbürs einer gxpben Tabrik be⸗ 
griters ßie Sekätigung ſemer fenen An⸗ 

SEAEES D SSASSerefferung erpalten bet — ZEE fün⸗ 
aen Tinde xæs er ants rrit gntem Genißen beixaten — be⸗ 

eU zur Feier des Sreignißes eine Flaſche Sein, bie be⸗ 
Sachtis Aut jargis nsSgeincht mird. 

Die FPeiben folgen dem Auf eines nener Tanzes, Ser in 
LSen Saal Lactk. Aerie in allein. Selticnt, Neies gebänpiie 
Seigenſpi-l Wie mwirflich flartern diere Nhüuthmen ans 
Ker Seattr E Sie Slasveranba, iSsimen and ſchranken 
in Ser Luit Eber Siestens frmenhben Stiæmen⸗ and Lachen⸗ 
Sersirr. Küämiegen ßich dinein in Marie, eirſchmeichelnd und; 
Setnaße anfreilens. Die Sivven haben ſics ihr wie einem 

äüe Ee Sie Licse Kräglickels er Pärchken REwein Uasd mippi 
5 EEEELfIAS E SEE Kori zur Muff. Beäs znd ſenk Sie 

      

   

      

     
  

Fußſpitzen im Takt, ſummt leiſe mit den Geigen mit und 
nippt ab und zu an dem Glas. Marie iſt iehr glücklich. 

Als Trube und Gerd zurückkommen, müſſen ſie auflachen 
EE die ſie gar nicht hat kommen hßören und auf⸗ 
ſchreckt. 
Nun kanzt auch Marie. Erſt mit Gerd, dann ſchon mit 
fremden Tänzern, die ſich bald vor Marie drängend ver⸗ 
beugen und ſie auffordern. Doch ſicher und frei tanzte Marie 
nur mit Gerd. der ihr nicht fremd iſt. 
So auchjetzt. Einen Straußſchen Walzer. Weich und 
ſchmiegſam iſt der. Marie liedt ihn ſehr. Sie walzen gerade 
auf die Schmalſeite zu. wo das größte Büfett iſt. Hell, 
ſorglos⸗ahnungslos lacht Marie auf. Ueber ein Kompliment, 
Das Gerd ihr macht. Sie will ihm erwidern, mit einem 
Scherz, ſucht banach, ſiebt dabei über Gerös Schulter zu dem 
Düfett hin. Und ſtockt. Plöstlich, jäh, entſetzt. Für eine 
Sekunde gelähmt. Schließzt die Augen, will es nicht ſehen, 
öffnet, ſieht unfaßbar. * 
Das Geſicht ſteht noch immex dort. Drüben in der Luft. 

Dieies unhbeimliche Geſicht. Dieſe Augen, die ſie kennt. 
Dieſer Mund, vor dem ſie Angſt bat. Das Geicht will nicht 
verſchwinden. Es bleibt, ſtarrt ſie an, blinzelt verwundert, 
lächelt Lächelt immer noch. In wirklich. Kein Wachtraum, 
der äfft. Iſt wirklich, wirklich, wirklich: ů 

Frit, der am Büfett ſtebt mit Weingläſern in der Hand 
und in der anderen eine Serviette ihr entgegenſchwenkt. 

Marie iteben die Schweißtropfen auf der Stirn. Feuchte, 
kalte Tropien. Ihr Geſicht iſt plötzlich blaß, fahl gelblich 
wie die Blätter, die öraußen in der Luft wirbeln. Sie will 
das nicht ſehen Das kann nicht ſein. Alles in ihr ichreit⸗ 
Rein! Sie wird ſchwach. Fan leblos. Schwer liegt ſie 
Gerd im Arm. Sie ſieht vorbei an ihm. Hoffnungslos auf 
den Boden. Nur ein Gedanke lebt in ihr: Fori! Fort von 
bier! Sy ſchnell als möglich! Verbergen, ſich verbergen! 
Irgendwo! 
Gerd. dem ihre Schwäche und Blaſſe, das jähe Erichrecken 
ivfort auffallen, fragt erſchrocken. Stockend weichen Maries 
Antworten aus. Dann klammert ſie ſich plötzlich an die 
Ansrede, die er ſelbſt ihr in den Mund gibt: Unwohlſein, 
Herzſtiche. Sofort bricht er den Tanz ab, ſtützt ſie und bringt 
ſte an den Tiſch zurück. 
Trude war im erſten Augenbkick etwas verſtimmt über 

die unerwartete Störung des ſo ſchön begonnenen Abends. 
Jetzt, wo ſie aber Maries Geficht ſieht, dieſe Blaſſe und 
dieſes Zucken in ihm, iit ſie aanz Freundin und bejorgt. In 
Eile ruft Gerd nach dem Kellner und bezahlt. Trude und 
Marie find ichon vorangegangen, warten an der Tür. Gerd 
kommt iramer noch nicht. Trude beruhigt Marie und “ 
zurück, Gerd juchen, der ſie vielleicht nicht finde?. 

(Fortſetzung folgt.) 
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Die Angehörigen der Unterwelt⸗ ſind in Bukareſt ſozuſagen die Vertreter der modernen Romantik, Kerle mit eiſernen 
Knochen und ebenſolchen Herzen, Gentiemen im Frack, das 

auen in Eleganz und Schönheit, ver⸗ t ů euſels und mit dem Chlor ſorm-Fläſchchen in der Gobelintaſche, wie man ſie im Schmö⸗ ker findet oder vom Vorſtadtkind her genau kennt, gleich in 
Hamburg. und Berlin, in Cseruowitz und Buk—⸗ 
gleichen Sitten und Gebräu auch um die „Cruce de Pia⸗ 
tre“, das alte Steinkreuz im Judeuviertel Dudeſti, um das in weitem Bogen die Dirnen und Zuhälter, die Diebe und 
Mörder wohnen, die Bukareſt und die Provinz von ihren 
elenden Baracken aus beehren. 

Es iſt unſagbar ichwer, die Kanonen ihres Fachs in der 
Freiheit zn beybachten, ſich mit ihnen bei einem Liter Inika, 
nationalem Schnaps, erſt einmal gut anzufeuchten und dann 
Pachkenntuiſſe und Memviren zir ergattern. Die Kommiſſare 
von der Siguranza finden ſteis leere Neſter; ein Buͤmmel 
mit den Agenten ſcheitert meiſt an deren ungeheurem Durſt, 

nach deſſen Löſchung ſie ſanft in Morpheus'“ Arme ver⸗ 
ſiuken und veriraäsbutchlaß den geplanten Bummel 

abblaſen. 
So bleibt nichts anderes übrig., als ſich mit einem alten 
Juden anzufreunden, den Lockvogel in Form einer Hundert⸗ 
Lei⸗Note zwitſchern zu laſfen und dem alten Zuhälter, dem 
Hehler und Beſitzer einer miktelalterlichen Abſtrige, die 
Führung zu überlaſſen. „Viel iſt nicht mehr los!“ meint er, 
als wir durch nachtdunkle Gaſſen die Bukareſter Unterwelt 
durchſtreiſen, die dort beginnt, wo die Zigeuner bauien und 
der Moraſt bis über die Knöchel reicht. Die Bauten ſind alt 
und verſallen und die Zugänge lebensgefährlich; Kanali⸗ 
jation, Licht und Waſſer exiſtieren nicht 

Hier ſind die Quartiere und Brutneſter von Verbrechern 
und Unfittlichkeit, die Vergnügungsſtätten der Männer und 
Frauen vom Dumbyvitza⸗Strand. Der Mann zückt eine 
Taſchenlampe und folgt dem müden Lichtlegel durch einen 
ſchmalen, langen Gang nach einer Treppe, die abwärts ſührt. 

Nach geraumer Zeit gelangen wir in einen katakom⸗ 
benartigen Keller und nach Umgehung einiger Ecken 

und Vorſprünge an einen darmförmigen Gang, 
den man nur in gebückter Haltung paſſieren kann. Moiſche 
Lintt Lo einer grifftojen Tü ein beſtimmtes Klopfzeichen; 
ein u i Bude, in 
der da 

Ein kurzer Gruß, unfreundlich⸗ſcheue Augenpaare und Wie⸗ 
deraufnahme der alten Unterhaltung, ohne uns mit einem 
weiteren Blide zu würdigen. Befarabier 
Sprache, die wegen kommuniitiſcher Umtrieb 
nen Sprengſtoffattentats auf die Bahnlini 
ſeit Monaten vom Arme der „Gerechtigkeit“ 
und emfig nicht gefunden werden. 

„Jit „Koſtache“ nicht da?“ fragt Moiſche. „Schon lange 
nicht mehr“, antwortet eine Gefalt in verſchliſſener Bauern⸗ 
kleidung, mit wahrer Galgenphyſivanomie, die nach Citſel 
riecht, als wäre ſie eben aus einem Zuika⸗-Faſſe gezogen 

    

       

  

      
   

  

   

  

  

        
    

      

     

      

nüg geſucht 

worden. 

Alſo den Rückweg antreten und verſuchen, bei dem 
halsbrecheriſchen Aufſtien keinen Schaden zu nehmen. 

Wir pirſchen über die Straße, die ſo dunkel iſt, daß ciner 
den andern nicht fehen lann. „Vielleicht iſt bei den „Trei 
Peſte“ (den „Drei Fiſchen“) etwas los,“ meint der Führer. 
Bekannter Laden; erſt vor kurzem der Wirt ermordet und 
die Kaſſe geraubt. Wir treten ins Lokal. Wrelles elektriſches 
Licht, im vorderen. Zimmer zwei hertuliiche Geſtalten, die 
beiter mit einem ſchwarzen Walachen⸗Mädchen ſchäkeru. Im 
zweiten Gemach ein recht leicht gekleidetes Mädchen mit 
einem Manne aus dem Hauſe der Spießer und ciner Ehe⸗ 
jeſſel um den rechten Ringfinger, der, aus der Provinz ge⸗ 
kommen, dem hübſchen Dinga hierher gefolgt war und 

als Vorſchuß auf die Seligkeit zunächſt einmal tüchtig 
zechen und blechen muß. 

Zimmer drei, der „Salon“ — zur Zeit beietzt —, iſt Einszel⸗ 
gäüngern verſchloffen. 

    
   

Bor dem Büfett ſitzt einſam ein Mädel und raucht. Dieſe⸗ 
Franuen ſnd ſich überall in der ganzen Welt aleich, aber ſelten 
ſiehbt man eine Frau von ſolchem Liebreiz wie die kleine 
Rumänin mit den ichwarzen Locken. den funkelnden Augen 
und den ſchimmernden Zähneu, die kleine Beſtie von den 
„Trei Peſte“! Weder die ausgetretenen Schuhe, noch die 
groben, zerriſſenen Strümpfe. der häßliche Jumper, der über 
dus Fetzchen von Kleid gezogen war, konnten der jungen, 
ſchlanken Schönheit Abbruch tun. 

Vor dem Mütichener 
Senſations⸗Progzeß 

Nach ungewöhnlich ausgedehnten 
Ermittlungen, die zuſammen mit 
den deutſch⸗italieniſchen Ausliefe⸗ 
rungsverhandlungen eine Unter⸗ 
ſuchungshaft von rund zwei Jah⸗ 
ren verurſachten, beginnt in den 
nächſten Tagen in München der 
Monſtreprozeß gegen den Gold⸗ 
macher Tauſend. Seine betrüge⸗ 
riſchen Machenſchaften, mit denen 
er einen großen Kreis von Leuten 
um Hunderttauſende von Mark 
ſchädigte, die er dann für feine 
eigenen Zwecke verbrauchte, ſind 
bekannt. 

Der Wirkt aibt friſch und hershaft zu. daß die Beñützer von 
Lokalen in Bukareſt ſich im großen ganzen völlig „auf Liebe“ 
eingeitellt baben und ohne einen ankändigen Divan in der 
Kemenate ſchwerlich ein Geſchäft machen. Und da auch in 
Rumänien nur die „großen Diebe“ wirklich anſtändig vom 
Geſt leben können, werfſen ſich die kleinen „auf die Frau“ 
und öffnen ihre Pforten mit der englereinſten Miene anſtelle 
der verbotenen Freudenhäuſer und Stundenhotels. So gibt 
es mehrere Wirte in der Unterwelt, die ihre oft winzigen 
Löcher an Mädchen vermieten, 

deren „Gäſte“ vor Erſchliekung des Paradieſes im 
Meftaurant“ eine Akkreditierungszeche zu abſolvie⸗ 

ren haben. 
ohne die ſie an die Luft geſetzt werden. 

Dieſe Kaſchemmen führen meiſt den tönenden Namen 
einer Bar. vom „Tom Mix“ über den „König Carol den 
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2. Beiblatt der Nanziget Volksſtinne 

A ghroßen Rebe ſind alle ort 
an? die Seligbeit 

Zweiten“ zu den „Drei Olien“ oder vom „Blutenden Auge“ 
über „Gambrinus“ zu „Sodom und Gomorra“. 

In dieſen Höhlen berrſcht unnnterbrochen Tag und Nacht 
Hochbetrieb. Dicht nebeneinandergedrängt ſiten hier mehr 
Gäſte, als Hintern Sitzgelegenheit finden. Die Muſik beſteht 
aus einer ſeltenen Kombination von Ziehharmonika und 
Kontrabaß. Sie ſpielt unaufhörlich, und es wird gebeten, 
nicht auf die Muſiker zu ſchleßen, die doch nur ihre Pflicht — 
ſchlecht und recht — tun. Todernſt tanzen die Paare mit hei⸗ 
ligem Eifer und legen Karrikakuren von einem Tango auf 
den rauhen Fußboden. Mädchen bedienen die Gäſte, krinken 
die unvermeidliche Halbe mit ihnen und laſſen ſich gern und 
ohne zun quietſchen herzhaft kitzeln. Moiſche macht auf zahl⸗ 
reiche kleinere und mittlere Diebe aufmerkſam, die Zuhälter 
geworden ſind. 

„Hente ſtehlen?? Menſch, in welcher Kaſſe iſt denn bei 
den heutigen Zeiten in Rumänien Geld?“ 

Die aroßen Diebe Rumäniens arbeiten ſchon länaſt 
nicht mehr im Lande, 

ſondern in den großen internationalen Zeutren, wo es noch 
etwas zu holen gibt. Rur wenn in Bukareſt die Juwelen⸗ 
läden ſein ſäuberlich einer nach dem andern, ſogar zur Mit⸗ 
tagsſtunde, ausgeräumt werden, wie dies kürzlich in der 
Hanptſtadt der Fall war, dann weiß die Polizei, daß Beſuch 
in der Heimat weilt. Doch zwiſchen Daſein und Erwiſcht⸗ 

      

werden iſt ein himmelweiter Unterſchied. Und daß man ſie 
nicht ins Netz bekommt, die Großen und die Kleinen, dafür 
   Fers- 

g 

Montag, den 12. Janüur 1921 

  

   

korgt nicht zuletzt das Viertel vort⸗ drautzen in der Gegend 
um die „Cruce de Piatre“. 

Aui Johuſon in Moskun 
Sie fliegt erit ir: Sommer weiter 

rin Amy Johnſon iſt, von Warſchau 
eingetroffen, ihrer Begrüßung eingetroffen 

ich auf dem. Bahnhof Verire er Zivil⸗ un ili⸗ 
tärluftfahrt, darunter der bekannte Flieger Tuchnowſki, ſer⸗ 
ner Beamte der engliſchen Votſchaft und Vertreter der Preſſe 
eingefunden. In einer Uunterredung mit den Vertretern der 
Telegraphenagentur der Sowjetunion erklärte die Fliegerin, 
daß ſie ihren Fernflug nach Peking anſſchiebe, bis ihr Flug⸗ 
zeug, wieder inſtand ft Dieſes werde angenblick 

e nüchſter che 
blichtigt, ſißr drei Tage in 

Moskau aufzuhalten und hier mit Tlugſachverſtändigen die 
Möglichkeit ibres Pekingfluges eingehend zu prüfen. 

Im Zentralrate der Luftſahrtbehörde (Sſſvaviachim) fand 
eine Beratung unter Teilnahme von Amy Johnſon ſtatt, zu 
der auch die Flieger Tuchnowſki, Sleynewſuund Wolkowoinoff 
— letzterer hat den Flug Moskau—Tokio ausgeſührt —, an⸗ 
dere Luftfahrtſpezialiſten und Vertreter der engliſchen Bot⸗ 
ſchaft geladen waren. Inſolge der Beratang beſchloß Amy 
Johnſon, den geplanten Flug bis Ende Juli toder Auguſt, wo 
die Witterungsverhältniſſe am günſtigſten ſind, aufzuſchieben. 
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Elly Beinhorn in Madrid gelandet 
Die deutſche Fliegerin Elly Beinhorn landete Sonnabend 

nachmittag nach vierſtündigem Fluge, von Barcelona kom⸗ 
mend, auf dem Madrider Flughafen, wo ſie von Mitgliedern 
der deutſchen Kolonie herzlich empſangen wurde. Sie ge⸗ 
denkt jhren Weiterſlug nach Soevilla anzukreten und von 
dort ſiber die Meerenge von Gibrallar nach Marokko zu 
fliegen. 

     
Ä . eeree-eerreeereee 

Samariterdienſt im Hochgebirge 
Die Bergung von Winterſportlern, die im Hoch⸗ 
gebirge vernnglückt ſind vder ſich verſtiegen 
haben, iſt nicht immer leicht. Unſer Bild zeigt 
ſolch eine Rettung. Der vpöllig Erſchöpfte iſt an⸗ 
geſeilt und wird nun über den Abgrund empor⸗ 
gezogen. 

  
  

  

Schweres Unslück In Eemader 

Exbrutſch verſchüttet 

  

  

170 Streckenarbeiter 
Bisher 20 Gerettete — Zwei Bergſtürze in kurzer Zeit 

Wie „Aßſociated Pret“ aus Guayaauil [Eauador) be⸗ 
richtet, wurde auf der etwa 115 Kilometer von Guanaaull 
enifernt liegenden Station Hniara eine Eiſenbahnſtrecke 
durch einen Erdrutſch verſchüttet, wobei 170 Perſonen be⸗ 
araben wurden. Es handelt ſich um Streckenarbeiter. weiche 
die durch einen früheren Beraſturz verſchüttete Bahnſtrecke 
freilegten. Der erſte Bergſturz war Freitaa abend um 

10 Uhr erfolgt und die Hilsmannſchaft war ſofort zur Frei⸗ 
legung der Bahnaleiſe entlandt worden. Wegen ſchwerer 
Regenfälle konnte die Freileaung der Strecke jedoch erſt 
beim Morgenaranen beainnen. Als die Mannſchaft aegen 
5 Uhr morgens emſig arbeitete, begannen vom Beraabhang 

Geröll und Erdmaſſen herabzurollen. Wenige Minnten 

ſpäter erfolgte plötzlich unter lantem Getöſe der arotze Berg⸗ 
ſturz. der die 170 Arbeiter verſchüttete, ehe an Rettung zu 
denken war. 

Präſident Ayora hat ſich verſönlich nach der Unalücksſtelle 
bei Huigra begeben, wo er geſtern nachmittaa zu Pferde, von 
der Eiſenbahnſtation Chanchan kommend, eintraf. — Der an⸗ 
aeſtrengten Arbeit der Bevölkerung iſt es gelnngen, 20 Ver⸗ 
kchüttete aus ihrer Lage zu befreien. 

Böſe Tiere 
1121 177 100 Dollar Inſektenſchäden 

Die Frage nach der Höhe der Werte, die von ſchädlichen 
Inſekten zerſtört werden, wird in einer Versffjentlichung 
von H. von Lengerken in der Zeitſchrift für angewandte 
Entomologie beantwortet. Aus den ſtatiſtiſchen amtlichen 
Angaben kann man erſehen, wie ſehr Inſekten und volks⸗ 
wirtichaftliche Fragen zuſammenhängen. Der jährliche Ver⸗ 
luſt durch Inſektenzerüörungen in Kanaba beträgt über 
1121 177 100 Dollar, in den Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerika ſogar 2 Millionen Dollar. Der jährliche Verluſt 
allein an Felbdfrüchten, der durch Inſekten in Kanada ver⸗ 
urſacht wird, entſpricht, in Getreide umgerechnet, einer Wei⸗ 
zenmenge, die ausreichen würde, den fährlichen Bedarf der 
ganzen kanadiſchen Bevölkerung za decken. 

In den Vereinigten Staaten entſpricht der jährlich Surch 
Inſekten angerichtete Schaden 

dem Werte der Arbeitsleiſtung von 1600 000 Männern. 
Die aus Europa eingeſchleppte Obſtmade mindert den jähr⸗ 
lichen Obſtertrag in Kanada um 2 000 000 und in den Ver⸗ 
einigten Staaten um 12 (00 000 Dollar. Die u.S. geben 
für ihre Bekämpfung jährlich 4 000 000 Dollar au 

Daß dieſe gewaltigen Ausgaben ür die Schädlingsbe; 
kämpfung, die gerade ir den genannten Ländern mit nach⸗ 

    

ahmenswerter Großzügigkeit betrieben wärd, nicht vergebens 
ſind, beweiſt u1. a. folgender Fall. In den Jahren 1919 bis 
1923 waren die Heuſchrecken in den Prärieprovinzen Ka⸗ 
nadas in ſolchen Maſſen verbreitet, daß für ihre dringend 
notwendige Bekämpfung 1779 6 Dollar angewendet wur⸗ 
den. So wurden allein 72 %0 Tonnen Giftköder verbraucht. 
Die Erſparniſſe infolge dieſes großzügig unternommenen 
Sollales betrugen naͤch amtlichen Angaben 77 Millionen 
Dollar. 

Ein mißverſtandener Aktſchlußz 
Die Pointe 

In Toatre Regina Margherita in Genna ereignete ſich ein 
ſchenfall während einer Operettenvorſlellung, durch den das 

Publilum in panikartigen Schrecken verietzt wurde. Während einer 
heiteren Szeue fielen plötzlich ſünf Darſtellerinnen auf der Bühne 
zu Boden. Der Zuſchauer, die eine verunglückte Pointe vermuteten, 
bemächtigte ſich cine große Heiterleit, die ſich allerdings ſehr bald 
legte, als ſich der Bruch eines Gasrohrs auf der Bühne als Urſache 
des plötzlichen Aklſchluſſes herausſtellte. Nun gerieten die Zu⸗ 
ichauer in große Aufregung, bis ſeſtgeſtellt wurde, daß für den Zu⸗ 
ichauerraum feine Gefahr beſtehe. Die bewußtloſen Darſtellerinuen 
konnten von den herbeigecilten Rettungsmannſchaften bald wieder 
ins Bewußtſein zurückgerufen werden. 

  

  

    
  

  

Er verkauft den Haupiiteffer 
Und wird ſchwermütig 

In Baden bei Wien wird augenblicklich das Pech eines 
Badener Einſpännerkutſchers namens Suka lebhaft beoau⸗ 
ert. Der Kutſcher hatte ein Baulos der „Emiſſion 1925“ 
mit der Nummer 1200 erworben und es, als er ſich in Geld⸗ 
nöten befand, zum doppelten Einkaufspreis einem Badener 
Lotterievertrieb wiederverkauft. Dieſes Los erhielt den 
Haupttrefßer der Lotterie in Höhe von 5000 Schilling. Der 
Pechvogel, der das Geld ſehr gut hätte brauchen können und 
im erſten Augenblick jehr glücklich über den erhaltenen dop⸗ 
velten Erwerbspreis geweſen war, hat ſich nun in einem 
Anfall von Schwermut von ſeinem Geſährt getrennt und 
konnte bisher nicht wieder aufgefunden werden. 

  

Der Magmet als Heilmittel 
Auf dem Kongreß amerikaniſcher Aerzte in Neuyvork er⸗ 

klärte Dr. Jackſon, daß es ihm nach Djährigen Verſuchen 
nunmehr gelungen ſei, mit Hilfe eines Magneten einen 
Fremdkörper aus der Lunge zu entfernen. Der erfolgreiche 
Verſuch war an einem Soldaten vorgenommen worden, in 
deßfen Lunge ſich noch ein altes Geſchoß vom Kriege her be⸗ 
fand, das allen chirurgichen Eingriffen widerſtanden hatke.  
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Wirischaſt- Handel-Schiffabrt 

Kohlenumſchlaa lebhafter 
Der Schiffsverkehr im Panziger Haſen vom 2.—8. Jannar 
Eingana: 100 La üdenge, und zwar' 90 Dampfer, 

2 Motorſchifſe, 3 Moterſegler und 1 Seeleichter mit zu⸗ 
ſammen 71 7814 N.⸗R.⸗T., degen 76 Fabrzeuge mit 61474 
N.-N.⸗T. in Ler Vorwoche. 

Ladung: 19 
  

  

  

— tuckauter, davon hatten zwel gleichzeitig 
E ie 2 ſen, friſce Herinü; Kohlen, j& eins 
Salsberinge, Oel, Zellulole, Geireide, Sprit, diſche, Etfen⸗ 
päne unb Tals. 72 famen leer ein. 
Nattonalität: 27 Schweden, 22 Pänen, 20 Deutſche, 

9 Petten. e d Norweger und Volen, je 2 Engländer, Fran⸗ 
toſen, Hohnänber, Eſten und Danziger, und zwar die Tampfer 
Wottlän- and „Sßel, le 1 Linne, Kialiener. Grieche, 
Deſtorreicher and Tſchechoſlowate, 
Ausgana: 38 Fahrzeuge, und zwar 98 Pampfer, 
E Motorſchiffe und 8 Motorfesler mit umen t= E) N.- 
woche. gegen uüs Fabrzeuge mit 51 447 N.⸗R.⸗X. in ber Vor⸗ 
woche. 

Ladung; 47 Kohlen, 1 bavon hatte eine Belladung 
Stlckgut, Stückguüter, davon hatten als Betiladung je 
1 Holz, Getreide und levende Plerbe, J hatte gleichzeltig 
Pallagtere, 3 Hols, barunter 1 Fahrzeus mit einer Beiladung 
Rübenichnitzel 3 Oelkachen, davon hatte 1 eine Beiladung 
Getreide, L Koks, ie 1 eine Reſttadung Phosphat, Sprif, 
Superpbosphat, Zucker und Zelluloſe. Leer gingen 7 Fahr⸗ 
zeuge in See. 
„„Nationglität: 28 Deutſche, 23 Schweben, 13 Dänen, 
11 Letten, 5 Norweger, je 2 Enaländer, Franzofen, Griechen, 
Finnen und Polen, 2 Danzisel, und äwar die Dampfer 
„Vammonia“ und uns Aiche ie, 1 Ruſſé, Eſte, Litauer, Bol⸗ 
Länder, Ftallener und Tichechoflowake. 

Nachdem die Felertage vorüber ſind, bat ſich die Schiffahrt 
wieder etmas lebhafter ßeſtaltet. Allersings ſind die u⸗ 
fuhren nicht beſſer Obeunb Ledialich die Utmſchlagstätig⸗ 
leit an Kohben iſt größer und nur darauf iſt die Zunahme der 
Schiffahrt zurückzuführen. Große Ladungen kamen in der 
lebten Woche nicht an. Nur an Alteiſen wurden zwei kleinere 
Partien gelöſcht. Die Ladung Getreide. die der Vericht ver⸗ 
seichnet, war zur Wiederausfuhr beſtimmt und wurde hier 
nicht gelöſcht. Der Dampfer „Allenſtein“ brachte für das 
Elsktrizitätswert 1050 Tonnen Kohlen von Rotterdam und 
entlöſchte dieielben am Wert Brabank. Mit einer Ladung 
Kohlen lief der havarierte ſchwediſche Dampfer „Ernſt“, vun 
Gdingen kommend, hier ein, löſchte auf Landlager bei der 
Allldag im Kaiſerhafen und ging dann in das Dock der Kla⸗ 
witter⸗Werft. Eine Ladung friſcher Heringe in Kiſten brachte 
von Bergen der kleine norwegiſche Dampfer Juſti“ für Mix 
& Lück. Er löſcht zur Zeit im Kielgraben. 

Die erite Superphosphatladung in dirſer Kampague nahm 
der deutſche Dampier „Annchen Prters“ an der Ehemiſchen 
Fabrik. Kaiſerhaſen, ein, und zwar 606 Tonnen nach Ny⸗ 
kjöbing⸗Falſter zu einer Frachtrate von 7/122. Mit einer 
MReſtladung Rohphosphat verlretz der griewiiche Däampfer 
„Lleppatra“ den Hafen, um nach Stockholm zu dampfen. Er 
batte beim In⸗See⸗geben am Sonnabend nach Weihnachten 
eine Havarie am Ballaſttrug und bat bier über eine Woche 
revariert. 

Die Bugfiex⸗Schleppſchiffabrisgeiellichaft, die vom 1. Januar 
ihren Betrieb im Danziger Hafen aujgenummen hat, bat bis 
zu dieſem Tage 6 Schleppdampfer in Tätigteit. Augenblicklich 
ind damit 1, jeetüchtige Fahrzeugr vorhanden, die den 
Bugſierbetrieb im Danziger Hafen und auf der Reede ver⸗ 
ſehen, Eine Auszahl Schlepper bat wegen Arbeitsmangel auf⸗ 

     

    

  

  

   

  

  

     
    

  

  

   
  

     

  

gelegt. Außer den 6 obengenanuten Fahrieut er Bugfier 
üind beſchäftigt⸗ von der ichll- A. cblenper. uon 
der Sieg & Gv., G. m. b. H. 3 Schlepper und von Preuſchat 
2 Schlepper. 

Dic Ellermann Wilſon Linic, Hull, die vor dem Kriene 
von der alten Danziger Firma F. G. Reinbold vertreten 
wurden, hat. nachdem ſie nach dem Kriese ihre Geſchüfte am 
hieſigen Piat a 5 ein eigenes Büre wahrnahm, die Polfta 
Agencja MRorffa, beffer betannt unter dem Namen „Pam“, 
mriit ihrer Vertretung beauftragt. Dieſe Maßnahme war vor⸗ 
anszuſehen, nachdem die Schiffe. die auf der Raute Danzig— 
London—Hull verkehrten, in den Beñtz der Polfko⸗Brgtyfkie 
Tom. Okretome S. A. übergegangen waren. Auch die fran⸗ 
Soliltde Firma Worms E die, will. jioweit wir erlahren 
Sonnten, ihre Bertretung aufgeben und die Geſchäfte von der 
Vergenske. Daniis, wahrnehmen laſsen. 

Der Berkehr mit Gbingen entwickelte ſich wie folgt: Es 
kamen von dort 1 Dampfer an. Davon war ein Fahrzeug 
Ieer, je eines hatte Stückgnier, Kohlen unb eine Teilladung 

tsside —=Ekatlich zur Siederausiußr — als Lebnung Nach 
insen gingen von beer keine Fahrzenge aus. 

44 rufftſche Suderfabrißen Mälselest 
Segen Koblen⸗ uub Kalkſteinmangel 

Zum 1. Janunaz d. J. fnd von den zuihſcen Zuder⸗ 
jabriken 57 214 5⁰ Zeuiner Zuckrrrüben vrrarbeiirk und 
13 1 345 Zentner Strenzucker erzengt worben. Am . Ja⸗ 
Kuar hatten von ben 165 Zuckeriabriken 88 Fabriken ihre 
Prvänftion Heenbet. Stark berinträchtigt wird Sie Jucker⸗ 
kampagne burch den Umſtans, daß im Dezember zahlreiche 
Zuckerfabriren wegen Kuhlenziangels Fihkgelegt wWerden 
mußten. Insgeſartt wur Zuckerfabriken wegen 
Kahlenmungels und 2 wegen Mangels an Kalffärin miä⸗ 
gelrgt. rere Fabriken liegen bercits —3 Sschen hill. 

Pöltosmede ßar aun mies Kage, Aie Bültaeteerer Seurtfes für nur vier Tage. 'e frillgelrgten iken 
baben nuch a Millionen Zeutner kEnnerarbeiicirr Zuccr- 
rüben anf Sager. Der größie Teil der Gillgelenten Nabrikcn 
Pefindet zich in Sßürnßlanz. Man befüBrt. 50ß beim Ein⸗ 
Fenten werber Zur Seßeääceng des Sseun üiben ver⸗ 
anlen werden. eieitigung EnnhπH7:ᷓ˙nb—üangels? 

Prabüchtigt dir Busdesvereinisang Ser rafies Artter⸗ 

  

  

induſtrie à. K. 7 Maffinabcz abriten Kikaglrgen und 
meißen Becnpftofvorräie L reäsucktriabriken zn Sber⸗ 

  

rungen fellen bü Caute beß erben Jahres z Prehent rait 
Arden der Banl, n Metiien Irhr zr 39 Prszei in Wirr 
SIESEE CAATIEISTEEE DauRS SEIISDIAIEG 5 

  

  

  

945 Duiel im uur ſchwer in lichten 
Die Schietzerel im Zollbans icht olen vor dem Reichs⸗ 

  

           
In dem Pr. 

miſſar Adam        

      

  

Cö⸗ Weich 
3 mit dem betannten 

renzz en bei Neuhöfen wegen 
Perbrechens gegen bas Swionagegeſetz, wegen Grenzver⸗ 
gaehens, unbeſugten Alleißgelbten zu verantworten bat, ſint 
nunmehr, ſoweit die Verhandlung öſſentlich gekührt wird, 
die letzten Tatzeunen über die Vorgänge des 24. Mai gehört 

  

    

   worden⸗ 
am Freltag die Per⸗ 
artmann aus Elbing, 

nwerder 

die Feſtnahmt der Spione vornehmen ſollte. 

und des mebrſach verwundeten Kriminalafſiſtenten Sender, 
Beide ſaaten übereinüimmend aus. daß nach ibrem Gefüthl 
zuuerſt bie polniſchen Beamten, die in dem bejanten Grenz⸗ 
häuschen überrumpelt werden ſollten, geichoſien hätten und 
daß erſt daun von den deutſchen Beamten das Feuer er⸗ 
widert wurde, als Sender den erſten Schuß in die linke 
Hand erhielt. Keiner der beiden und keiner der übrigen 
Zengen konntke Angaben barüber machen, ob der Angeklagte 
Biedrzynſli geichoiſen hat. Bemerkenswert ſind auch die 
Ausſagen der Kriminalaſſiſtenten Wollenberg und Rett⸗ 
Lowſki. Sie bekunden. daß ihnen gegenüber der ſterbende 
polniſche Kommifia iewick — einem der baiden ſogar 
auf Ehrenwort — verſichert habe, nicht geſchoſſen zu haben, 

Es ſcheint lich ells kas Dualel nur ſchwer zu lükten, 
daß über der ganzen Affäre liegt, denn in der Verwirrung 
wurden nicht nur alle Spuren im Grenzhäuschen durch die 
Crdnung ſchaffende Reinmachefrau verwiſcht, ſondern auch 
die beiden geſundenen Waffen ſind auicheinend verwechſelt 
worden. — Die Verhandlung wird fortgeführt. 

    
   

Eierebahner vom Iug getötet 
Der das Bahngleis auf dem Bahnhof Wronke im Poſen⸗ 

ſchen überſchreitende Eiſenbahner Johann Vanecki 8 

  

  i wurde 
von einer einlaufenden Lokomotive erſaßt und ſo ſchwer 
verletzt, daß er in bewußtloſem Zuſtande nach Hauie ge⸗ 
bracht wurde, wo er am nächſten Tage, ohne das Bewußtſein 
wiedererlaugt zu haben, ſtarb. h 

Immer Wirder Natzbiüberfälle 
h In Sliwur im Poſenſchen draugen Sanbiien in die 

Wohnung des Gutsbeſitzers Hans Hildebrand ein. Dort for⸗ 
derten ſie, indem ſie die Hausbewohner mit Revolvern in 
Schach hielten, die Herausgabe des Geldes. Nachdem ſie 
3½ Zloty geraubt hatten, Krgriffen ſie die Flucht. Die 
polizeilichen Erhebungen ſtellten ſeit, daß der Ueberfall ſeit 
langer Zeit vorbereitet war. 

Statt rtr Nurbolfätncee 
2 E i Serhardswelde, Sreis Tifßl. brachte 

mm. Braut bot 
n, ldum batte der Mann das 

äte. Unter den Hochzeits⸗ 
f ug. Man fiellie ſeit, daß der 
trunlen hatte. 

Das Unglũd iſt Darauf zurückzuführen, daß eine Litörilai 
zur Aufbewahrung von Kurbeljäure diente, ich auf di 
zeitstalel geräten war. Es gelang nicht, den Pobeamien a 
zu erhalten. Die unglüdliche Breut veriuchte durch einen Sprung 
aus dem Fenſter ſich das Leben zu nehmen. 

  

  

   
   

      

  

   
   

   ein Telegraph⸗ Dit 
dem Beamien 
Elas 

    
     

   

    

    Zu dem Ehepaar T. in Bromberg kuam fürzlich eine 
und jagie diedem wahr, daß ihnen nuch ein jorgenvoll n 
Lisger in Geſtalt eines döten Geiſtes bevortehe. Sie könne den 

fär die Bemüh 1—2h. Auch 
der Kahrs für die Dauer 

müge. Dus Paar 
mußte nun niederlnien and beten, das Geiicht nach der Wand ge⸗ 
kehrt. während dae n der Tür ſtehen Liied and die Hand 
zur Abwehr des E Als die Gatien ſich vom Webet er⸗ 

Wahrnehmung machen, Naß die Z3igeunerin 

       

    

     

   

      

  

  

     

   

  

mit Geid aud Minsen über alle Berge war. r. 

jächlich in Gang ſei und in der Lage fein merde. die beſtellten 
Sstemeniben frihaemäß zu liejßern. Das Miptrauen der Ffan⸗ 
zojen ſci um jo unveritändlicher, als die genaunts polniſche 
Vubrit ertt im vorigen Sammer einen bedenicnnen Auslanbs⸗ 
anfirrag, und zwer als Kankurrentin der Bertiner Firma 
Sehwerztepf ven der bulgariichen Eiſenbahn berringenommen 
base, die in CErsensw 11 Ssfemstiven mit Lirierfriſt bis zum 
I. Inli p. & Peßellne. 

Anfarkebene Zellersäbisuns jiär Sie in e ach 
Dentichland. Dym 1. 1. 1351 ab Lerden We in der NIi — 
merknng 3 àur Teriſtelle 28 vorgeiehenen ermäßigten Aus⸗ 

inhrzölle anf nach Deniſchland ausgeführte Hols nicht 
mehr angesandt. Nur 565 Oela, bas Enmittelbar nach einem 
Staat ausgringrr wird, der in Polen auf die Meiübegünſtigung 
Aassrath et. Sesießt Sieie eräßiaten Beliässe. 

   

  

      

Tür Deviſen: 
An Daniia am In Aannar. Scheck Lanssn 252 — 5½. 

Banfnofen: 100 Keichéhmarf 12231 — 124 . 100 8lotn 57 , 
— 57 1 ESikASiicher Doger 5.1438 — 3.1. Selegr. Au 
SebElungen: Berlin 1bl meichsmark 122532 — 122.38, Barſchan 
1— Zietn 57.½ — 3/Sl. Senden 1 Fiund Serliag 26472 
— 5 5. Selant 100 Kulben 207. — AS. Zärich 103 
Frenten be — 100 U. Paris 1 Franken W.2il — 20.24, 
Brüsel 190 Selge 71 51 — 71.5, Nensorf 1 Tokar 5.15 
— 5.15f. Helfgafers ii finniſche Mart 123 — 12983. 
StocdenE 10½ Krenen 13.7 — 188 UF. KsSgenbagen 100 

  

   

     
  

Srunen 131 — 13:8½ Sslo 10 Ktonen 135 — 1.90. 
Preg 100 Krenen 15-—r„ — 15 8K8. Sien 100 Schälling 
E b 

AY Sarjhat aes il Aannar. Se 
I2*3, Befens — 30/2 — e 
— 2% — SS: Senben 7 — . 
merf S.SiS2 — 8% — 8s: Paris 2501 
Dres 25,8 — .2 — .57: Schpeiz 1750 — 174.— 172, 
Ivalien 73 — 2. — 481. 

   

  

173%⁵ — 17451— 
Svenhagen 238,15 

— l: Meu⸗ 

  

   

  

    

      

Kriea und Nach 

Au dloem Citen 

  

Der Waffertarif in Garnfee — ein Kurioſum 
Endlich, nach langen Vorbereitungen und vielen Mißerfolgen, 

nach 17jähriger Wartezeit, wird auch das Grenzſtädichen Garn⸗ 
ſe e die Heungeß einer Waſſerteitung genießen. Nachdem 

rlegszeit das Proiekt immer wieder in eine un⸗ 
ausichohen ſteht es nunmehr ſeu, daß die 

April in Betrieb genommen werden kann. 

  

      gewie Zutunt 
Waſlerleitung am    

Das Orisſtatut wurde bereits im Kreisblatt belanntgegeben. 
Die Urt aber, wie das Geld für den Waſſerverbrauch⸗ von den 
Bürgzern der Stadt eingezogen werden ſoll, iſt als ein Kürioſum 
anzufprechen. Da die Einrichtung eines Waſſerzählers als zu koſt⸗ 
üplelig abgelehnt worden iſt, wird das Geld für den Waſſerver⸗ 
brau- 
geltren 

nach folgenden 
jür ein Jair. 1. u 

hubare Ranm 5 A9 * 0 jedes 
Stſick Kleinvieh 3 RM= e 50 Quadratmeter Blumen⸗ und Ge⸗ 
müſegarte 6. das gewerbliche Verbrauchswaſſer in Häckereien 
und Fleiichewien je Betriedb 1½%½0 RM.; 7. das gewerbliche Ver⸗ 
brauchswaſſer in Gaſt⸗ und Schankwirtichaften ſowie Bier⸗ und 
Mineralwaſſeranlagen je Betrieb ⁰ RR.; 8. der Verbrauch der 
Stadigemeinde Garniee zu Eigenzwecken 60 RM. 

Geſichtspunkten einge hogen, Die Preiſe 
Irde Peri. M X nd    

           
   

  

       

  

  

Movolver in Kinderhünden 
Wieder das Epiel mit der Waſfe 

h In Kobylniken, Kreis Samter, erſchotz der 15 Jahre 
alte Jojeph Kruſzon durch unvorſichtiges Hantieren mit 
einem Revolver ſeinen 16 Jahre alten Freund Johann 
Johann Wiſny, der einen ſchweren Rückenſchuß davontrug, 
und bald danach ſtarb. 

20 Schüſſe, vie nicht traſen 
Tumult im Pofener Warteſaal 

Die Warteräume des Poſener Hauptbahnhofes waren 
Schauplaſ ungewöhnlither Vorfflle, als deſſen Urheber der 
frühere Pächter Cieslak, dem die Pacht nicht mehr verlängert 
worden war, bezeichnet wird, Als au dem genannten Taae 
eine Delegation der Eiſenbahndirektion erſchjen und Herrn 
C. aufforderte, die Möbel aus den Reſtaurationsräumen zu 
entjernen, damit fie von den neuen Pächtern übernommen 
werden könnten, foll dieſer erklärt haben, daß er das Feld 
nicht räumen und jeden niebderknallen werde, der es wagen 
ſolltc, etwas anzurühren. Die Direktion ſchritt zur Fort⸗ 
icha d der beir den Gegenſtände, während ſich der ehe⸗ 
malige thter in ſeiner Wohnung einſchloß und eine Re⸗ 
vulverſchichßerei begann, die auf dem Bahunhof begreifliche 
Veunrühigung beruvrrief. Der Polizei gelaug es ſchließlich, 
den Schüßen zu entwafſnen, der über 70 Schuß abgegeben 
hatte, ohne jemand zu rerletzen 

      

  

Lebender Toter 
Er war nur betrunken 

Auf dem Bahngleis zwiſchen Czenſtochau und Radomſlo lehe⸗ 
nialißes Kongreßpolon) wurdr ein Mann von einem Güterzug 
überfahren. Eiſenbahner trugen ihn, der beſinnungslos war, ins 
Kranlenhaus. Unterwegs ſtelllen die Trüger jedoch feſt, daß er nicht 
mehr am Lebeu fei. Nun ſchaffte man ihn direlt in die Leichen⸗ 
halle. Als mau in die Halle zurückkehrte, war man nicht wenig 
erſtaunt, daß der angeb ichnam die Tragbure und die Halle 
verlaſſen hatte. Es ſtellte ſich nun heraus, daß der anſcheinend 
Tote der 30 Jahre alte Landwirt Franz Kowal aus dem Kreiſe 
MRadomito war, der am Abend des Uunglückstages gut gezecht hatte. 
Er betrat das Bahngleis, entigegen dem beſtehenden Vorbot, und 
wurde überfahren. Zunm Glüd geriet er genau zwiſchen die Räder 
des Zuges, ja daß er ledigtich einige Hautabichürfungen davon⸗ 
trug, die heftig bluteten. Er ſeibſt hatte Furch: vor Straße und 
ſtellie ſich 101. Den erſten geeigneten Augenblick benüßte er nun, 
Uals die Träger verichwunden waren. um eiligſt zu entfliehen. h. 

  

       

    

    

  

  

Miodernifierung für die Eiſeabahn 
Preiſe jür Erfindungen 

Wie in den Vorſahren, ſo hat die Reichsbahn auch für 
1940 wieder Geldpreiſe für nützliche Erfindungen auf dem 
Gebiete des Eiſenbahnweſens an ihre Bedienſteten zur Ver⸗ 
teilung gebracht, um dieſe anzuregen, an der Vervollkomm⸗ 
nung der Anlagen und Betriebseinrichtungen mitzuwirken. 
Jusgejamt wurden Geldpreife rund 86 000 Mark ge⸗ 
währt. Die Erfindungen erſtrecken ſich auf alle Gebiete des 
Eiſenbahnweſens und beziehen ſich auf Verbefierungen an 
Signal⸗ und Fernmeldeanlagen, Fahrzeugen, Bahnhofs⸗ 
anlagen und ähnlichen Obiekten. 

   

  

Warſchaner Eifekten vom 10. Januar. Bauk Polfki 153,50 
Starachowice 13,00—12,50, Inveſtierungsanleide (Serien) 
100, Dollarprämienanleihe 46,00—146,25, 5proz. Konverfions⸗ 
anleihe 18, Dollarbriejfe 70, Eiſenbahnanleihe 102, 

VPofener Eiſekten vom 10. Iannar. Konverſionsanleihe 
rudin Dollarbriefe 92, Dollarprämienanleihe 47. Tendenz 
ruhig. 

  

  

  

An den Probukten⸗Bürſen 
In Danzis vom 9. Januar: Weizen, 130 Pfunb, 14.75 bis 

15.—, Weizen 128 Pfund, 14.50, Roggen 11.35—11.45. Gerſte 
14—15. flau, feinite über Notiz, Futtergerſte 12— 
12.50—13. Biktoriaerpfen 14—16, Rogaenkleie S.50, W 

          

In Berlin am 106. Fanuar. Weizen 256.258, Roggen 
154—157, Braugerſte 200—215, Futter⸗ und Indnitriegerſte 
188.—194. Hafer 133—144, Weizenmehl 29,75 
znehl 23 50—20.50, Seizenkleie 10., 

Rei ark ab märk. Sta 
Weisen, Mã 

834½ (81310. Iu 280 36 
ärz 17712—177 und Brief (17834). Mai 

         
    

   

  

   

  

  

    

  

Inli 189 und Brief (191t). Hafer. März 
Mai 1667—16 118775), Jult 

  

Berliner Buttermarkt. Offiaielle Feittellung der Ber⸗ 
liner Butternotierungskommißion vom 10. Januar: I. 131 
aubin II. 124 Mark. III. 110 Mark ie Zentner. Tendenz: 
ruhbia. 

Veſener Arpönkten som 10. Jasuar. Roggen 17.75—18,25, 
Tendenz ſchwach. Weisen 2 00, 
2 „*. ichwäper, Braugerite 

ſtetig, Roggenmehl 30.2 
„ichwach, Ruaggenkleie eiz 

„0. grobe 1450—15,0. Rübjen 41, 3,60, Viftoria⸗ 
283)0—383,00. Allgemeintendenz ſchwach. 

   

     

   

    

   
   
   
   

     



  

800000 Arbeiterſportler ſuchen ihren Fußball⸗Bundesmeiſter 
Vor den Verbandsſpielen 

Wie der Preſſedienſt des Arbeiter⸗Turn⸗ und Eportbun⸗ 
des mitteilt, iſt al Termin zur Meldung der 17 Kreismeiſter 
an die Kund⸗ balleitung der 29. Vebraar ſeſtgeſetzt wor⸗ 
den. Bis zum 13. April müſſen die Kreismeiſter innerhalb 
der vier Spielperbände die Berbandsmeiſter ausge⸗ 
ſpielt haben; die ſich am 25. April und g. Mai in Ausſchei⸗ 
dungsſpielen um die Teilnahmeberechtiaung am Bunbes⸗ 
rreiſter ſchaftsſchlußſpiel gegenüberſtehen werden. 

Das Schlußſpiel iſt für den 17. Mai vorgeſehen. 

Stand der Kreisfußbalmeiſterſchafts⸗Spiele 
Feb manchen Kreis heißt es ſich zu beeilen, um bis zum 

23. Februar ſeinen Meiſter ermittelt zu haben. Wie bisher 
in jedem Jabr haben auch in dieſer Saiſon die Spiele der 
Bezirksmeiſter um die Kreismeiſtertitel großes Intereſſe bei 
Spielern und Sportpublikum erweckt. Alte Meiſter mußten 
ichon zu Beginn der wichtigen Spiele ausſcheiden und neue 
Mannſchaften haben ſich in den Vordergrund geſchoben. Wir 
laſſen den Stand der Spiele verbandsweiſe ſolgen. 

Oftbeutſcher Verband 
„Im 1. Kreis (Brandenburg⸗Berlin) ſind An⸗ 

wärter dic Bezirksmeiſter Spandau 25, Minerva 28, Neu⸗ 
lölln, Luckenwalde V und F. T.⸗Groß⸗Berlin⸗Karow,; hinzu 
kommt Luckenwalde Jals Spitzenführer der Kreisklaſſe. Der 
vorjährige Kreismelſter Luckenwalde II iſt diesmal nicht 
dabei. Die Bezirksmeiſter ermitteln durc Ausſcheidungs⸗ 
ſpiele den Beſten, der mit dem Kreisklaſſeuſieger das Schluß⸗ 
ſpiel zu beſtreiten bat. Im 1. Spiel gewann Luckenwalde V 
über Karow nach zweimaliger Verlängerung 211. 

Der 12. Kreis (Oſtpreußen⸗Danzie) bat in 
Dan zig-Langfuhr einen nenen Meiſter. Der alte, 
Borwäris⸗Königsbers verlor im entſcheidenden Spiel genen 
Dünzig 21. 

Im 15. Kreis (Pommern) hat der B. C. 1919 Stettin 
den Meiſter des Vorſahres Stettin⸗Podejuch abgelöſt. B. C⸗ 
ſchlug ſeinen letzten Widerſacher Anklam 7: 

Im 16, Kreis Lauſitz) iſt die E 
dem MT. waſſer und Cotibus 33 ig. Weißwaſſer 
werden die beiſeren Ausſichten zugeſprochen. Der alte Kreis⸗ 
meiſter Coſtebrau blieb knapp geſchlagen im Hintertreffen. 

Mitteldeutſcher Verband 
Enoſpielgegner im 2. Kreis (Prov. Sachſen—An⸗ 

halt—Braunſchweig) ſind Magdeburg⸗Neuhaldens⸗ 
leben und Wacker⸗Braumſchweig. Vorjähriger Meiſter war 
F. T. Aſchersleben, dem es diesmal nicht bis zur Bezirks⸗ 
meiſterſchaft reichte. 

Von Len Bezirk; ſteen des 4. S (Freifa 2 at 
Sachſen) ſind noch in Wettbewerb Pegau b. Leipzig, Helios 
Dresden, Raſenſport Döbeln, Planitz, Gornsdorf und B. f. B. 
Rieſa. Ausgeſchieden ſind: Vorwärts⸗Chemnitz. ASV.⸗Zit⸗ 
tau. Eintracht⸗Plauen und Freihe aura. Die erſteren 
baben — in drei Gruppen eingeteilt — noch je ein Aus⸗ 
ſcheidungsſpiel auszutragen. Die drei Sieger ſpielen dann 
in einer Runde nach Punkten den Kreismeiſter aus. Wer 
die beſten Ausſichten hat, läßt ſich nicht vorausſagen. Vor⸗ 
jähriger Kreismeiſter war Niederhaßlau. 

  

  

  

    eidung zwiſchen 
J, Weiswaſſer     

   

    

        

     

Der 5. Kreis (Thüringen bat in Roſit (Oſtthürin⸗ 
nen) ſeinen Meiſter. Auch ein Neuling. Steinach hieß der 
vorjährige Titelträger. Roſitz ging aus dem engeren Wett⸗ 
bewerb zwiſchen F. T. Erfurt und Blechhammer iThüringer 
Wald! als Sieger hervor. 

Auch im 14. Kreis (Schleſien) hat der alte Meiſter 
Wacker Zaborze (Oberſchleſien) abtreten müſſeu. Sein Orts⸗ 
rivale Adler verdrängte ihn bereits um die Bezirksmeiſter⸗ 
ſchaft. Roch folgende Bezirksmeiſter liegen um die Kreis⸗ 
meiſterſchaft im Rennen: Syrtfreunde Waldenburg, Jahn 
Penzig b. Görlitz, Falke Goldberg und F. T. Königszelt. 
Waldenburg hat die beſten Ausſichten Meiſter zu werden. 

Südbeutſcher Verband 
OIm 7. Kreis (Nordbayern) gibt es im Schlußſpiel 

eine Neuauflage des vorjährigen Endſpieles zwiſchen Nürn⸗ 

berg⸗Oſt (ietzt Bundesmeiſter) und Weiden, dem ehemaligen 
jüddeutſchen Meiſter. Beide haben ihre Mitbewerber ge⸗ 

ſchlagen und verſprechen einen hochintercnanten Schluß⸗ 
kampf. 

Württemberg (8. Kreis! ſteckt noch mitten in den 
Kreismeiſterſchaftsſpielen. Stuttgart⸗Oſt, Feuerbach, Reut⸗ 
lingen, Schwenningen und Neckargartach bewerben ſich um 
ven Kreismeiſtertitel. Der vorjährige Inhaber Böckingen 
iit nicht mit von der Partie. Die genannten Mannſchaften 
ermitteln den Kreismeiſter in Rundenſpielen. Erſt die näch⸗ 
ſten Spieltage werden mit einiger Beitimmtheit die Ausſich⸗ 
ten der Mannſchaften erkennen laſſen. 

Noch nnklarer iſt die Lage im 9. Kreis (Heſſen, Mittel⸗ 
rhein). Hier ſind noch nicht einmal alle Bezirksmeiſter er⸗ 
mittelt, jo daß ſich weiter noch nichts berichten läßt. Im 
letzten Jahre war Vorwärts Neu⸗Iſenburg Kreismeiſter. 

Der 10. Kreis (Baden⸗Pfalz) hat ſeine Beßzirks⸗ 
meiſter in Maulburg, Kickers⸗Ludwigshafen. Hagsfeld, 
Neckarau und Neuſcheidt (Saar). Sie werden den neuen 
Kreismeiſter durch Ausſcheidungsſpiele feſtitellen. Dabei 
wird es ſich zeigen. ob der Titelinbaber Hagsfeld den neuen 
Bewerbern gewachſen iſt. 

In Südbanern (19. Kreis] ſicherte ſich die F. T.⸗ 
München die Kreismeiſterſchaſt durch einen 4:1⸗Sieg über 

die Turngemeinde Augsburg. München⸗Oft. der alt⸗ Meiſter 
kam diesmal nicht bis zur Bezirksmeiſterſchaft. 

Nordweſtdentſcher Berband 
Im 3. Kxreis Nordmark) bat der Bundesmeiſter 

van 1929. Lorbeer v6 Hamburg wieder gute Ans ſichten, 
Meiſter zu werden. Der vorjährige Kreismeiſter nud Bun⸗ 
desendſpielgcaner Bahreufelder S. V. geriet ſchon um die 
Bezirksmeiſterſchaft ins Hintertreffen. Neben Lorbeer be⸗ 
werben ſich Kiel Süd. F. ⸗V. Lübeck und Teterow (Mecklen⸗ 
burg). Kiel wird der ſtärkſte Genner von Lorbeer ſein. 

Rheinlanb⸗Weſtfalen (6. Kreis) bat von ſeinen 
zahlreichen Bezirksmeiſtern die vier beſten feſtſtehen, die nun 
die Endſpiele um die Kreismeiſterſchaft austragen. Es ſind 
dies der vorjährige Kreismeiſter Oberſprockhövel, Köln 93, 
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— Schlußſpiel am 17. Mai 

Dortmund⸗Eving und Lintfort. In Dortmund glaubt man 
den ſtärkſten Partner von Oberſprockhövel zu haben. 

Im 11. Kreis (Noröweſibeutiſchland) ſind die 
Spiele der Bezirksmeiſter noch nicht ſoweit beendet, daß end⸗ 
gültige Schlüſſe kür die künftigen zwei Kreisgruppenmeiſter 
gezogen werden können. In der Südgruppe ſpielt der alte 
Kreismeiſter Hannover⸗Ricklingen mit Brakwede⸗Bielefeld, 
Osnabrück und Minden; in der Nordgruppe Bremen, 
Bremerhaven und Wilhelmshaven. Die Kreisgruppen⸗ 
meiſter werden Endſpielgegner um die Kreismeiſterſchaft. 

Und nun noch der 18. Kxeis (Kaſſe'l—-Südhan⸗ 
noper), in dem Eintracht Kaſſel und Eſchwege als Schluß⸗ 
ſpielgeaner anzuſehen ſind. Zwar hat Kaſſel noch ein Zwi⸗ 
ichenrundenſpiel gegen Dennhauſen zu erledigen, doch iſt mit 
Kaſſel beſtimmt als Sieger zu rechnen. Der alte Kreis⸗ 
meiſter, Kaſſel 1926, über deſſen undiſziplinierte Spielweiſe 
viel geklagt wurde, hat es vorgezogen, ſein Glück beim kom⸗ 
muniſtiſchen Sportverband zu ſuchen. 

Fußballkampf Baltenverband gegen Grenzmark 
Die Baltenmannſchaft ſiegt auf vereiſtem Platz 7: d (4: 1) 

Auf dem völlig vereiſten Schupoplatz konnten die Balten 
einen einwandfreien Sieg landen. Die Mannſchaft, die ſchon 
mehrere Spiele gemacht hat, war ihrem Gegner taktiſch und 
auch techniſch voraus. Wie ſieht es nun mit der Grenzmark⸗ 
vertretung aus? Die linke Sturmſeite fiel vollſtändig ab, 
der Halblinke hatte einen ganz ſchwarzen Tag, ſo daß ſich der 
gute Linksaußen auch nicht entſalten konnte. Dann die Ver⸗ 
teidigung. Der linke Verteidiger gleich Null, der rechte konnte 
gefallen. Der viel gelobte Elbinger Mittellauf war beſtimmt 
keine Verſtärkung für die ſonſt gute Danziger Mannſchaſt. Gut 
Lünfer allein die rechte Sturmſeite, der rechte und der linke 
jäufer. 
Der Spielverlauf iſt kurz folgender: 
Grenzmark hat Wahl. Die Balten ſtoßen an. Der Ball 

kommt über Mittelläufer. Linksaußen zum Halbrechten und 
ſchon iſt das erſte Tor geſchoſſen. Die Spieler ber Grenz⸗ 
mar? den ſich mit den Bodenuverbältuiſſen gar nicht ab. 
Bis zum Seitenwechſel liegen die Balten mit vier Toren in 
Fübrung. Die zweite Spielhälfte ſieht die Grenzmark ſtark 
im Angriff. In kurzer Zeit ſind drei Tore aufgeholt, ſo daß 
die Partie nur noch 4:8 für die Balten ſteht. Es gibt heikle 
Kampfſituationen. Da die Balten den Sturm zurückgezogen 
haben, will ihnen zuerſt nichts mehr gelingen. In gewiſſen 
Abſtänden muß ſich dann aber der gute Grenzmarktorwart 
noch dreimal geſchlagen bekennen, während die Greuzmark 
durch den Rechtsaußen ein viertes Tor ſchießen kann. 

Der Schiebsrichter leitete rußig und ſicher, ihn konnten 
auch die Anpöbeleien eines Winber nicht aus der Ruhe 
bringen. Ecken: für Balten. 

   

   

  

Hertha B. S. C. wieder in Foren 
Von den 10 Verbandsſpielen in der Reichshauptſtadt 

beanſpruchte am Sonntag in der Abteilung A die Begegnung der 
deutſchen Meiſterelf Hortha B. S. C. mit Viktoria 89 das meiſte 
Intereſſe. Nach den zahlreichen Niederlagen in den letzten Wochen 
ſah man dieiem Spiel der deutichen Meiſterelf mit großem Inter⸗ 
eſſe entgegen, da dei einem Verluſt der Punkte Hertha für die 
Beteiligung an der Berliner Meiſterſchaft nicht mehr in Frage 
gekommen wäre. Aber die 20000 Zuichauer erlebten einen faſt 
öhantaſtiſchen Formaufſtieg der Hertha⸗Mannſchaft. Bon Beginn 
an diltierte Hertha B. S. C. das Spielgeſchehen. Viktorias ge⸗ 
fürchteter Widerſtand zerbrach an dem unbeugſamen Siegeswillen 
der Meiſterelf, die mit 520 (3:0) den Sieg an ihre Fahne heftete. 

Wacker 04 ſpielte gegen Univn Oberſchßneweide nur 1:I und 
ſteht nunmehr, nach Veriuſtpunkten gerechnet, mit Hertha B.S.C. 
gleich. 

In der Abteilung B iſt Tennis Boruiſia mit 5 Punkten in 
Führung und läßt ſich die Meiſterſchaft nicht entgehen. 

Peltzer ſiegi in Beriin 
Beim Berliner Turnerhallenſportfeſt am Sonntag ſiegte 

Dr. Peltzer über 1000 Meter in überlegener Weiſe in 
2,34 Min. vor Kaßler BC. und Danz⸗SCC. Den 75⸗Meter⸗ 
Lauf für Frauen gewann nach ſpannendem Kampf die Span⸗ 
dauerin Gericke in 9,9 Sek. — 

Beim 10. Brandenbuargiſchen Hallenſportfeſt am Sonntas 
in Berlin gelang es Frl. Notte⸗Düſſeldborf im Hochſprung 
mit 1554 Meter einen neuen Hallenrekord aufzuſtellen. 
Eine große Enttäuſchung war der 75⸗Meter⸗Lauf für Män⸗ 
ner, da der erwartete Kampf zwiſchen Lammers und Borch⸗ 
meyer ausblieb. Lammers blieb am Start ſitzen und ſchied 
daher aus. Ueberraſchungsſieger wurde Lierſch vom SCC. in 
8, vor Franke⸗Guts⸗Muts⸗Berlin und Borchmever⸗Han⸗ 
nover. Die 4 mal 100 Meter ließ ſich die Rekordſtaffel der 
Hamburger Turnerſchaft von 1816 in 55,6 nicht nehmen. Im 
Hochſprung für Männer erreichte Betz DSC. 1,81 Meter. 

Vubiläums⸗Shiwettbewerb in Jansbruc 
Jugenbliche ſpringen 57 Meter 

Die zweitätige Veranſtaltung des Skiverbandes Innsbruck an⸗ 
läßlich ſeines 25 jährigen Beſtehens hatte nach dem voraufgegan⸗ 
genen Adfahrtlauf ihren Höhepunkt am Sonntag mil dem Sprung⸗ 
iauf an der Berg⸗Itel⸗Schanze erreicht. Beſte Klaſſe aus Bavern, 
der Schweiz und Oeſterreich wartete mit ganz ausgezeichneten Lei⸗ 
ſtungen auf, die ebenſo wie beide Abfahrtsläufe wiederum von 
cinem Jungmannen, dem erſt 19 jährigen Dellekarth⸗Klingenthal, 
erreicht wurden. Er ſtand Sprünge von 48, 57 und 56 Meier und 
wurde mit der beiten Note von 17,583 und ſeinem zweiten Platz 
im Aßfahrtslauf ſicherer Sieger in der Kombination mit Note 
17,955 vor Schroll, Radſtadt und Guſtav Lentſchner. Faſt gleich⸗ 
wertiges Können zeigten Gumpold⸗Innsbruck und ſerne beiden 
Vandsbeute Reinl und Blümel, während die Schweizer Chiagna, 
Maurer und der Norweger Kieilland durch Stürze ausfielen. 

Berliner Eisichnellanl. Der Berliner Eisſchnelläufer 
Barwa verteidigte am Sonntag ſeinen Berliner, Meiſtertitel 
mit Erfolg. Er ſiegte über 500 Meter in 51.1 Sekunden, über 
1500 Meter in 2:54,2 und über 5000 Meter in 9.338. Ueber 
die beiden langen Diſtanzen wurde erſtmalig der Maßenſtart 

  

    mit gutem Erſolg ausprobiert. 

Schaffung einer Beziräsklaſße zeſchloſfen 
Vereinsvertretertanung der Fußballſparte 

Die FuKballſparte des Arbeiter-Turn⸗ und Sport⸗ 
verbandes Danzig hatte geſtern zu einer Nereinsver⸗ 
treterkonſerenz eingeladen. Die Konſerenz ſand am 
V 'ag in der Maurerberberge, Schfiſſeldamm, ſtatt. An⸗ 

aren 20 Vereine mii àu Delegierten—. 
Als wichtigſter Punkt der Tagesordnung ſtand die neue 

Llaſſeneinteilung zur Veratung. Darüber reſe⸗ 
rierte der Fußballobmann Gen. Nexin. Der Zweck der 
Verſfammlung ſei hauptſächlich die Neueinteilung der Fuß⸗ 
ballklaſſen. Die Neueinteilung der Fußballklaſſen wird 
durch die große Zunahme der Fußballmannſchaften bedingt. 
Der wirkſamite Weg ſei die Schaffung einer Bezirks⸗ 
klaſſe, wic ſie in anderen Orten, z. B. in Königsberg, auch 
born beſteht. (Wir haben über die geplante Neueinteilung 
er Bezirksfunballklaſſen bereits vor Monaten berichtet.) 
Die Verſammlung nahm nach lebhaſter Debatte einen 

Antrag des Bezirksfußballausſchuſſes an, wonath die Schaſ⸗ 
fung einer B ézirlsfjuhballklaſſe vorzunehmen iſt. 
Die bisberige A⸗Klaſſe wird jetst Bezirkstlaſſc, die B-Klaſſe 
wird. A-Klaſſe und ſo aufwärls. Jede Klaſſe wird acht 
Mannſchaften umfaſſen. 

Der zwelte Punkt der Tagesorduung ſa)h NReuwahlen 
vor. Als Schiedsrichterobmann wurde für den wegen bun⸗ 
desſchädigenden Verbaltens ausgeſchloſfenen früheren Gen. 
Kuhn der Gen. Willy Sacobſohn, F. T.⸗Schidlitz, ae⸗ 
wählt. Gen., Emil Splitt, Sportperein Stern, wurde als 
zweiter Vertreter in den BVezirksrat entſandt. 
Im Punkt Verſchiedenes wurde der Meldeſchluß für 

die Frühlſahrsſerie auſüden 3. Februar ſeſt⸗ 
geſetzt. Es werden neue Meldebogen von der Sparte 
ausgegeben, um eine genaue und ſpezielle Meldung zu er⸗ 
möglichen. 

Die Verſammlung halte ein hohes Niveau. Sie war ge⸗ 
tragen von dem Gedanken, für die Arbeiter⸗Turn⸗ und 
Sportbewegung die ganze Kraft einzuſeten. Aufs ſchärfſte 
wurde das Verhalten der ſogenannten roten Spyrteinheit 
verurteilt. 

Durchſichtige Manöver 
Neue Spaltungsverſuche der KLommuniſten im Arbeiterſport 

Die Oppoſition im Arbeitetſport, die von der Kommuniſti⸗ 
ſchen Partei in die Arbeiterſportbewegung hinelngetragen wor⸗ 
den iſt. unb vie am vorigen Sonntag bei der Generalverſamm⸗ 
lung der F. T.⸗-Langſuhr eine ſchwere Niederlage einſtecken 
mußte. wollte ſich geſtern bei der Geueralverſammlung der 
F. E.⸗Danzig revanchieren. In Langfuhr hatten ſie verſucht, 
die Verſammtung zu ſprengen. Damit haben ſie Schiffbruch 
erlitten. Um nicht noch einmal eine ſolche Niederlage einſtecken 
zu müſſen, verſuchten ſie geſtern in Danzig, die Verlammlung 
unter ihren Einfluß zu bekommen. Das gelang ihnen auch 
nicht. Als es ausſichtskos erſchien. die Verſammlung in Ruhe 
durchzuführen, wurde ſie vom Vereinsvorſtand abgebrochen 
und wird in allernächſter Zeit unter Leitung des Bezirksvor⸗ 
ſtandes durchgeführt werden. 

Die Oppoſition hatte geſtern dieſelbe Taktit anzuwenden 
verincht wie in Langfuhr. Obwohl das frühere Mitglied der 
F. T.⸗Danzig, Mlynſti, wegen bundesſchädigenden Verhaltens 
vom Bezirksrat ausgeſchloſſen worden war, erſchien M. doch 
zur Generalverſammlung. Man wollte eben unter allen Um⸗ 
ſtänden einen Krach inſzenieren Unter großem Stimmenauf⸗ 
wand verſuchte die Oppoſition. für Mlunfli Redefreiheit zu er⸗ 
zwingen. Das kounte der Vereinsvorſtand nicht zulaſſen, ſo 
daß die Verſammlung unterbrochen wurde Da der Vereins⸗ 
vorſitzende der F. T.⸗Danzig. Gen. Senger. aus beruflichen 
Gründen ſeit einigen Tagen außerhalb Danzigs weilt, entſtand 
ein ſchwieriger Rechtsfall. Die herbeigeruſene Schupo konnte 
ſich nicht eniſchließen, einzugreifen. Sie wollte nur eingreiſen, 
wenn der Vorſitzende von ſeinem Hausrecht Gebrauch macht. 

Inzwiſchen hatte die Oppoſition auf ihre Art verſucht, für 
ſich Stimmung zu machen. Man pöbelte die Funktionäre des 
Bezirksrats an und ſcheute ſich nicht, nach den Turnerinnen 
herüberzuſchlagen. Man wollte eben auf alle Fälle eine Schlä⸗ 
gerei inſzenieren. Den Gefallen hat ihnen der beſonnene Teil 
der Verſemmlung, es war die große Mehrheit. nicht getan. 

Gegen die Radauhelden wird jetzt vom Bezirksvorſtand vor⸗ 
gegangen werden. Die Generalverſammkung der F. T.⸗Danzig 
ſteigt erſt dann, wenn die Rechtslage völlig geklärt iſt, was in 
einigen Tagen der Fall ſein dürfte. 

* 

Sie richten ſich ſelbſt 
In letzter Zeit verſucht die ſogenannte Oppoſition im Ar⸗ 

beiterſport in ihrem Blättchen die Mitglieder des Bezirksrats 
anzupöbeln. Das Blättchen ſchätzt ſeine Leſer richtig ein. Man 
appelliert an die niedrigſten Inſtintie im Menſchen. Man 
glaubt, durch Beſchimpfungen und Verleumdungen die Bun⸗ 
desmitglieder gegen die von ihnen gewählten Führer aufzu⸗ 
hetzen. Ste ſchneiden ſich dabei nur ins eigene Fleiſch. Die 
ekelerregenden Beſchimpfungen, die durchweg erlogen ſind, ver⸗ 
anlaſſen die Mitgliedſchaft nur. ſich noch feſter um ihre Führer. 
zu ſcharen. Da der Oppoſition gar nichts daran liegt, fachlich 
zu diskutieren, lehnen wir es ab uns mit dieſen Leutien weiter 
auseinanderzuſetzen. 

        

  

  

Mitglieververſammlung des Turn⸗ und —orivereilus Kr.- 
kau. Eine gut beſuchte Verſammlung des Turn⸗ und Sport⸗ 
vereins Krakau beſchäftigte ſich auch mit den Vorgängen im 
Bezirk. Gen. Neumann hielt einen Vortrag über die Ent⸗ 
ſtehungsgeſchichte des Bundes. Am Schluſſe ſeiner Ausfüh⸗ 
rungen ſchilderte der Vortragende kurz. wie auch in Danzig 
durch unverantwortliche Elemente darauf hingearbeitet wird, 
die Arbeiterturn⸗ und Sportbewegung zu ſpalten. Die Ver⸗ 
ſammlung nahm eine Entſchließung an, die dem Bezirlsrat 
das Vertrauen ausſprach und wünſcht, daß recht bald mit den 
Spaltern aufgeräumt wird. Aus dem weiteren Verlauf der 
Verſammlung iſt zu entnehmen, daß der Mangel an Turn⸗ 
geräten und das Fehlen eines ordentlichen Sportplatzes die 
volle Entfaltungsmöglichkeit des Vereins behindert. 

Mitglieberverſammlang Sportsereins „Friſchauf⸗ 
Troyl. Am Freitag fand im Lokal Groth am Troyl eine 
gut beſuchte Mitgliederverſammlung des Sportvereins 
„Friſchauf“ Troyl ſtatt. Gen. Thomat hielt einen bei⸗ 
fällig aufgenommenen Vortrag über die politiſche Lage im 
Arbeiterſport. Die Mitglieder verurteilten in der Dis⸗ 
kufſion aufßs ſchärfſte die Spaltungsabüchten der Kom⸗ 
muniſten und hofften, daß es dem Bezirksrat bald ge⸗ 
lingen würde, wieder Ruhe im Arbeiter⸗Turn⸗ und Sport⸗ 
verband Danzig zu ſchaffen. 

des Ses 

     



Ohpbertſche Heckevweſterſcheken 
zweimaliger Verlegung konnten geſtern die erſten 

Meiſterſchaftsſpiele in Königsbera ſteigen. In den Vor⸗ 
mittagsſtunden ſiegten beide Male die Favoriten. VfB. ſchlug Vin. und ViL. Maſtenburg holte ſich Lie Vunkte im Spiel genen den VöS. Tilftit. 

Ergebniſſe: 

VfB. Köntssvera agcgen Big. Köniasbera 5:2 (1:1, 1:1, 3: 00. 
Viv. Raſtenburg gegen Verein Ler Schlittſchubläufer 

n Verein der Schliiiſchußhläuber 

Nach 

Tilſit 5: 2 (1: 0, 3: 0, 1: 2). 

    
Der Tabellenſtanb 

lauter nach den geſtrigen Kämpfen: BfB. 8: 1 Punkte, V‚B. 
Raſtenburg 3:1 Punkte, VfK. 2:2 Punkte, Vös. Tilſit 
04 Punkte. 

Die beiden noch ausſtebenden Spiele, VfB. Köniasbera 
gegen Verein der Schlittichubläufer Tilſii und Vffk. Könias⸗ 
berg gegen VfL. Raſtenbura, die in der Provinz zum Aus⸗ 
tras kommen, ſollten von Raſtenbura biäw. von VſüKg. ge⸗ 
wonnen werden. Man muß alſo damit rechnen. daß ſich dieſe beiden Vereine ſpäter noch zum Ausſcheidungsſpiel 
gegenübertreten werden. ‚ 

Wäbrend das Spiel BdS. Tilſit und Vfg. höchſtwahr⸗ 
ſcheinlich am nächſten Sonntag ſtattſinden wird, wird das 
Enölpiel erſt nach den Deutſchen Hockeymeiſterſchaften aus⸗ 
ngetragen werden. 

Hoher Tennisſieg der Paviſet 
Beim Berliner Hallentennisturnier ſiegte Paris im 

Geſamtergebnis überlegen mit 11: 2 über die Vertreter der 
Reichshauptſtadbt. Die Franzoſen gewannen am Sonntag⸗ 
abend ſämtliche Spiele. Inn Doppel beſiegten Borotra⸗ 
Brugnon die Berliner Zander⸗Eichner 7:5, 6: 2 und Gen⸗ 
tien⸗Glaſſer ſertigten Prenn-Dr. Kleinſchroth ebenfalls 
leicht 6: 2, 7: 5 ab. 

  

  

Hellas⸗Magdeburg geſchlagen 
Es aina um die Vorherrichaft im Wafferballſviel 

Der deutſche Waſſerballmeiſter „Hellas⸗ Maadeburg ſellte ſich am Sonntag im Stadtbad äu Hannover zu einem Re⸗ vanchetreffen gegen die Waſſerfreunde Hannover. Die Hel⸗ lenen waren gezwungen, mit Erſatz anzutreten, der ſich nur zeilweiſe bewährte. Bis zur Pauſe fübrte Hannover 1 Nach dem Wechſel wurden die Hellenen bedeutend beßer u konnten durch Schultz und Jobann Rademacher das Ergebnis auf 4:3 für Hannover ſtellen. 

Sundes Y kal⸗ * ů; 2 D 

Mitteldentſchland gegen Südoftdentſchlund 5:1 Geſh) 
Mitteldentichtand beſiegte in Beuthen vor 12 000 Zuſchauern Südoſtdeutſchland überlegen mit Bl (3:0). Der Erjoig wurde durch techniſch und taktiich beſſeres Spie! erzieli. Die jüdoſtdeutſche Mannſchaft enttäuſchte die eigenen Anhänger, da dus Zufammen⸗ ipiel viele Mängel aufwics. 

Süddentſchland gegen Weitdentſchlanb 3-0 68˙:0 
Im Mannheimer dion lam Sübdeutſchland vor 15 000 Du- ichmern mit 3U0 (3 einem flaren Sieg über Weſtdeutichland. 

      

        
   

Tie bei writem nicht ſüddeutſche Mann-chaft mar den Ver⸗ tretern des Weftens riegen, dei denen nur die Verteidi⸗ gung zu geſfallen wußte. Sämtliche drei Tore ftelen ſchon in der erſten Spierhalfte. 
Das Endiviel führt nunmehr nach langer Pauje wieder Süd⸗ deutſchland und Witteldeutſchland zufommén. 

Kreistag des Kreiſes L in BSB. 
Der Kreis I im S bielt am Synntag in Königsberg beinen ordentlichen Kreistag ab, der nach einer Begrüßbung des Vorßtenden Mosler mit einem Vortrag des Sportarztes Dr. Becker über Nusfeltraining., Konditivn und Trainings⸗ en eingeleitet wurde. Die den Vereinen ſchvn vorher zugeſtellten Berichte wurden cinſtimmig angenommen. Der Laſſenbericht gab einen Ueberichuß von 640,40 Marf. ein feit Jahren einzig daſtebender Fall im Kreiſe Königsberg. Nach Entlaſtung des Vorſtandes brachten die Neuwahlen faum weſentliche Aenderungen. Der Hauptvorſtand wurde in ſeiner Geſamtheit wiedergewählt. Von den Anträgen iſt nichtis weſentliches zu melden. 

  

  

  

  

ů Selenis- Ssln fent in Irrufreich 
Deutſchlands Mannſchaftsmeiſter der Amaicurborer fonntie i- Tinmemend, zu einem Erjolge genalten und am Donnerstag in Limoges eine ige Anstwahlſtaffel 

in5 anes Aeſtece heraus. Virnich und Manfers 2E2S iirn re ers knentſchieden, dagegen wurden Abels und Lismer 
geĩ 

   

  

Der Dansiger Lxilfabrtperrin CE. K. Danzis. Dirlt am Dienstag, dem 6. Janudr 13i. ſeint Jabresverfamleng im Meferetkanrenmt ab. Der Vorſtand für das Jahr 1941 marrde emikimmiga beitiätig. Zum I. Borübenben murde Diul.-Ing. Strans. znm tshührer Sberingenicnr Trüss. Ge⸗ 

   
   

Dumsiger Madhrichien 

  

Die Grippe greift ein 
Wirkfame Schutzmaßnahmen 

Aus allen Gegenden, insbefondere aus den Großſtädten, häufen 
lich alarmierende Nachrichten über das unerwartet ſtarle Umſich⸗ 
greifen der Grippe. Wien meldet z. B., daß 

auf je 2 Geſunde bereits ein Rranker 
ree KDeß in Len Berliner 2 anern zur Zeit noch zirla 

400 freie Betten zur Verjügung fiehen, dürfte wohl eindeutig auf 
die wirtſchaftliche Lage ozw. die Angſt der Angeſtellten zuͤrück⸗ 
juführen ſein, durch längeres Fernbieiben von ihrem Poſten ihre 
ntbehrlichteit zu beweiſen. — — 
Die Grippe tritt diesmal größtenteils in harmloſer, ruſch ver- 

lauſender Form auf, doch wird auch über eine verhältnismüßig 
Kivie Zahl von Komplikationen berichtet, die insbeiondere als 

   
  

ippenſellentzündung (Pleuritis) und in ganz ſchweren Fällen als 
Lungenenizündung ſich auswirken. 

Einen ſicheren Schutz geßen die Infektion gibt es bis letzt noch nicht, 
doch iſt es in erſter Linie empfehlenswert, den Körper vor Er⸗ 
lältung zu ſchützen und, ſalls er ſchon von ihr ergriffen, ihn in 
ſcinem Abwehrlampf zu unterſtützen. Eine jürjorgliche Gejundheits⸗ 
pflege jorderi außer einer Abhärtung des Körpers die Anwendung 
wirkſumer Vorbeugungsmittel, die imſtande ſind, Krankheitserreger 
abzutöten. 

Durch den Mund kommt die Griype in den Lörper 
Die häufigſte Eintrittspforte der Krankheitserteger ſtelt die 

Mundhöhle dar. Hier hat daher auch die Vorbeugung zuerſt 
einzuſetzen. Man jſollte ſich in Grippezeiten daher nicht auf mor⸗ 

ndliche und abendliche Zahn⸗ und Mundpflege beichränken. Die 
Mundhohle belämpft die eingedrungenen Krankheitserreger durch 
ihre Schleimhautfelrcte. Geſtengert wird die natürliche keim⸗ 
lölende Wirkung des Mundſpeichels durch Panflavin-Tabletten. Bei 
Ertältungsgeſahr Hauihein, es daher geboten, ſtündlich bis zwei⸗ 
llündlich 1 Tablette langiam im Munde zergehen zu laſſen. Imn 
Munde entſteht dann eine ng, durch die die Bazillen abgetötet 
werden; die leichte Gelbſäröung der Schleimhaut zeigt, wie intenſiv 
und wie langdauernd das Mittel auf die gefäyhrdete Schleimhaut zu 
wirlen vermag. 

Hat die Vorheugung zu ſpät eingeſetzt, ſind die Erreger be⸗ 
reits durch die Mundhöhle in den Körper eingedrungen und hat 
lich eine Grippe ousgebildet, jo heißt es Mittel veriuchen. die durch 
das Blut an die bedrohten Stellen gebracht werden und hier die 
beginnende In vielleicht noch im Keim erſticken können. Das 
gelingt oft it. den bekannten Fiebermitteln Pyramidon, 

Fieber, Gliederichmerzen. Kopfweh und Ab⸗ 
geichlagenheit raich beieitigen oder doch der ausgebrochenen Kranl⸗ 
heit einen milderen Verlauf geben. 

50 Schiebsſprüche im letzten Jahr 
Die Tätigkeit der Schlichtungsbehörben 

Von der Prefifefielle des Senats wird uns mitgeteilt: 
Die Tatinkeit des Schlichtungsausſchuſſes und 

des Senats als Schlichtungsbehörden regelt ſich nunmehr 
nach den Beſtimmungen des am 1. April v. J. in Kraft ge⸗ 
tretenen Gefcbes das Schlichtungsweſen vom 4. 2. 1930. 

     

  

  

     

  

        

   

  

       

Geicbes das 
Das Geſetz ſieht geaenüber der früberen Verxordnung über 
Tarifverträge⸗ und Angeſellle e und 
Schlichtung von Arl reitigfteiten vom 23. 918, deren 
Abſchnitt 1 nur noch in Geltung iſt, eine Aenderung in der Zuſammenſetzung der Schlichtungskammern vor, erweitert die Zuſtändigkeit des Vorftzenden und enthält eingehende Formvorichriften über die Behandlung der Streitſälle. Außerdem iſt die Beiugnis zur Verbindlichkeitserklärung 
von Schiedsſprüchen von dem Demobilmachungskommiſſar, defen Amt aufgeboben wurde, auf den Senat übertragen worden. 

Die wixiſchaftlichen Verhältuiſſe im Freiſtaat machten im Berichtsjahr eine umfangreiche Tätigkeit vor allem des Schlichtungsausſchuſes notwendig. Angerufen zur Siljie⸗ leiſtung beim Abſchluß von Tarif⸗ und Sohnverträgen und Betriebsvereinbarungen wurde der Schlichtungsausſchuß von den Arbeitgebern in zwei Fällen, von den Arbeitneß⸗ mern in 39 Fällen, von denen ſie jedoch während der W bandlungen 12 wiederum zu ückzonen. Zur rledigung die⸗ ſer 101 Geſamtſtreitigkeiten fanden vor dem Vyrſitzenden 150, vor dem Schlichtunasausichuß jelbſt 50 und vor der Landwirtſchaftlichen Spruchkammer 10 Termine ſtatt. Von den verbleibenden 88 Streitigleiten gelang es, durch Ver⸗ aleich vor hdem Vorfitzenden & und 7 vor der Syruchkammer beizulegen. Beiter ergingen Beſchlüßte. dreimat einigten ſich die Parteien untereinander im Lauie des Veriabrens, dagegen murden 21 Schiedsiprüthe abgegeben. Fünf Streitig⸗ keiten mußten auf das Kabr 1831 übernommen werden. 
Anßerdem ſind drei Fälle 31 erwäbnen. in denen der im 

   

  

Scklichtungsgeich vorgeſebene Schlichter tätin wurde. Hierzu wurde der Sorfitende des Schlichtngsausſchuffes vom Senat beitent. Sährend die Schblichterkammer einen Kall im Ver⸗ aleichswege erledigen fonnte, bat fie in den beiden anderen Saten wen Sübieberprücden 
on den Schbiedstprüchen des Scklichmungsausſchuffes hat der Senat auf Antrag der Parteien im Jabre 1833. zwölf für verbinbſich erflärt. und in Zwei Fällen die Verbindlichkeits⸗ erklarung abgekebnt. Zebn Schiedsſprüche wurden auf Erund der von der Senatsabteilnng Arbeit gefübrten Einigungs⸗ verbondlungen 

0 nommen 
Derjelben Abieilnng des Senats Lient auch die Fübrung des Larifreniiters der für algemeinverbindlich erflärten Tariſvertrãge ob. Von allen im SSienn der Freien Stadt — Seßñ 8 und Sebniariüverträgen ſind Dfjür allgemcinverbindlich ertlärr Im Jahre 1950 ſiſt die W gaAemeine Serbinblichfeit für 23 Tariſverträge ausgefprochen 

Iu je einem Faße wurde der An⸗ Sbeeele AESerneinwerbindlichfeitsertlärung Inrüdgezogen b;äw. 

von den Parieien mii Aenderungen ange⸗ 

  

  
      

Sochtehskvär„i isn Danziser Melkerciaewerbe 
Der Serband dber Daxsiger Molkereibentzer hatte den Zielkerciarbeiteen Sugenmntet. einer von ihr Sorgeſchlage⸗ nen schnsrszentigen Sohnfürzung zusuffimmen Die Ge⸗ Seuruieileine Sus nth Deranf nicht ern. Sie forderien iur Sobnerköhmna Als bie Verßbanblungen zwi⸗ nich Serichlagen batien Murtbte ber Sobu- 

  

       v 1I. Xonember 192 wird mit — 

Sirkung rom 1. Januar 1981 erneut in Fraſt geſetzt. Dieſe 
Lohnregiung gilt bis zum 31. März 1931. Der Lobntarif ver⸗ 
längert ſich ſtiilſchweigend um ein halbes Jabr, ſalls er nicht 
einen Monat ror Ablauf vrn einer der Parteien gekündigt 
wird. Die Parteien erbalten eine Erklärungasfriſt bis zum 
14. Januar, mittags 12 Uhr, über Annabme oder Ablebnung 
des Schiedsſpruchs. ů 

Die große Herdbuch⸗Auktion 
Großer Auſtrieb— Nur unzefriebinenbe Dreiſe 

Die Danziger Herdbuchgeſellſchaft hielt am Mittwoch und 
Dunne Oei e ‚ 

  

ei roße Auktion ab. Eg waren Ein Wrötere: 
eſtellt: 90 Bullen, 360 Kühe und 175 Färſen Ein größerer 

Sell der Tiere war aus Not nachgemeldet, Die ernſte Lage 
unſerer Fandwirtſchaft ſpricht aus dieſen Zahlen. Leiber 
wurden die Verkäufer, ſebr enttäuſcht. Die Kübe brachten 
nur einen Durchſchnittspreis von 652 Gulden, die Färſen 
ſogar nur von 576 Gulden. Auch die Bullenpreiſe waren 
niedriger als auf der Dezemberauktion, ſie betrugen ca. 
1200 Gulden. Aus Polen waren überhaupt keine Käufer er⸗ 
jchienen. Auch die Zahl der Käuſfer aus dem Reich entſprach 
aieſem rieſigen Auftrieb nicht. Das Material war in allen 
Klaſſen gut, nur bei den Fürſen hätte ein Teil der Tiere 
älter und ſchwerer ſein können. 

An einzelnen iſt zu berichten: Bullen. Der beſte und 
teuerite Bulle war „Mikado“ von Frau Heidebrecht⸗Platen⸗ 
hol, er wurde von Herrn Foth⸗Grenizdorf B erſtanden. 
Weiter hatte gute Bullen geſtellt: Schroeder⸗Keimerswalde 
(Käufer Prohl⸗Schnakenburg). E. Wiebe⸗Rückenau (Läufer 
Klempnauer⸗Bröste) und H. Dück⸗Schönhorſt (Käuſer Jauyob⸗ 
jons Erben, Tragbheim). Es folgten dann die Bullen von 
Penner⸗Arraang (Käufer Venner⸗Kowall), H. Quiring⸗ 
Orloff KKäufer Frau Bergmann⸗Tiegenhagenſ, Andres⸗ 
Tiegenhagen (Käufer Hennings⸗Palſchan), Bielſeldt,Tann⸗ 
ſee (Käufer Dzaal⸗Schiewenhorſt), Joh. Enß⸗Tiege (Aäufer 
Penner⸗Fürſtenau von Epp⸗Herrenhagen (Käufer Strich⸗ 
Gr. Lichtenau). Von den älteren Vullen erzielte den höchſten 
Preis der Prämienhulle „Kronſtern“, Käufer Wiebe und 
Regebr⸗Rückenau. Der Prämienbulle „Orpheus“ von H. Wiebe⸗Eichwalde wurde nach Schleſien verkauft. Den 
Prämienbullen „Tommn“ von Foth⸗Grenzdorf B kaufte 
Penner⸗Neumünſterbera. 

Kübe. Die Zahl der Tiere war außerordentlich groß. ſo daß ein Teil derſelben erſt am zweiten Tage zum Ber⸗ 
kauf kamen, Am beſten bezahlt wurden Tiere aus den 
Herden Otto Froeſe⸗Stutthof Gerh. MelelburgerGr. 
Lichtenau, Driedger⸗Mierau, G. Wiens⸗Brodſack, Franz 
Froeſe⸗Grenzdorf B, Frau Marg. Bergmann⸗Dammſfelde, Jod. 
Enß⸗ Tiege. Frau Eggert⸗Kl. Lichtenau, Warkentin⸗Mielenz. 
Klempnauer⸗Groſchkenkampe, Frau Marg. Heidebrecht⸗Pla⸗ 
tenhof. H. Duck⸗Schönhorſt, B. Beramann⸗Herrenhagen und F. Tornier⸗Weßlinken. Die ſchönſte Kuh der Auktion war die Kuh „Zeche“ von M. kelburger⸗Gr. Lichtenau, ſie wurde nach der Priegnitz verkauft. 

Färſen. Die höchſten Preiſe erzlelten bier V. Epp⸗ Serrenhagen, G. Wiens⸗Bärwalde, E. Wiens⸗Junkertronl. Frau L. Fieguth⸗Kl. Lichtenau, H. OQuiring⸗Orloff, Könnecker, 
8, Otto Froeſe⸗Stutthof. 
Auktion ſindet am 28. und 29. Januar ſtatt. Es ſind biöher angemeldet 75 Bullen. 300 Kübe und 175 

Realnen Mit aahlreichen Nachmeldungen iſt wieder zu 
rechnen. 

Die Sehulden betragen 3,5 Wiilionen 
Die Schwieriakeiten bei der Klawitter⸗Werft 

Die Danziger Gläubiger der Klawitter⸗Werſt baben eine Verſammlung abgehalten, auf der es recht lebbaft Zuging- Die aroßen Gläubiger ſiten in der Hauptſache in Beutſch⸗ land. Unter ih—⸗ D SS⸗ D 1h5 Nonbantk in Berlin mit 2520 Mill. D. G. die erſte Stelle ein. An ſich find die Forderungen dieſer 8⸗ ank gedeckt, da die Werft ihr Wechſel der Berliner Sowjict⸗Handelsvertretung im Betrage pon 3.297 Mill. D. G. zediert bat, jedoch kann die Realiſierung dieſer Wechſel früheſtens 1934 erfolgen. 
An zweiter Stelle ſteht unter den Großgläubigern die Dresöner Bant BGerlin mit 13 Mill. D. G., Ihr folgt die Dresbner Bank Tanzig mit 201 700 D. G. An vierter Stelle jolat der Danziger Senat mit einer Forderung von 260 000 D. G., woſür Wechfel der Marſchauer Sowjet⸗Handels⸗ vertretung verpfändet wurden. Kußerdem beſitzt der Senat Sicherheiten in den Grundſtücken der Werft. An fünfter Stelle ſolgt die A. Borſig G. m. b. H. in Tegel mit For⸗ derungen von 134 000 D. G. ferner haben noch rund hundert deutſche und Danziger Firmen Beträge von 1000 bis 40 000 D. G. von der Werft zu fordern. Insgeſamt machen dieſe Forderungen 5 492 000 D. G. aus. Iinter Berück⸗ lichtigung der Kleingläubiger bis zu 600 000 D. G. ſtellt lich die Schuldenlaſt der Werft auf 5784 000 D. G. Diejen Schulden ſtehen Forderungen der Werft in Höhe von 4,7 Millionen D. G. gegenüber., von denen ein kleiner Betrag noch ſtrittig iit. Außer den bereits vorgenannten Wechſeln der Berliner Handelsvertretung der Sowiet⸗ union hat die Werft noch Torderungen an die War⸗ ichauer Handelsvertretung der Sowjetunion von 331 000 D. G. Ihr Warenbeſtand wird mit 250 000 D. G. bewertet. 

Schiffsverkehr im Danziger Hafen 
Cänsang, Am 10. Janugr: S. D. „ E von Gdingen. ierr für Creibeetre- .„uulen. Vodentlen.. Am I1I, Jannar: Leti. D. . Liva“ (2·⁰⁰⁹0 begaunaes. u Fam. Geßterrlatte dan ünntand (gen Hopeneägen, burd Ficer iür Sereense, eſnvie (.,Don , Digent 888) 
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Licht⸗ und Araftkrom im Großen Serder bPilliger. Die Strompreiſe im Kreiſe Großes Serder haben eine Senkung eriabren Wie exinnerlich, machte die Streichung der Oſt⸗ ́rengenhilfe ab Oktober vergangenen Jahres eine Er⸗ Böhnng der Strompreiſe notwendig. die aber nunmehr in⸗ folge der reduzierten Koblenpreiſe in Dentſchland und des Entgegenkommens des Oitvreußenwerkes wieder mit Wir⸗ krng vom 1. Kannar 1031 ab aufgehoben werden konnte. 
  

Sadacs e — „Labesamisbezirt Langluhr: Kantinenpã ver Paul Schuiz, faß 37 . — Birdheuer Allred Weßling. IO 21 J.— Sitwe Silhelmine Schwichtenberg geb. Haße, 70 J. Tochter des Arbeiters Andreas Bleſchtowfti, 1 Tag⸗  



  

  

Sanviger NMAAIIG112— 
Arbeitsloſe werden ſchikaniert 

Mitzſtände in Cliva 
Verſchiebene Beamten der Arbeitsämter und Erwerbs⸗ 

loſenfürſorge ſtehen der Not der Erwerbsloſen fremd gegen⸗ 
über. Wir berichteten am Freitag über die jtandalöſe Be⸗ 
handlung der Arbeitſuchenden auf dem Arbeitsamt in 
O˙0 müſien beute gleiche Zuſtände in der Zweig⸗ 

geißeln. 
Obwohl genügend Beamte und Angeſtellte vorhanden 

ſind vollziebt ſich die Abfertigung der Arbeitsloſen in einem 
Schneckentempo. Die Erwerbsloſen., melden ſich beim Ar⸗ 
beitsamt und gehen nach Abſtemplung ibrer Karte eine Türe 
weiter, um den Autrag auf Unterſtützung anzubringen. Hier 
fertiat eine Kraſt die große Menge der Antragſteller ab, 
wmährend d igen Herren ſich durch den Andrang auch 
nicht im geringſten aus ihrer Ruhe bringen laſſen. Es ſind 
ja nur Erwerbsloſe, die ſich nach Herzensluſt die Beine in 
den Leib ſteben können. 

Der Leiter der Sweiaſtelle Oliva iſt ein Herr Franzke. 
der durch ſeine Willkürmatznahmen bei den Erwerbsloſen 
zberühmt“ iſt. Aus eigener Machtvollkommenheit lehnt er 
Anträge ab, die bereits vom Fürforgeausſchuß für Erwerbs⸗ 
lofe genehmigt ſind. Den Erwerbsloſen gibt er zur Ant⸗ 
wort: „Warten Sie ab. Sie bekommen ſchon Beſcheid.“ 
Sechs Wochen und länger warten dann die Unterſtüsuna⸗ 
ſuchenden auf Beſcheid, ohne einen Pfennia Geld in der 
Taiche. Aber was ſchert den Herren die Not eines Erwerbs⸗ 
loſen. Sie haben ihr Gehalt und das genüat ihnen. 

Empörend iſt die Abfertiguna 

bei der Auszahlung der Unterſtätung 
am Freitag. Stundenlang ſtehen die Erwerbsloſen, vor 
Froſt zitternd, in der bitteren Kälte auf dem Hofe. Dann 
gebt gewöhnlich nach einiger Zeit das Geld aus, und, wäh⸗ 
rend neues geholt wird. können ſich die Erwerbsloſen die 
Vorträge eines Herrn Thom anhören der ſie mit Redens⸗ 
arten wic: „Na, jetzt habt ihr ausrealert“ und anderes zum 
Stablhelm zu bekebren verſucht. 
„nebel ſind die bürokratiſchen Maßnahmen auf der 
Zweigſtelle des Landes arbeitsamtes. Ver⸗ 
lanat ein Erwerbslofer ſein altes Steuerbuch, um ſeine 
Steuer zu reklamieren, ſo ſchickt ihn der Beamte nach 
Danzis zum Steueramt trotzdem er die Steuerbücher noch 
in ſeinem Beſitze hat. Auf dem Steueramt erhälk der Er⸗ 
werbsloſe den Beſcheid. daß die Bücher nicht dort ſind, und 
ſo iſt die Fabrt umſonſt aeſchehen. 

Beſondere Sprünge leiſtet ſich der Beamte mit den weib⸗ 
lichen Arbeitſuchenden Er behält ſie, in zwei Abteilungen, 
ſtundenlang auf dem Arbeitsamte zurück. damit ſofort Per⸗ 
fonat zur Hand iit, wenn eine „gnädiae Krau“ auruft. 

Wir erwarten, daß die zuſtändigen Behörden einmal in 
Oliva nach dem rechten ſeben und die Beamten, die ihrer 
Aufgabe anſcheinend nicht im entſernteſten aewachſen ſind, 
ablöſen. 

Meue Meineidsprozeffe 
Fünf Perſonen wezen Weineides vor dem Schwurgericht 

Zu den pisher belannten vier Verhandlungen des Schwur⸗ 
gerichts in dieſer Woche werden am Donnerstag und Freitag noch 
zwei weitere Verhandlungen hinzukommen. Am Donnerskag wird 
gegen das Dienſtmädchen Emilie Glag aus Küchenwerder wegen 
Meineides verhandelt werden. Am Tage darauf, am Freitag, wird 
genen die Ehefrmuen: Franziska Schwichtenberg und Helenc. Tri⸗ 
SSitt äus Düs 

Am Di g. dem 13. Januar, und Mittwoch, dem 14. Januar, 
wird. wie bereits gemeldet, gegen die Ehefran Martha Zabei 
aus Dunzig wegen Meineides verhandelt Die Verbandlung wegen 
Meineides gegen den Kaufmann Leo Renz in Zoppor iſt auf 
Montag und Dienstag nächſter Woche verlegt worden. 

Der Full Steunk 
Eine Erklärung der Deutſchliberalen 

Der Hauptvorſtand der Deutſchliberalen Partei übermittelt uns 
eine Entſchließung, in der, nachdem man zunöchſt über die Zer⸗ 
riſſenheit des Bürgertums Klage geführt hat, zu dem Falle Strunk 
Stellung genommen wird. Die Uebergehung des bisherigen Kultus⸗ 
jenators Tr. Stirunk bei der Neuwahl des Senats wird darin als 
unverſtändlich bezeichnet. da ſich Strunk z Jahre hindurch 
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ebenfulls wegen Meineides, verhandelt werden. 

Pe Verdienſte um bie deutſche Kultur In Ban 
Insbefondere wird es als vötlig unverſtändlich 
Ireiwillige Angebot des Senotors Dr. Strunk, ſein Amt auch ohne 
Senatspoſten weiter zu bekleiden, abgelehnt wurde, insbeſondere 
in Hinſicht darauf, daß nunmehr noch zwei Jahre lang rund 
175 000 Gulden jährlich an Gehälter für die ſetzt außer Dienſt 
geſetzten Senatoren bezaͤhlt werden müſſen. Am Schluſſe wird die 
Hoffnung ausgeſprochen, daß ſich rocht bald eine Gelegenheit er⸗ 
geben mögr den jezt von der Zentrumäregierung begangenen 
ſchweren politiſchen Fehler wieder gutzumachen. 

erworben Babe. 

  

Zwiſchen Fäbre und Aulegebrücke ins Waſſer gelallen 
Ein tödlicher Unalücksfall ereignete ſich aeſtern, Sonntag 

morgen, genen 5.45 Uhr. im Neufahrwaſſer Hafen. Dort fſiel 
der Geizer des bäniſchen Dampfers „Knud“, Elwartſon 
Peterſen in die Weichſel und ertrank. 

Peierſen batte in Weichſelmünbe den Fährbampfer be⸗ 
ſtienen. Kurz vor der Anlegeſtelle Ballaltkrua verſuchte der 
Heizer, vom Dampfer auf die Anleaebrücke zu ſpringen. 
Peterſen kam aber nicht hinüber nud fiel ins Waſſer. Die 
Rettunasveriuche batten keinen Erfolg. Veterſen tauchte 
wohl noch einmal auf. wurde dann aber burch den Schrauben⸗ 
ſoß des Fährdampſers in die Tieſe gezogen. Obwohl die 
Hafenvolizei ſtunbenlang nach dem ertrunkenen Heizer 
ſuchte, konnte dieſer noch nicht gefunden werden. 

EEELeee 

Sozialdemohratiſcher Verein Danzig⸗Stadt 
Am Dienstas, dem 18. Januar, abends 7 Ubr, 

ſindet in der Gewerbehalle. Schüſſeldamm 62. eine 

ü Mitgliederverſammlung 
ſtätt. 

Tangesordbnung: 
1. Aufftelluna der Kandidatenliſte zur Stadtbürgerſchaft. 
2. Der Aufban des Arbeiterſchußbundes. 

Erſcheinen aller Mitalieder iſt Pflicht. 
Einlaß nur genen Vorzeiauna des Mitaliedsbuches⸗. 

Der Ortsvorſt 
EEEEEEEeee 

Wieder ſtarker Einnahmenausfall im Studtiheater 
Ein intereſſanter Vergleich 

Auch in dioſem Jahre dürfte der Einnahmeausfall des Stadt⸗ 
theaters wiederum beträchtlich jein. Alle Operettenvorſtellungen 
und Hoffnungen auf ihren fit en Erfolg haben den Rückgang 
der Einnahmen nicht aufhalten lönnen. So ergibt ſich bei der 
heute möglichen Ueberſicht über die zu erwartenden Einnahmen 
bereits ein vorausſichtlicher Einnuhnn all von 80 000 Gulden. 
In Anbetracht der wirtſchaftlichen Notlage, in der ſich heute weite 
Kreiſe der Bevölkerung befinden, kann das natürlich nicht wunder⸗ 
nehmen. Es fraͤgt ſich nur, ob der Weg, den man zur Bekämpfſung 
des Einnahmerüclganges gewühlt hat, nämlich die Häufigkeit der 
Opereltenvorſtellungen, der richtige war. 

Intereſſant iſt dabci ein Vergleich mit Stettin, das belanntlich 
ſogar eine geringere Einwohnerzahl als Danzig beſitzt und eben⸗ 
ſalls von der Wirtſchaftskriſe ſtark in Miileidenſchaft gezogen 
worden iſt. Hier iſt es möglich geweſen, zwei Theater zu erhalten. 
Allerdings bevorzuge der Spielplan in erſter Linie das moderne 
Drama it große lge gebracht. ——* 

Heute Beginn der Arbeitsgemeinſchaft 
Die Geſchichte der movernen Arbeiterbewegung 

Heute abend, 7 Uhr, beginnt in einem Klaſſenraum im Par⸗ 
terre der Städtiſchen Handwerker⸗ und Fortbildungsſchule, An 
der großen Mühle 11—12, Eingang Bötichergaſſe, die erſte Ar⸗ 
beilsgemeinſchaft des Arbeiter⸗Bildungsausſchuſſes Danzig. 
Das Thema lautet: „Wachſen und werden. — Geſchichte der 
modernen Arbeiterbewegung“ Leiter iſt Studienrat Dr. Hans 
Kühn. 

Die Arbeitsgemeinſchaft dauert ſechs Tage und findet am 
Montag jeder Woche ſtatt. — Anſchließend ſindet eine Arbeits⸗ 
gemeinſchaft über das Thema „Der Kampf um den Staat. — 
Die Staatsauffaſſung des Marxismus“ ſtatt. 
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gans perſöniichen Schickſal die wahr, und wehrhaften Ver⸗ 
treter eines nach endlicher Erlöſung von monarchiſchen Blut⸗ 
egeln unter die Zange der Diktatur geratenen, aufs neue und 
vielleicht ebenſo ſchwer geknechteten Volkes? Hat es nach 
allem. ſo fragt man ſich, noch einen Zweck, um ein W. ön 
kämpfen, das diejen Kampf gar nicht wünſcht 
denn doch ganz andere Dinge zur Diskuſſion ſtehen, etwa 
Entrechtung des Geiſtes, Hunger, Aufruhr gegen das Kriegs⸗ 
wüten des Bonaparte, nicht aber cine Eheangelegenheit, 
unter die ein rechter Kerl nach Strindbergſchem Reßept einen 
dicken Strich macht, der Schluß bedeutet! 

    

7. Bils. Das Sammp des Armen 
Kruchen Nord 

Zweig füllt eine magere Anetßdote mit guter, wirkſamer 
atralik, er macht dabei auch hier und da eine feine, 

ntönige Muſit, er ſpricht eine gewählte Sprache und 
kühleu. daß der Aufruf gegen den Turannen echt iſt. 

Dies letzte iſt es. das die Wirkung ausmacht, und das iit 
wichtig genus zu einer Stunde, da wir die 
Ohren offen halten müſfen, dieſen Ruf zu 
hören, zu verſtehen und danach zu handeln, 
ebe es zu ipät iſt 

   

Da müßten 

  
Hanns Donadt aibt dem Vorgang vollen Schwung, 

ohne die Muſik zu überſpielen, ohne den Schauſpieler zu 
hemmen, ohne „klaſſijchen Pathos“ zu geitatten. 

Carl Brückel iſt kein erſter Napoleon, wiewohl er kaum 
'tört; er gibt loſe Skizze; im Entſcheidenden ſehlt bald ein 
mubato, bald eine Haltung, bald eine Geſte: ſein Napolron 
iſt ein ganz gut gewachſener, draufgängeriſcher Kerl, aber 
nie die Flamme, die in ihrem Bannkreis alles zerbrennt. 
Alſred Kruchen, der Beraubte, baut ſeine Rolle vorzüglich 
aus, ſteigert ſich langſam und wirkungsvoll bis zu dem er⸗ 
ſchütternden Ausbruch am Schluſſe, und, wenn er dann da⸗ 
ſteht, einſam und ausgeplündert, wird uns weh ums Hergz. 
Eliſabeth Günthel gibt der Not einer keiblich Hörigen mit 
aller daraus entſpringenden Qual ſeeliſcher Zwieſpältigkeit 
und Scham ergreifende Geſtalt; allerdings entſtammt ſie 
mehr aus dem Nordweſten Frankreichs. Aus dem farbloſen 
Polizeiminiſter macht Ferd. Neuert eine im böchſten Grade 
feſſelnde Figur und dieſe Szene zu einer der eindruckſtärkſten 
des Abends. Feſſelnd iß auch Guſtav Nord als Anwalt, 
überſchreitet aber die zuläſſige Grenze des Grotesken. Aus 
der Schar der Soldaten iſt Hans Spe hunker wieder einer, 
der beſtimmte, feſte Kontur hat; auch Carl, Klie wers 
Adiuntant haftet über den Abend hinaus. Dora Ottenburg, 
Brede, Buddi. Schliebener, Albert, Weihmann, ſind faßt 
immer lebendige Figuranten. — 

Der Beifall, ſtark und anhaltend, gilt einem Abend., an 
den man gern denkt und den man nicht leicht vergißt. 

Willibald Omankowlki. 

Uraufführungen. Im Bremer Schauſpielhaus findet im Februar 
die Uraufführung von Paul Franks Luſtſpiel „Die neue KSinie 
ſtatt. — Die Berliner Städtiſche Oper hat die Oper „Friedemann 
Bach“ von Paul Graener zur Uraufführung erworben. 

Das Buch wird verfilmt. In Holland wurde von Willem Bon 
ein Film „Buch“ hergeſtellt, der die Geſchichte des Buches behandelt. 
Er deginnt mit den Uranfängen der Schreibkunſt, der Zeit der Keil⸗ 
ichriſt und Papyrusrollen, führt die Buchkunſt des Mittelalters vor 
Augen und zeigt ſchlienhßlich die Herſtellung des modernen Buches in 
allen intereſſanten Einzelheiten. Der Film hat gegenüber den dis⸗ 
Lusuh Produktionen ähnlicher Art den Vorzug. das er bei aller 

lusführtichleit nicht ſchleppend und ermüdend wirkt. 

Eine dentſche Tanz⸗Suite im Ausland. In Göteborg wird noch 
in dieiem Winter die Tanz⸗Suite des Münchener Generalmtendanten 
Klemens von Franckenſtein zur Aufführung gebracht werden. Auch 
Chikago bereitet eine Aufführung desielben Werles vor. das in zahl⸗ 
reichen Städten Deuiſchlands und Oeſterreichs bereirs mit großem 
Erjolg geſpien wurde, jo in Hamburg, München, Köln. Leipzig, 
Wien, Salzburg und Schwerin, 
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trachtet, daß das⸗ 
Lelrte Nachrichten 

Streuge Külte in China 
100 Meschen erfroren! 

Schanahaj, 12. 1. (Reuter.) Uever faſt Kans China 
iſt ein derartig itrenger Winter hereingebrochen“ wie or ſeit 
Menſchengedenken nicht zu verzeichnen war und der unter 
der ärmſten Bevölkerung bereits Hunderte von Toten ae⸗ 
fordert hat. Cbarbin ſank das Thermometer auf a8 Wrad 
nüter den Gefriervunkt. Sämtliche Flünte der Mandſchursi 
lind eingefroren und viele Perſonen der arimmigen Kälte 
zum Opfer gefallen. Auch aus Kalgan und anderen Städten 
in Nordweſtſchanabai werden zahlreiche Tote infolae der 
Lälte gemeldet. Peking wurde von einem fiberaus heſtigen 
Schneefturm heimgeſucht. Seit Freitag find über 1oß Ver⸗ 
lonen der ärmeren Bevölkerung erkroren. In Tientſin ver⸗ 
zeichnet man bis jett mehr als 30 Tote. Der Peihofluß ist 
binnen einer Kachi zngefroren und hat den Hafenverkehr 
von Tientſin völlig lahmgeleat. wo über 20 Küſtendampfer 
im Eiſe cingeſchloſten licaen. Iu Nanking, wo das Thermo⸗ 
meter Minus 25 Grad Lelſius äzciat, iſt die Jahl der Todes⸗ 
opfer gerina. Auch Mittelchina wurde von einem Schnee⸗ 
ſturm heimaeclucht der ſo aut wie fämtliche Verkehrsverbin⸗ 
dungen unterbrach. 

Eiſenbahnmunglück in Japan 
Fünf Tote., 70 bis 80 Verletzte 

Tokiv. 12. 1. Bei Hiroſbima in der Provinz Kochi er⸗ 
eianete ſich heute früh 4 Uhr ein Eiſenbahnnnaliick, bei dbem 
5 Perſonen den Tod fanden und 70 bis 80 verleßt wurden. 
Das Kualück iſt daburch entſtanden. daß aus noch nnauf⸗ 
geklärter⸗Urſache die Lokomotive und 3 Wagen cines naiß 
Tokio fahrenben Perſonenäuaes beim Paſſieren einer Bräcke 
entaleiſten und in den Flüß ſtürzten. 

Raubmord in Königsberg 
vor den Toren der Stadt 

Könlasbera, 12. 1. Der Kraftwagenbeſitzer Walter 
Markowſiky wurde unmittelbar vor den Taren der Stadt, 
auf dem Lieper Weg, in der Nacht zum Sonntag von un⸗ 
bekannten Tätern erſchoſſen und um etwa i Mark beranbt. 
Bisher iſt es nicht a „die Täter zu ermittelu. 
́——ꝛꝛ —¼'''—2.'.'—7!:ͤĩT———½—i.¼:2:: 

12 Jahre Zuchthaus beuantragt 
Neuhößener Spionageprozeß vor dem Reichsgericht 

In dem Spionageprozeß gegen den polniſchen Grenzwachtkom⸗ 
miſfar Adam Biedrzynſki aus Czerst im Weichjeltorridor bo⸗ 
aniragte der Reichsanwalt für die Shionagetütigleit des Angeklagten 
ſieben Jahre Zuchthaus, für die Schirßeret in Neuhöfen jünf Johre Zuchthaus, für das Paßvergehe à Monote Wejängnis und für 
den verbotenen Waffenbef Jahre Geſängnis, aus denen 
eine Gejamtſtrafe von zwölf Jahren Zuchthaus gebildet werden foll. 
Sieben Monate Unterfuchungshaft ſollen de Angeklagien in An⸗ 
rechnung gebracht werden. Die Ueberzengungstäterſchaft wurde dem 
Angetlagten nicht zugebilkigt. Zur Begründung wurde nur kurz 
ausgeführt, er habe dic am meiſten gefährdete Oſtyrovinz aufs 
ichwerſte bedroht, aus Ehrgeiz gehandelt und dazu auch noch den 
Tod eines Kollegen verſchudet. Das Strafmaß müſſe daher be⸗ 
ſonders ſchwer ausfallen. 

     

    
    

   

  

   
    

  

  

  

  

Danziger Schiffsliſte 
Im Danziaer Haſen werden erwartek: ‚ 

Leonhard“, 10. 1. von Hamburg, Güter, Behnke 
&Sieg. 

   

  

Schwed. D. „Sylvia“, 10. 1. von Golhenburg, leer, Behnks 
ESiega. 

„Dän. D. „Stiöld“, 10. 1. von Kopenhagen via Gdingen, n 
Güter Reinhold. 

Schwed. D. „Suen“, 12. 1. von Memel. Güter. Reinhold. 
Schwed. D. „Godbem“, fällig von Nykjöbing Moß. leer, Pam. 
Schwed. D. „Savonia“, fällig von Raumo, leer, Pam. 

Die Verwaltung der Straßenbahn hat ihren Sitz ab Mittwoch, 
den 14. Janunr, in dem neuen Verwaltu ngsgebäudeé 
der Straßenbahu, Jäſchlentaler Weg 18, Ecte Marktplatz. (Siehe 
auch Inſerat.) 

  

Standesamt vom 10. Januar 1931 
Todesfälle: Korbmacher Johann Janca (01 J. — Tochter 

Hedwig des Staatsbahn⸗Oberſelretärs Michnel Dominik, 2 J. — 
Rentner Otto Gemballa. 61 J. — Sohn des Kutichers Franz Ge⸗ 
roffki, totgeb. — Zollſekretär a. D. Franz Schmelter. 81 J. — 
Töpfergeſelle Paul Straßenreuter, 51 J. 
——— —————————————————— 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 13. Januar 1930 

   

    

   

  

      

    

9. 1. 10. 1. . 1. 10. 1. 
KRrakan...— 2,27 — — Nowy Sacz ... 1.00 — Vawicoß.. 20%0 158 Przenulh..—.43 l. — 
Vorichan 72•58 4etWycrfow 41. —„1.25 
Ploch.... — 1.70 Puliuſt .. G＋1.91 „2.01 

geſtern heute geſtern heute 
Thorn .„ 1.62 4 1.99 Montaueripize —0,58 —0.68 
Fordon- . . 1.27 4 2.05 Bleckel .....—0,38 —0.52 
Eulim.... „ ,04 4 1.46 Dirſchau —0.40 
Graudenz .....1,12 4 1,42 Sinlage 4＋2½1¹6 
kurzebrack .. 1,32 1.44 Schiewenborſt ＋2⁰66 

Eisbericht der Stromweichſel vom 12. Januat. 
Im Strome herrſcht Eistreiben in „4 Strombreite. Eisabtrieb 

in See gut. g 

Verantwortlich für die giedaknen: irs Weber ſür Puch⸗ 
Anton dooren. beide ir Tanzti3. DTruck und werlag: Buch⸗ rucfcre ind Nerfnoscefehichate me b “ Tanatd Am Spendhaus 8 

In der Anzeige der Firma 

Freymann 
vom Sonnabend. den 10. d. Mts., gaben in einem kleinen 
Teil unserer Auilage die Preisziffern der 2 Positionen 
Velour-Teppich und Smyrna-Teppich durch jhre Satz- 
art zu falschen Auslegungen Anlaß. Wir geben daher 
diese beiden Positionen in einer Satzart wieder, die 
jeden Irrium ausschlieſlt. 

Smyrne-Teppich 00 e 190b 
früher 240.00, jetxi — 

Velour-Teppich 00 
ca. 250/350, 22⁰ 

  

früher 345.00, jelrt  
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m. 2, Jehrnar 1121. verpaittags 11 Ubr, Amtl. Bele Bekanntmethungen . , eee,- , 
A1 E et Die Eor die Rrlaßlüich des Hinsebeidess Ränbeg. 12. 155 2 . Der Welt bisher größtes       meines Mannes, des Forfiers 

MKart murmeen 
bewiesene aufrichtige Teilnahme 

Hobe Seid. 127/1 

Eingefvielte 

Geine 

      

Tenfilm-Ereisenis 
Wochen und Monate gab es in 

ů * Eeriin—„Faxis — iünüen — Eer VorE —5 
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G1 eſeh tü nDia, Iive — KLie⸗ zu, eubdart Geor, —3555 e 1. 8535 W vu. Vuthey⸗ neken wir hiermit ailen Bekannten. SWansoüfgeGug an her Gr⸗ 0; 5· Verdandzkoliegen, Parieigenomen, waclb 2. errunt Serg0, , rt, 208. Nuhnnas.insbesondere dem Arbeiteravs é 

      
kamsp, EMSPL. 
Grene Gaßße 15· 1. .       

  

Wien —„ Warschau 

  

  

  

  

jelle, Reugarken Kr. 30/34. Zim 720, 2. Siockwerk, verſteigert werden. Suun Waui⸗ Web Munge⸗ des — u 
leher, pleſer Iwanggrerſtegerunallachen 229. — Gebü errolle Nr. leben Bast, monopoä, berr Me- nur ein Thema: 

tobe shaftß.    

    

              
  

„ ſpäteſtens im, Verlleige⸗ ſtatt 3, leinaetravene Eigentümerin ant Gebeeen Aulforberung Kürſzö. Scpember if30. dem Tage der Ein⸗ 
ä—— 

Ab b, Geholen anzuümeldenund:(Kraanne Pes Merl Lrrungsegmerka, Frau EE wenn der Gläudiger benigllo ſie bei per anna Wuttmaun Autlemitt in 8 allt bolse nt be⸗ an eingetragene Grundſtüg vöntans Luhnarzt Wolff 5 e, 

  

5 das unterseichnete Gericht 11 K. 565/30 — 21 — 
ie, Aufforderung Rechte, awett ſe 

Kires zür; jeit der Eintra ung- besß Gaiſe: Am 2. Febrnar 1881. vorsiitaas 11 Ubr, EEDEE erſtitreh wete aus hem ⸗ 5 2 Ffia unsbnhcr von Aümein em 

      
  

    
  

  

        

nn Heß 0 rnoſfen Kebe nicht 5 n 20 beſßelens aus &. belln e. ßerin- 
Ule Sbnhau. licn uno Le⸗ er Verkeiluna beh Frit Gofraum und a adrsSüemn Sieſed, Verzůogen nach ——5 ———— P Tonfilm-O, a it 

Lirungsrlüſee dem änfpruche des [Hemarkung Dansia Saxienblalt 12, Brunshofer We 27 Seeeee,. Seriito, Eine Paramount- Tonfilm-Operetie wi 8 eöt werden. übriaen Rechten nach⸗ mullerryüg Art, ö5. AOibs ewert S.— 9 SofaDm, Seſlei, Waſch⸗ Tanneite Mat Vonsia, Ianine Lane und IUIllan koin 
E 

2. hswert 
„ i. fle erraile Kr.ii. Sbeckrengen 9—-—12 Uhr, 2—62 Unr Iſæ.- Matt. Regier Ernat Lubitsch      Dleser Fium lst Sceint 

Ab morgen 

Rathaus-Lichtspiele 
Sicherp Sie sich noch rechtzeitig Karten Tel. 258 70 

2. die Aultorberufg Ichon wet Wochen — por dem Termin gine gen⸗ remanai K. 14/%%0 der Anjvrſiche an Kavital Zinten und, Ko⸗] Am 223 ümbhrunb 1981, vumun1f, S. 10˙½½ lian der Kündigung und, De bie Viefrie- u Viait vii buche po Kllemar aung aus dem rrit Minget beßꝛe weckenden Blajt 114 9 1 tra, zerer Einentümst am techtverfolgaung mit llſch“ ſes begn- 2. kember 1630. dem Tase der Eintda⸗ pruchten Ranace crifit elnaurelchen Funs des ieSüngarg f, len= 

  

  
   

   

    

    

  

  Thndtergalhe 10. 

Danziger Stübtthealer Hen. Stlp-Salen 
Seuerallixtenbant: Nudell Ecbeper. Mung vir Verlauf. Ang. 

      

  

    
       

  

    

    

  

   

     

  

  

    

  

       

  

krt10 zum Protofolle der Geichäftskelle zu huberdicher orkb marh in Frelen⸗ erklären: . eriſir ce 0.„ eben eeetei. — has. ben 12, Der⸗ 235 80 unt. 8178 an die Exb. 3. Di⸗ rderuna dielenigen. welcheTorfſtraßte 26. end au E u. Dntan. den 12. Jannar. 28 Ubr: ein ee ee une müfn Nopnn übic kaenj Hnppen, Dauerkarten Serie 1 Densiasfriehndut⸗ ſlghel Die Kufhehuner oder innirellige Scgeingliali ußb Mcter, Gensirkunegſevrette (Schaufviell. Jum 8. Note.Abznacben“ Ang. u. Einffelhnng deß. Keriubrens er .p;0. 88/0 nf üLeüen 564/16 450 an Sbie Exvpeb. ſe,widtigentaus ihr bas, Rechr der Laer⸗5f. 170, se 0. 2 na ul un s am groß, Der Stehem r 1 ſleigernnasertös an die Stelle des verſtei⸗Neinerirna 5,2 Taler. Grunditenerm I —— Miien.-Vebsbumun, LU berten Gegenſtandes tritt. ei ert 360— Mk..Drama in drei etgen von Max Halbe. Tabat . ig zum se, Pebrar küt, pvormlüugas 107. I K. 7673%0 —f r. 27. On Iuſretlons emßt Berver-. .Sgingior. uß.] 2 Zimmér Uhr, das im Grundduche von Werdertor Juſbetton? emt Verver. Dill. Binaft. Schibn. m. güchengut, lof. 2. Am Witzwoch dem 14. Kannar 1831. 
Blait 57 leingetragener Eigentümer am] Am 23. Februar 188f. vormittogs 11 Ubr, Verfonen wie befannr. Lartbänſer Sir. 93. MriebnMan.wird Fireſe ver Süehenbuud Tun⸗ 

ziger ſektriſchen St 

N -Daf im Grundbuche don Sturthof Alatt 
von Puger u iei Sſe er pen Er 30“feꝛ 2 Tune enn Eintaagung — 1. Jannor, 20 Uir: 2 Eer. —— 4— bisberigen Süro Lanogfubr. Mir⸗ 

Aundmonn ilheste Koſin au, Dasulal, cig-(peraber, Jäg“ Pen, Paur ber coirteegune karten Seric Pl. Wurgſe (LDper). Mik-UL äufe chauer Wea 6. Wus 2 Piüend a0g ſbene nan Se. Feg, Mü % Mub, Gs.rg, Ar, ibr uigs-Semne in Kl. nöbl Jimmerf 5 Büro L „draus Woßhnbaus mit Lo⸗ 1· 3, Ak. E 8O an ledia. ja. Monn ginh 
„puftmie. und Vandelsaclellſchaft. in Sintt⸗ üen beüGmeric Hltes bDon SScreibüſh „, verm, Neufabrw., in 0% Hene O Laun k. 

tkull vorn Slall links mit Apori. Stall Hikten mit Abort. Gema rrung Aür⸗Pofſ. Könſtasbegcer Seichicl. 5 Stuitbof. An * E u üwirßen. ar Der Kgöniaeb. Maich wenbane delrbend aus Piuni von Sant Abrabam. vobner-Beda.teism. 317e1. Kry. —— Juſchhentaler Weg 48 Milimoch, 14. Ooeuer, 20 Uür: Gei Mpstaannarst ua. Giamt (ee Martevias) 
e Marttrlas 

Trwief Kartenblutt t1. Kargsclle 256/41 
E 4—— 2,S3 m groß. Grunditcuermucter⸗Sägewerk. ſchinendans. Werkftattac⸗ rolle Art, Sa. . EM Mt. Duune Eini, LKeednune, Schupoen und - tpapparat deaten; 515 
15M5 ölle J Vurzei Hen m⸗ üuna Santtfof. Karlenbigt, .lene Borügeinng fär bir -Törgietgenein⸗ Phbos APPürünt PBab ab 15 Ipat. Varaell en G2 54. 629/55. 632/56. 634/8.fcsalt der Bramten⸗ au kanfen geſucht. Iu vun, Boadte. verlect. 

  

       

    

      

           
   

  

1 K. 170/% — 
kolle 1. Nuüuunagcteir Mgtn mhnifer, Miitwoch, 12, Jonnar. iun 1d. Malt Anged. n5ren ih licholt-], Vom aleichen Taae as iſt die Bexwal⸗ 

Am 2. Febrnar 193t. vorv-ittaas 11 Ubr. rolle Art. Gᷣ1, ale ArO. 1200.— M. ü• enLaugiuhr, Neufchutt⸗ m el E ‚ e ſirgeüregene Grenreinüneir an eStSi Serdutehergriolte Mr. 0s. FSeumteg. W. ageer. Se 25. Aaieis,18 L .eed.Lenb. L. A Kr. le. nei:e, 16 38 un erteſcbenter der Ven 
    

1. leingerragene Eigrntümerin am 22. Si.11 K. 172,/0 — 3 — aeer e e a et dettner upat vergilees hp: se Sonteſchuhe,erges Aubsgteis e. Sürare,- etoemne . Karnn DD G rielel und i? Bildern ven Silpegarb ca. 2A.10 Kaſice f, 20 G. 1. uhßer er Sroreit 
Hebt b. Güliom in Daniial ein⸗ ufr. bas im Grundbuche von Außcnwerfe Lieee Slevenbagen. Mußtt von Leimnt Len geſucht. , Raufee, daß, KFevot Lanafnbr die rnfvrech⸗ 

d Rie. Maufcgafhe Plait 101 ſeingetraaene Eicentümer am Jeimer. n Vel Srang Lebmann Vörhäßt,wiaben 5. anſchlüiſſe             

      

     
       

  

     

      

  

   

    

     

   

      

  

  

Eüns i-s. Dezember 1940. dem Tage der Sän51 — Wiieereſe eolt müit“ Süünppen, gung bes., gerlfeigerun K i uenaafe 1 Kr., Sinerbans. 420 50 „ gabrdientigter an Wi: Gemarkung &. Siſh i, Karteniintt .nnd Liar üaug Lon Arzöffar — 
Kl. möbl. ſev. den i umn die Schuß des Vabt Besermgde Art. aai Snes. üü W ein, üleete: Uröbo Mabolle Reitbahn IIi3 Stellengesuthe un Oeiin aitrpetn., 126 S7 — Waßenbele. Mircaner Sea 6. — 323 Un. Danai, arrenwa —* * E. 11 A. 15570 —Wäsbeürüer *urbend ens Sühnhaus mil, GVofronm, Ge. * Svereebe Müiesdee „ Mie Oirention. 

ſen e 

  

— 5— 11 K. 

An, 5. Dergeen 1921. purpa! 
1 m Grnndbuche von 

[arkung Danzig Siadt. Koaxienbiait 5. 3Fareeie 115ich eic. f 19 am dam5- . Grnndtenermutterrplle Art.4⸗/l. Angungs⸗ 
2057 8861,— Mk. Gebändeſtenerrolle Kr. 
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niebere 
Eigentitmer am 
beinber 

Eüttwroch, G. 24. Sanuar 189531, , Fochnrittga von 3 
pünktitch 20 Uhr: Uhr ab. Ana, Gartenvbaus, 

3 Zim. 2 Nerand. u. E Ladeen jncht ibch. ab 1. 2.. Vertras iAwunnsfr. au Ineuzeitlichc. Nülänts Lehrmetbode. Wieder⸗ ubnde. Gr. breainn für Anfänger und frortgeſchrittene. 
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5es Verſteigernnasrermexks- 
ieuknwertelſer Berndard Kreßl ans Deiſen Sim s27. Sehrnor 1881. vormitlans 1o*s ů adſtraße 10. 2. . 
in Sas Maregrete Prohl gcß. Trick. deide Ubr, des, im Grundbuche von Samenſbein 2 2 a. Vertäuferin. Ang. von 68(04 Ubr. aäcends, Percbiteune⸗ 
Sätſch.ingeksgene rgnirner Len zr3. Litobe 13. bem Tuge Mer Sintiagune ltelligion Und leben umt 2üh u. b. Erb.HI nübl zmnmer ſchute. Töpferwoße. immer . Sülbiacbier Masgaße 2 ebens . S. Verßei er Süesutit Ors Die Ehbeleute 

ü ů Auxt Alens Sorpßenleigen 22.—     

  

tebiet, ingsgaſtc 2. Mebendd. DD V . Pierierme, Bracks und Ger⸗ LeserdertrenSlil und. Aögri,-Dictergr-Nus riace eh. Seil deihe m asses, bäuse mit, aberfondertem Stah, Seitcn⸗Krin. ais Mütennentümer iée zur Sältet. gebünde. Klolrttactänte und Brerbrſteil. eusttrangn? Grunsdſtück samentcin, Ab⸗ icullignt mis Siußtesbie Cswicnötatt g, Parlen. VAchenne, mit , Dieh⸗ uns Dandune, 
e Argt., Girundieener. Paßt.-Aäerianb and 85* Wemarfnag 

  

Chborgesànge des Synagogebchors 
unier Leitunzæ vn Henry Prins 

Orgel: Ella Mertins 

Zutriit. jedexmenn testatiell 

      

   e, roße Nahlaß⸗ Muütin en 2, ZBimm.⸗Anſt. la Wohnung Serirüem] Fran, auch Freun⸗ 2 Ailig: Sieiẽ, elektr, ‚ Weinberg 
Sicht. Auc ani. 514 öinnen. 85 nele⸗ 8 

    

   
    

      
    
  

  

   
    
      

    

     
   

   

   

      

  

   
  

        

  

    ichuilland mit 
Parselle 32 Krok. Grundtener⸗ 

warme 7.—Camenken Lartenblan 1 Karsellen Ee Die ExP. B. Bolksft. „ fiähcenbes üBBPCBDDDTDTKNDRDDD Wahn cesuche, —— altrz. Wrundftrnermuzterrolle 
Ebt. Aemεπhπιεe u ennaswert 180.— M. Gebandehener- AMug G Tngrtßch GHateypi · à Schlatſtellen 

SSSSSSSSS 
u. rous Ar. 18. im Arngeng Wig Dh S Laßnan⸗ Au⸗ 11 K. 1487½ — 5 — 

gul s.esA. Korember Ja0. dem, Sugkte An er, Pebrres J8sl. vergtüines I br, 
Ter Eintraanngd des Verftrigernngsver⸗ irn Ganncbiiche von Jippias, Blatr 35 

2 „ 2 Aer⸗ 
— Tleigeniumer 7e ndsrermerfs: die in (Wäutergemein- 

* Tiſch! TSů eſcbe ui ů Eertſclachter. W.l. Eimne kl. Gaffe l. if s. Pognenpfuhl 79 
norm. Vermanf von jrichen Schweimneköpjen m. Luchendnt, . I. Versch elenes verfteinert im Aunktrose der Erbes üpIb., P. kure Kiupchen Plb. 20 P. Püe untr Wpes ant. horgen, Dienstug, b. 13. Sannarb. 3. ＋ 22 1. Iange AiprGen Pio. 10 P. lomen Pid. an AKrerd. Lvermitlans 10 Uör. 0 P. Geichlinge Pib. 50 P Lungen das Samtliche Wollfachen den Nachlaß des veritorbenen Herrn Ober⸗ 

   

  

   

    

   

   

   

    

  

in, als Viiteigenfümer it ell atre t [Srund⸗ Ei cnden ——— Safpirt Ernk 
Wants Sanße 2 bekrhend aus E — eüde. 12 8 Eüßiriit S.ülcæ 20 k. Spisbeme Pid. 10 P. Ein⸗ ——— fsiernnasrates von Kameke nnd ima 

Sobnzens mit Hofranm nud Seifenwoßn⸗ Seupign. Am orie, keßebend a0r Wiieis: maliaer extia billiger Verkauf von 1— 2 Jimmer 0 ilat rpſe. jfehr wertvolles. antikes Mobi⸗ S. Aumcrie c E i dipg. Wohnbuns mit SPofrgam End Hausgancn. Kleinflelſch Pfd. 40 P. m. Küthe od Antfeil. V lehr mertvellen 

   körn nüenerrntttcrcefle Auscgesemurtnes Sipplon. Kartenplakt 1.      

  

   
Schlachthuf neben Fre ankſiff.Auca. 673. LO original antik. Dielenſchrank —HH geſchnitzt. japaniſchen Schrank Handruchhalrer Fas-Jd. Ebepoar fucht alocke 2 Ar. Vilder- mit „Verlmuttereinlagen (iehr avartes Verkäufe ů Seeßsene. eße lkerts Zinaer Siück. weriv. Mokoko⸗Spiegel D 2 eür Eis, neng 2⁵ Bacte baßte ic f. 2. Lüäch „. 25 Gid. 

— .1158. Angs- I. 
Gebände Sarenen 6. 12/11.12 a „0 am garpg- WE- ndeenerroe Rr. Grundhene, erryne Art. 3. Ansgngg- 5 — — cers 210.— Ak GSebärdrhentrrölle Nr. 19. 11 K. 1150 — 14 14 K. 1858— 5— 

Am 13. Jebrner 1ani, vormiftans 10rs 
Ees Diäßenterrer Gieet Des nn SeesSbedeHr-Wrhes lans dem Tacc der Ein- Mcdrcgege Essentämer am 1. Rorcmber 

  
        

   

  

    

    

   

     

       

  

Tiſch iait Eifenbeinzabnen n. anb iebr Sertvode Vafen 311 De Aundb                    
   

             
demn Tage der Ein⸗ 

— , Sem Tade dSer Sintrucung des Ser⸗ Eiseer, BAeraße La. 1 üüi in Keiseränggese 3. Sir in. aüeer Eent(Waass ieise —..1 u. C*D Mung Pobericrictegbi⸗ uüt Kont, Laneſuhr. Aür Der Aötemant.1, Aug ig,Sosde —— Erberaatt 8. 1. Sr. u. Wottelarfianteg, auf 
Tanefnhzr. An der ö Midslantf ringeivrene 8 — * Sonniges. unt elae. runb. Mabasoui⸗       

2 und 14. Lürbend ans Irpahans mit Gofranm. Zeäbe in Jisslanl cindeiraacne GTUnöf StaleSand, un, Sarnden Sceeen Ver, ans eeee Eair Sansgerten, 
i 2, 10 . M 8 Tenmaubg ssee und Garten. Terarfnhe Bies 11250 ASgsds: 2886., 23,„Karienblah L. Lernnen St. 8s. rrrolle Airs 45l Ks 1 2 C0 h groß, Reinertrud 

Sei * 
Büßbliert. Zisnüäktf 
mit Bad elektriich. 
in cvil. Delkon 

Iiva v. Dautcr⸗ 

Giateigebiliar wie: 
Lompleiie, faft neue 

Speiſe. und Schlafsimmer⸗Einrichlungen, 
Bebrerr anie Maninos. aute Wramola mii voilet⸗ lehr eleganie fact neue Frifer⸗ 

    

   
       SS———— Len., 1 ** bobe]2 

    

      

  

          

    

    

  

    

  
     

  

  

      

SePröolls Nx. 21 4 D — — 5 — 14 cier 1 Prazs K. 1 Weider D. Merdeb r. 20. D n tvilrite mit, Kriſtallſpiegel, Klubgarni⸗ 
Ubr.2 

U AE b* Riil. iu Ar. 18 Saretti älce3 Wait enel n Da. 5 peri. EEESE üH ,eee Der 8 Lerrniknann 1 Uär, ů Serten den Sen. Or, e ů—3055 — , 3. — . 
8 

ck.. DTamen⸗ u. and. 8. ‚ 
e ArSeeli. ee ů àS FF 6 Epſciel⸗ Si i acräee ertß e S 2 Na⸗ — 

rreigeneffinnen 8. ellen. m 

Dansia⸗ s ans SSrerrbreän- ſanmibng beralichſt anesenes, eine. mpr. Nachtriſche. Ankleide⸗ Piete Jier und Weartunng 
Es Gaſte daben Zutritt. and. Liſche. Lemmobeh. viele Zier⸗ n. 

ů Unn arbt, 
— Arbekteringenbonnz, Mittwoch den 

— DEvB- V — 
Eompi. ante Köcheneinrichtuna, 

Ens AdrrIS. UL in — ſcen Sanbrerter⸗ Janungr. abends 7 libr. im Tunzlacr Teppiche. Korlet Lanfe O ie Be⸗ 
Wreerre II. Sl. E-2 8 SED rEEOORI. Sben iebe! e= 8 2 
Wer ü— A— —— ESeüen, e ü 1EEises, Süi Srrüenar:-Keriagafees Smüinte Kasfaapteteeer, 8ai S bhe erte EEE S. 1 * Err 2. an 8 3 k1 nrir- ſamnleu, Sömnli Ros Leabvarele. Lund 3 Röbren. Schreiß⸗ 
2· Santrn E Taler. GryEbRXEE- Lus Umges n- eüricdl Prasn Apranüee i maſchine. jcbr niele aute Kleit X. Wiri⸗ In 13 Jekcaar 1Set varmittans 19 f K. 1588 S— — ee müßfen undedingt bier — Certriäpelte 2 . ——— EES EEAne Den AEπ Scinaz S1. i E 

Lliva, 55 Beſichtisnas 2 Stunben vorber. SeissGN iAge, . Dosel — Gedeitte Räume.— 

        
   
    

  

SE, „ 2 8 8 Seee ee eeeees. Sienet Wrces Re 1. Abends 7 Mdr, im S EEA Siehmund Weinberg Ss Sier veæreidi — 

    

   
      
   

    

— Sre- E Sb. Sameamtel:Scbenesihl, öffentlich angeſtellber Auktionator Xmocs. Jaunar 18I abends 2 EE 2 Aer, Setel Scs EinssereSehntgig:gerichtlvereidian.Sachwerffändiger 2.Seet vad Sel des Srbetter-ns⸗ 

Sundes Kußtenbericht von 4 

  

Väre: Altitäst. Sraken 48/18. Tel. 250 2 

aan, Ster. B. Li,ʒ. 3, Jafctet wenben 18 G. 
b, Eement, Sitchen.Hoie — 88: 

. Moski. Boots, 8 ee 

   

  

     

    

   

    
Seigen 1 Brillan 

        

  

SvSpe. Cyrl. Find k(srSes. diel. geg: Seiol 

* „ Arferbeiten    
  

   

    

TIEL. LUr. 
— Schnt —2 25 XI1 — SE Siant Diensses. gen 14. 3 — = EEi 

eee 3— 
S ———     
      

—— „its Mesaimrer⸗ 

    

werd, geftrickt und Kleider Aicckeir i Lauafnkr. —— 20. merd. v. 5 CG. an an⸗   
       


